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os n Brasilien wird eifrig an neuen 
T | USA.-Stützpunkten gearbeitet 
7 Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatlers 
Lissabon, 5, November 
‚unnun® Wie „Washington Times Herald" berichtet, 
‚stauram Bra an der brasilianischen Küste eifrig an 
} Errichtung neuer Flugstützpunkte gear- 
f Mtitet, Die USA.-Regierung hat die Absicht, 
\ j diese Stützpunkte schon vor Beginn einer 
| N Krise von USA.-Streitkräften besetzen zu las- 
im | und sei sehr Ärgerlich darüber, daß Brasi- 
19,30 len noch keine Erlaubnis erteilt habe. Es han- 
mm le sich in erster Linie um folgende Stütz- 
orth kte: Sanhogue, Araca, Rocas, Pontenegra, 
Kugel 489 inda, Maceo und Adrastes, 
"del arit „Den Strategen in Washington", so führt 
ter Kapelle as Blatt aus, „genügt die Errichtung von 
cr N Stützpunkten nicht, sie wollen schon jetzt 
12 iffe, Flugzeuge und Mannschaften dorthin 
0) i i ütsenden,” 
TELL S r .p 
USA.-Evakuierung im Pazifik 
‚ge, Ihnen Drahlmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 
fältigung® Stockholm, 5. November 
aitungsmd® IT) Alle amerikanische Frauen und Kinder, die 
stag, dem” Auf den pazifischen Inseln Guam, Midway- 
Mittwoch TFT land und Wake wohnen, werden jetzt mit 
ar in m IF Rücksicht auf die internationale Lage eva- 
ıgsraum | Kulert, wie nach einer Reutermeldung Reisende 
4a, vor I “richten, die von dort in Honolulu eintrafen, 
e die Ge I i den in diesem Reuter-Telegramm erwähn- 
ORMIGO“ I Inseln handelt es sich um wichtige US.- 
ndere m% îmerikanische Flug- und Marinestützpunkte im 
nen zu UM llen Ozean, Die Evakuierung bedeutet zwei- 
“los, daß in Washington bezüglich der Lage 
Sn Pazifik jeder Optimismus zusehends 
hwindet. 


I be ie aus Ankara gemeldet wird, Ist in Te- 


ran ein englisch-sowjetisches Preßbüro 
efrichtet worden, das für die englische und 
Amerikanische Presse bestimmte Nachrichten 
ner scharfen Zensur unterwirft, Nur die Mel- 


tretund ein 
nhal m 


dungen der anglo-sowjetischen Agentur TASS 
stadt, : M | 
hi 


davon ausgenommen. 


Oia, RU 


Aus dem Führerhauptquartier, 4. November 
Ei Das Oberkommando der Wehr- 
RaAcht gibt bekannt: 
Fre der Halbinsel Krim setzten deutsche 
[ Ort rumänische Truppen die Verfolgung fort, 
licher Widerstand zersprengter Telle des 
Somers wurde gebrochen. An der Küste des 

Warzen Meeres wurde die Hafenstadt F e ọ - 

Osia genommen, 

Zwei von Panzern unterstützte Ausbruchs- 
ik Suche stärkerer feindlicher Kräfte aus Le- 
Vepa rad wurden unter schweren blutigen 
Ale lusten für den Gegner zerschlagen, bevor 

die deutschen Linien erreichten. 
ae Luitwalfe setzte die Angriffe auf Sowjet- 
Vernie in den Gewässern der Krim fort, Sie 
ind chtete ein Handelsschiff von 1000 BRT. 
n, erzielte Bombentreffer auf fünf großen 
ba Poriern. Moskau wurde am Tage bom- 
; Bei Nachtangrilfen der Luftwaffe auf 
ten 


grad entstanden große Brände in mehre- 
Städttellen. 
ten ie bereits durch Sondermeldung bekannt- 
ben, haben Kriegsmarine und Luftwaffe der 
ich chen Versorgungsschiffahrt wiederum 
Menke Schläge zugefügt. Unterseeboote ver- 
Kun im Atlantik elt feindliche Handels- 
zer, © mit zusammen 53 000 BRT. sowie einen 
Maurer. Weitere drei Schiffe und ein Zer- 
Acha di wurden durch Torpedotrefier schwer be- 


han Ampiiugzeuge vernichteten jn der vergan- 
n Nacht ostwärts Aberdeen drei Handels- 
Wirga alt zusammen 20000 BRT. Außerdem 
Awch „el den Shetland Inseln ein Frachter 
In Bombenwurf schwer beschädigt. 
kam mordafrika bombardierten deutsche Sturz- 
Ki lugzeuge britische Artillerie- und Bun- 
Play, Jungen bel Tobruk, Ein britischer Flug- 
- Degritre de mit Spreng- und Brandbomben an- 


tchia, Feind flog in der letzten Nacht mit 
tiy, phen Kräften nach Nordostdeutschland 
Wurg, cs Einflügen in die besetzten Gebiete 

ein britischer Bomber abgeschossen. 


Britisches U-Boot vernichtet 


Da Rom, 4, November 
eht italienische Webrmachtbe- 
nia Sia Dienstag hat folgenden Wortlaut: 
pades zilien griffen im Laufe des gestrigen 

und der vergangenen Nacht englische 

"x Lehe einige Ortschaften zwischen Syrakus 
Zien W än. Es wurden Beschädigungen an 
vr pers Ohnhäusern verursacht und einige 
en verletzt. Unsere Jagdflieger 
às ein Flugzeug vom Wellington-Typ ab, 

Meilen von der Küste ins Meer 
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Mittwoch, 5. November 1941 


Ein Bettelbrief Stalins 
nachLondon um Getreide 


England schickt Lieferungen aus Kanada 


Drahtmeldung unseres Ho.-Berichterstalters 


Rom, 5. November 


Wie schlimm es um die Sowjets bestellt ist, 
zeigt die Nachricht, daß Stalln die Engländer 
um Getreldelieferungen gebeten habe, In Lon- 
don wird amtlich erklärt, daß die englische 
Regierung den Wunsch Stalins erfülle und die 
für England bestimmten kanadischen Getreide- 
lieferungen nach der Sowjetunion schicken 
wird, Die kanadische Regierung hat aber zu 
verstehen gegeben, daß es ihr an Schifisraum 
für den Transport fehlt. 


Nach römischer Auffassung geht aus der 
Notlage der Sowjets zweierlei hervor: erstens 
wie schwerwiegend die Verluste der von den 
deutschen Truppen besetzten Gebiete für die Er- 
nährungslage der Sowjetunion sind, zweitens, 
daß die Behauptungen der Sowjets, sie hätten 
auf den Rückzügen riesige Getreidevorräte 
mitgeschleppt, falsch waren, 


„Lavoro Fascista" weist in diesem Zusam- 
menhang darauf hin, daß die Behauptungen, 
die geschlagenen Gegner Deutschlands ver- 
nichteten oder führten wertvollstes Material 
mit sich fort und die Besetzung ihrer Länder 
sei für Deutschland daher wertlos, in der bri- 
tischen Propaganda eine große Rolle spielen. 
So haben z. B. die Engländer behauptet, die 
Belgier hätten vor dem Einrücken „der -Deut- 
schen ihra Kohlenbergwerke zerstört, In Wahr- 


1 Schwerer Schlag für die Briten im Atlantik 


Ey Handelsdampfer wurden versenkt / Hafenstadt Feodosia genommen 


In Nordafrika wurden von unseren Verbän- 
den einige Gefangene gemacht. Deutsche Flug- 
zeuge griffen feindliche Kraftwagenansamm- 
lungen an. Im Verlaufe eines Luflangriffes im 
Gebiet von Tripolis brachte eines unserer Jagd- 
flugzeuge einen feindlichen Bomber über dem 
Meer zum Absturz. 

In Ostafrika lebhafte Tätigkeit unserer vor- 
geschobenen Abteilungen an allen Frontab- 
schnitten von Gondar. 

Im mittleren Mittelmeer versenkten unsere 
zur Bekämpfung von U-Booten eingesetzten 
Kampfmittel ein englisches U-Boot, 


Der Duce weihte ein Beinhaus 
Rom, 4, November 


Am Montag wurde in Anwesenheit des 
Duce auf dem Gianicolo in Rom ein Beinhaus 
für die in den Kämpfen um die Einheit Ita- 
liens und für die Befreiung Roms Gefallenen 
eingeweiht, In einer kurzen Ansprache rief 
der Duce unter Bezugnahme auf die Schlacht 
bei Mentana (3, November 1867) zwischen Ga- 
ribaldinern und den Franzosen abschließend 
aus: „Aus unseren häufig langen und manch- 
ma] gebotenem Stillschweigen möge niemand 
eigenwillige Schlüsse ziehen. Wir vergessen 
nicht!“ 


heit konnte aber bereits im September vorigen 
Jahres von amtlicher deutscher Seite mitgeteilt 
werden, daß die belgische Kohlenförderung 
über 94% der Vorkriegszeit erreicht hatte, 


Letzter Appell an die Moskauer 
Drahltmeldung unserer Berliner Schriftleltung 
Berlin, 5. November 


Von einem in der Sowjetunion weilenden 
englischen Journalisten wird eindeutig die so- 
wjetische Behauptung widerlegt, daß sich nach 
der Ubersiedlung Molotows und des Moskauer 
Diplomatischen Korps nach Samara nach wie 
vor maßgebende bolschewistische Machthaber 
noch in der schwerbedrohten sowjetischen 
Hauptstadt befänden, Stalin selbst, so be- 
richtet der Journalist im „News Chronicle“, 
fährt, wie bereits gemeldet, in einem Panzerzug 
in der Sowjetunion hin und her, 

In Moskau, in dessen engerer Umgebung 
nach „Exchange Telegraph“ eine große Reihe 
von Städten bedroht ist, wurde in den letzten 
Stunden der gesamte Privalverkehr eingestellt 
und das ganze Leben dem Militärkommando 
unterstellt, Die Moskauer Militärbehörden ha- 
ben sich mit einem erneuten Aufruf an die Be- 
völkerung gewandt, der an ‚Dringlichkeit alle 
bisherigen übertriftt. Es sel Pflicht eines jeden 

ers, so heißt es, jeden Zoll Bodens in 
um Moskau bis zum letzten Blutstropfen zu 
verteidigen. 

Xhnliches haben wir auch schon vor der 
Einnahme von Smolensk, Odessa und anderen 
Städten gehört, Der endgültige bolschewistische 
ABBUSDFORTVERS läßt sich dadurch nicht auf- 

alten, 


Route Gibraltar-Tanger eingestellt 
Drahtmeldung unseres Ho,-Berichterstalters 
Rom, 5, November 


Aus Tanger wird gemeldet, daß seit einem 
Monat der regelmäßige Dampferdienst zwi- 
schen Gibraltar und Tanger eingestellt worden 
ist, der an jedem Freitag eine Reihe englischer 
Offiziere der Garnison von Gibraltar zu kur- 
zem Urlaub nach Tanger beförderte. Offen- 
sichtlich will das Kommando von Gibraltar je- 
den Kontakt zwischen den Angehörigen der 
Garnison und der Außenwelt verhindern, Das 
ist um so begreiflicher, als die großen Schwie- 
rigkeiten, auf die die englische Schiffahrt im 
Mittelmeer stößt, der Hafenkommandantur von 
Gibraltar schweres Kopfzerbrechen machen, 
Zur Erörterung der damit zusammenhängenden 
Frage sind, wie ebenfalls aus Tanger gemeldet 
wird, höhere amerikanische Offiziere in Gibral- 
tar eingetroffen, 

In portugiesischen Reederkreisen hat es, 
wie aus Lissabon gemeldet wird, stärke Ver- 
stimmung hervorgerufen, daß der portugie- 
sische Dreimaster Nina” von den Engländern 
aus unbekannten Gründen in Gibraltar festge- 
halten worden ist. 


Frost gestattet motorisierte Bewegungen 


Betrübte Londoner Feststellungen zur der Lage im Moskauer Abschnitt 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatlers 


Lissabon, 5. November 


Die gestrigen englischen Berichte aus der 
Sowjetunion besagen übereinstimmend, daß 
sich die Lage vor Moskau in den letzten 
24 Stunden erneut verschlechtert hätte, nach- 
dem die Schneestürme der letzten Zeit nach- 
gelassen hätten und der Boden fest geiroren 
sei, so daß motorisierte Bewegungen auch 
größeren Stils möglich seien, 

In einem Bericht des Londoner Nachrich- 
tendienstes vom Dienstag morgen wird aus- 
drücklich erklärt; „In Sowjetkreisen verbirgt 
man nicht, daß die Hauptstadt in großer Ge- 
fahr ist,“ In der gleichen Sendung des Londo- 
ner Nachrichtendienstes wird die Lage auf 
der Krim ebenfalls offen als äußerst ungün- 
stig für die Sowjets hingestellt. Der Nach- 
richtendienst, der selbstverständlich die Fort- 
setzung des Widerstandes auf der Krim, selbst 
wenn er aussichtsios geworden ist, von Her- 
zen wünscht, meint, man müsse sich in sowje- 
tischen Kreisen sagen, daß der eventuelle 
Verlust von Kertsch und Sewastopol von 


großer Bedeutung wäre und beide Orte seien 
von höchstem strategischen Wert und wür- 
den einem Angreifer zweifellos sehr bald als 
Zugang zum Käukasus dienen, 


Die Sowjets ohne Medikamente 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichlerstalters 
Lissabon, 5. November 


Wie der Führer der USA,-Rot-Kreuz-Delega- 
tion in Moskau, Allen Wardwell, nach 
seiner Rückkehr aus Moskau amerikanischen 
Pressekreisen erklärte, herrscht in der Sowjet- 
union stärkster Mangel an Medikamenten, 
Sanitätsartikeln, chirurgischen Instrumenten 
usw, Nach den Äußerungen Wardwells zu 
urteilen, ist die gesamte medizinische Versor- 
gung der Sowjetarmee und der Bevölkerung 
so gut wie zusammengebrochen und die So- 


wjetregierung befürchtet nach Wardwells Er- 
Kierungen 8 bald den Ausbruch von Epide- 
en, 
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Einer der hier gemachten Gefangenen wird 
zurückgebracht, 


(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Kühn, 
Sch., Zander-Multiplex-K.) 


Winterfeldzüge 


Von Oberstleutnant a, D. Benary 
Der Winter hat in der Weltgeschichte nicht 


minder glänzende Feldzüge, nicht weniger 
glorreiche Siege gesehen, als Frühling, Som- 
mer und Herbst. Mochte er dem Angreifer 
Schneewehen entgegenstürmen, mochte er dem 
Verteidiger Gräben und Unterstände Im Frost 


erstarren la ille war stër- 
ker als das nm der Elemente. Er setzte 
sich durch, er d den Lorbeer um seine im 


winterlichen Sturm rauschenden Fahnen. 

Am Anfang der preußisch-brandanburgi- 
schen Geschichte steht ein trutziges Winter- 
bild, Der Große Kurfürst und seine Mus- 
ketiere fahren mit klingendem Spiel auf Schlit- 
ten über das Eis des Frischen und Kurischen 
Haffs, um die Schweden aus Ostpreußen zu 
vertreiben, Unfern Labiau, an der Mündung 
der Gilge, hielt der Kurfürst Heerschau über 
seine Getreuen nach den Worten des Chroni- 
sten „in einer Gegend mit ihren Oden von 
durchwühlten Sand, eingefrorenen Fischerwei- 
jern, schneebedeckten Tannenhügeln, wüst aus- 
sehend, finster wie Grönland oder noch düste- 
rer. Die Mannschaften starren vor Kälte. Bärte, 
Waffen und Kleidung ‚hingen voll Eis, Den 
Trompetern fror fast das Mundstück am Munde 
fest, d& Trommler vermochten kaum die Hände 
zu rühren, den Pfeifern erstarrten die Finger 
an den Instrumenten. Aber der Mut der Tap- 
feren war ungebrochen, und sie verlangten, 
wie ihr fürstlicher Führer, nach dem Kampfe 
mit den räuberischen Landesverwüstern, Dann 
ging es ohne Rast weiter, Der Schnee knirschte, 
”ögel fielen erstarrt von den Bäumen, Scharen 
von Raben umkreisten das Heer, Wölfe heul- 
ten im Forst." 

Am Spätnachmittag zersprengte der Vortrab 
unter Hennigs von Treffenfeld die Nachhut der 
Schweden und nahm ihnen viele Gefangene 
und ihr gesamtes Gepäck ab. Unter dem Ein- 
druck dieser Niederlage räumte die schwedi- 
sche Hauptmacht Tilsit Der Kurfürst ver- 
brachte die Nacht in einem Dorf, dessen elende 
Hütten „Schweineställen ähnlicher waren als 
menschlichen Wohnungen". Aber das Ziel war 
erreicht. Er konnte am flackernden Herdfeuer 
schreiben; „Ich habe billig dem Höchsten zu 
danken, daß durch seinen Beistand der Feind 
ungeachtet er sich ausgeruht und in guten 
Quartieren gestanden, dagegen meine Leute 
innerhalb 14 Tagen bel 100 Meilen in dieser 
Jahreszeit marschiert, innerhalb 2 Tagen, wie 
ich ihn nur mit der Kavallerie einholen konnte, 
ruiniert und aus dem Lande gejagt worden." 

Kesselsdorf, Roßbach, Leuthen, drei Ent- 
scheidungsschlachten in den Schlesischen Krie- 
gen Friedrichs des Großen, fielen in 
die Monate November und Dezember. Die 
Siegessonne von Austerlitz ging für den 
Schlachtenkaiser Napoleon über einem Dezem- 
bertag auf. ‘Schneetreiben nahm stundenlang 
fast jede Sicht, als am 8. Februar 1807 die Preu- 
Ben unter L’Estocq und Schamhorst im Verein 
mit den Russen dem französischen Imperator 
bei Preußisch-Eylau zum ersten Male den Sieg 
streitig machten. In der Neujshrsnacht des 
Jahres 1814 ging Blücher bei Caub über den 
Rhein und eröffnete damit einen Winterfeldzug 
reich an Märschen, Scharmützeln und Gefech- 
ten, der bis vor die Tore von Paris führte und 
in dem bei dichtem Schneatreiben erfochtenen 
Siege bei La Rothiere gipfelte, 

Der Feldzug um die Befreiung Schleswig 
Holsteins im Jahre 1864 fing im Winter an, 


Wir bemerken am Rande 


Sowjets schreien Eine lunkelnagelneue Neulgkelt: 
nach Petroleum Harold Pick, der sögenannle 
Diktator des amerlkanischen 
Erdöls, hat die Versorgung der Sowjetunion über- 
nommen. Das Ist gar nicht so bizarr als es klingt, 
Die Sowjetrallinerien sind troiz aller Bemühungen 
nicht oul der Höhe, darum hat Moskau selt Jahren 
bestimmie hochwertige Benälnarten aus USA. bê- 
zogen, Die Erdöllörderung in Ostsibirien steckt auch 
erst in den Anlängen, Deshalb wurde in den letzten 
Wochen jedes der wenigen ‚amerikanischen Tank- 
schille, die Wladiwostok anlielen, mlt großem. Jubel 
begrüßt, Das Ist der nüchlterne Sachverhalt, Harold 
Pick, der amerikanische Erdöl-,‚Diklalor”, müßle 
aber kölin Yankee — wahrscheinlich ‘Ist er auch 
noch Jude — sein, wenn er nicht gewaltig „aul- 
drehen” würde, Er sagt von sich selbst, dad er die 
Versorgung der Sowjetunion über die Beringstraße 
(zwischen Alaska und Nordostsibirien) studiere, wo- 
bei es aber seiner üppigen Phantasie überlassen 
bleibt; mit welchem Transportmittel er von der im 
Polarkreis gelegenen Beringstraße sein Erdöl zu der 
4000 km südlicher gelegenen transalbirlschen  Elsen- 
bahn. schallen will, wi, 


+ 
Die Hühner Finnische Truppen lan- 
der Sowjet-Befehlshaber den einen Tagesbelehl 
des Kommandanten der 
sowjellschen Oslseellolte mit Standort in Kronstadt, 
worin den politischen Kommissaren und der Jugend- 
organisation mangelnde Aktivität vorgeworlen wird, 
um „echt bolschewistlsche Ordnung‘ unter den 
Truppen herzustellen, Sehr hübsch sind die folgen- 
den Sätze; „Selt längerer Zelt Ist im Fllegergeschwa- 
der 44 eine Bande von Dieben tätig, die allerlei den 
Bolehlshabern gehörende Gegenstände, Fliegerhelme, 
Wodkakisten, Honig, ja sogar Hühner gestohlen 
haben, Diese Bande hat bisher noch nicht testge- 
nommen werden können. Die Saulerel In dem glel- 
chen Geschwader hat nun derartige Formen ange- 
nommen, daß die Kampfaulgaben darunter leiden." 
Einer Anzahl von Versorgungsollizieren wird vor- 
geworlen, daß sie sich an diesen Saulerelen batel- 
ligen sowie dem Kartenspiel huldigen. Dies habe 
am 25, September zu einer Schlägerel gelührt, bel 
der auch Wallon gebraucht wurden. Wegen Feigheit 
wurden erschossen der Befehlshaber des Kreuzers 
„Aurora“ und der ältere politische Kommissar an 
Bord des gleichen Schliles, Der Kapitän des „Polar- 
sierns" wurde ebenlalls „wegen konlerrevolutlonärer 
Agitation” zum Tod verurteilt. wi, 


der Feldzug in Frankreich sieben Jahre spä- 
ter, ging in einem, für jene Breiten, selten 
kalten Winter zu Ende, Unsere Väter und Groß- 
väter erzählen voller Stolz, wie sie seinen Un- 
bilden an der Lisaine und Loire trotzten, wie 
sie die Franzosen über die vereisten Felder 
und vereisten Straßen von Orleans. bis Le 
Mans, von der Somme bis an die Seine und 
über Besancon und Dijon bis an die Schwei- 
zer Grenze bei Pontarlier jagten, 


Der Weltkrieg mächte keinen Unterschied 
»wischen Sommer und Winter, wenn auch im 
Winter die Bewegungskämpfe hinter den Stel- 
lungskämpfen zurücktraten, Der Winter im 
Westen hieß Nebel, Regen, Lehmbrei, Finster- 
nis, bedeutete unergründliche Wege, zusam- 
menstürzende Unterstände und Grabenwände, 
verschlammte Laufgräben, feuchte Kleider, Er- 
kältungskrankheiten, Der Winter im Osten 
hatte ein helleres Gesicht: flimmernde Schnee- 
breiten, blitzende Eisflächen, Aber der Step- 
nenwind brauste über sie hin und türmte 
Schneeschanzen auf, in denen Pferde und 
Fahrzeuge. versanken. trieb die Kälte durch 
Pelz und Wollschal. „Die Männer in Feldgrau 
wurden beider Tücken Herr, wußten ihnen die 
besten Selten abzugewinnen. Die Weihnachts- 
schlacht 1914, der Angriff der Brandenburger 
bei Soissöns im Januar, die Winterschlacht in 
der Champagne im Februar 1916 sind die her- 


vorstechendsten Winterschlachten des We- 
stens. Im Osten füllte den ganzen Winter 
1914/15 eine ununterbrochene Kette von 


Kämpfen, die bald um Lodz. bald in Masuren, 
bald in den Karpaten zu grandioser Wucht 
enıporllammlen, In Schnee und Eis erklangen 
die großen Offensiven im’ Herbst 1915 in Ruß- 
land und Serbien. In Ostgalizien wurde noch 
im November bei Simichowce erbittert ge- 
kämpft, und die Verfolgung der Serben endete 
gar erst im Dezember in den albanischen 
Bergen.” 


Um die Jähreswende 1915/16 lebten die 
Kämpfe im Osten mit russischen Durchbruchs- 
versuchen wieder auf und ebbten erst ab, als 
im März mit Eintritt der Schneeschmelze die 
zussischen Sturmangriffe von Postawity nach 
den Worten des Generaälfeldmarschalls von 
Hindenburg: „In Schlamm und Blut er- 
£tickten”. Der rumänische Feldzug des glei- 
chen Jahres fand in der Weihnachtsschlacht 
von Rimnicul-Sarat seinen Abschluß, Die Ope- 
ralionen gegen das Rußland Lenins und Trotz- 
kis wurden nach den gescheiterten Friedens- 
verhandlungen von Btest-Litowsk im Februar 
1918 wieder aufgenommen und die Besetzung 
Estlands und Livlands, Weißrußlands und der 
Ukraine trotz Weiterunbilden In kürzester Frist 
durchgeführt.. Nicht vergessen werden sollen 
auch die hervorragenden Marschleistungen 
deutscher Truppen während der Räumung der 
besetzten Gebiete im Frühwinter des Jah- 
res 1918, 


Das großdeutsche Heer hat die Erfahrung 
aer dieser Winterkämpfe organisatorisch, 
technisch und taktisch mit Bedacht ausgewer- 
tet und sie in zwei Kriegswintern vertieft und 
erweitert, Es hat gelernt, alle Hilfsmittel neu- 
zeitlicher Wissenschaft und Technik in den 
Dienst eines Winterfeldzuges zu stellen. Es 
zählt eine Jugend zu den Seinen, die ganz an- 
ders wie die Jugend vergangener Tage, durch 
den Wintersport mit den Härten eines Win- 
ters vertraut Ist. Es weiß seine Kampfweise 
den Sonderlorderungen eines winterlichen Ge- 
ländes anzupassen. Es wird so auch den „Ge- 
neral Winter” nicht, wie es die angelsächsi- 
schen Machthaber Ihren Völkern weismachen 
wollen, als Feind, sondern als Bundesgenossen 
ansehen, 


Wolfsplage in Westlappland 
Helsinki, 3, November 


Eine wachsende Wolfsplage ist im west- 
lichem Teil von Finnisch-Lappland in den 
Grenzgebieten von Enontekiö und Inari fest- 
zustellen, wo ziemlich große Wolfsrudel auf- 
getreten sind, die unter den Renntieren Scha- 
den angerichtet haben, 


Angst vor dem Versiegen der indischen Quelle 


Worüber sich Wavell und Brooke-Popham in Singapur unterhielten / Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatier# 


Lissabon, 5, November 
Die überraschende Reise des Oberbefehls- 


habers für Indien und Iren, Wavell, nach 
Singapur wird in der Weltöffentlichkeit 
außerordentlich beachtet. Es wird immer, 
nach der ameılikanischen Agentur Associata 
Press deutlicher sichtbar, daß seine Bespr#®: 
chungen mit dem englischen Oberbefehls- 
haber in Fernost Brooke-Popham den 


Zweck haben, sich gegenseitig Klarheit zu ver- 
schaffen über Verwendnug der ihnen zur Ver- 
fügung stehenden Vorräte an Menschenkräften 
und Kriegsmaterlal, Beide müssen nämlich 
aus der gleichen Quelle schöpfen: aus dem ti- 
dischen Reservoir und den amerikanischen 
Lieferungen, die über den Pazifik kommen. Die 
erneute Spannung der Lage im Fernen Osten 
und der Zusammenbruch der sowjetischen 
Südfront hat eine Situation geschäffen, in der 
von einem Tag zum anderen alle Reserven 
sowohl Wavells wie Brooke-Pophams gə- 
braucht werden können, Keiner von beiden 
kann sich mehr auf größere Aktionen einlas- 
sen, solange er nicht weiß, ‚vor welche Nnt- 
wendigkeiten sein Kollege steht: Man weist 
in englischen Kreisen darauf hin, daß es bel- 
spielsweise eine Katastrophe für Wavell wärs, 
wenn Ihm infölge fernöstlicher Verwicklungen 
aus Indien nicht mehr die genügenden Men- 
schenkräfte und das genügende Material zur 
Verfügung gestellt werden könnten, Die 
schwierigste Entscheidung müßte, so heißt es 
in der amerikanischen Meldung, zurzeit Wavell 
treffen, denn wenn er sich infolge der sowjetl- 
schen Niederlage zu einer größer angelegten 
militärischen Operation mit seinen Iran- und 
Irak-Truppen entschließe, dann könne ein səl- 
cher Entschluß nicht leicht von heute auf 
morgen rückgängig gemacht werden. Dies 
schließt schön die große Entfernung zwischen 
den beiden kritischen Punkten der englischen 
Ostfront, dem Kaukasus und der Sträße von 
Singapur, aus, 


Die Ente von der „Kaukasus-Front" 


Um die gemeinsame britisch-sowjetische 
„Kaukasus-Front“ ist es freilich seit zwei Ta- 


gan in London merkwürdig stillgeworden. Die 
Meldungen von dem angeblichen Vormarsch 
Wavells nach dem Kaukasus haben sich, wie 
es scheint, endgültig als eine Ente der briti- 
schen Agitation erwiesen. Der Londoner Be- 
tichterstatter einer Madrider Zeitung schreibt 
hierzu, offenbar hätten die Sowjets eine briti- 
sche Verstärkung zur Verteidigung des Done4- 
beckens sehr gern gehabt, Die englische Re- 
gierung habe jedoch die Entsendung einer der- 
artigen Verstärkung im Hinblick auf die 
Transportschwierigkeiten als undurchführbar 
angesehen. Englische Fachleute erklärten, diß 
alle verfügbaren Eisenbahnen und Straßen des 
Iran höchstens für die Versorgung einer Ar- 
mee von 60000 Mann ausreichen würden, 
Jedes Truppenkontingent, das in die Sowjet- 
union geschickt würde, müßte bis zur letzten 
Patrone und bis zum letzten Ersatzteil von Eng- 
land Aus versorgt werden, weil die englischen 
Waffen andere Normen und Kaliber hätten. 
Nicht einmal der russiche Treibstoff wäre für 
die englischen Flugzeuge zu verwerten, weil 
diese für den Vertrieb von amerikanischem 
Super-Benzol koustrulert seien. 


Australische Großmäuligkeit 


In maßgebenden englischen Kreisen faßt 
man natürlich die Begegnung der Ober- 
befehlshaber uls eine Stärke der fernöstlichen 
Verteidigung des Empire und der engen Zu- 
sammenärbeit ‘zwischen England, den USA. 
und China auf Man will sich auch Japan 
gegenüber in Singapur so stark wie irgend- 
möglich zeigen. Diesem Zweck diente auch 
die Erklärung des in London eintreffenden 
neuen australischen Vertreters Earl Page, der 
nach seiner Ankunft sofort vermerkte, man 
dürfe nicht etwa über. die militärischen An- 
strengungen. Austräliens lächeln, weil diasa 
Dominion eine sehr geringe Bevölkerung habe. 
Australien, erklärte Page bombastisch, sei mi- 
litärisch niemals stärker gewesen als heute. 
Ein Viertel aller Männer zwischen 18 und 40 
Jahren steht heute in der Wehrmacht, und 1942 
würden fünf von sechs Männern entweder in 
der Wehrmacht oder in der Kriegsindustrie 
sein. Alle diese großsprecherischen Versiche- 


„eine Kriegserklärung wird vorbereitet“ 


Finnische Abrechnung mit den erpresserischen Drohungen Hulls 


Helsinki, 4. November 


Staatssekretär Hull hat am Montag eine 
Erklärung über das Verhältnis der Verelnig- 
ten Staaten zu Finnland abgegeben, die eine 
ini Internationalen Verkehr bisher ohne Beispiel 
dästehende Einmischung in die Angelegenhei- 
ten des finnischen Volkes zugunsten der Bol- 
schewisten darstellt, Die Erklärung Hulls gip- 
felte unter der Berufung auf. frühere Vorstel- 
lungen In der Warnung, daß Finnländ' seine 
militärischen Operationen gegen die Sowjet- 
union prompt einstellen müsse, wenn es wün- 
sche, sich die Freundschaft der- Vereinigten 
Staaten zu erhalten, (!) 


Zu dieser erpresserischen Drohung, die Hull 
offensichtlich auch im Namen Englands vor- 
brachte, gegenüber Finnland nimmt die finni- 
sche Zeitung „Ajan Suunta“ in Ihrem Leitarti- 
kel am Dienstag unter der Überschrift „Eine 
Kriegserklärung wird vorbereitet” scharf Stel- 
jung. Finnland müsse seine Lebensrechte 
ebenso wie 1939/40 gegen die Sowjetunion ver- 
teidigen, und dieser Verteidlgungs- 
kampf ohne politische Bedingungen dauere 
noch fort und sei teilweise In das Gebiet ge- 
(ragen, das dem Feind zum Angriff diente. Die 
Forderung an Finnland, sich aus jenen Gebie- 
ten zurürkzuziehen, sei so ungeheuerlich und 
würde die finnischen Grenzen in so gefahr- 


drohender Weise entblößen, daß die nationalen 
Interessen dies ein für allemal nicht zulassen 
dürften. Man könne von einem Volk nicht frei- 
willig die Zustimmung zu seiner eigenen Ver- 
nichtung verlangen. Seit der Antwort, die 
England auf seine Note am 6, Oktober von der 
finnischen Regierung. erhalten habe, habe sich 
nichts ereignet, was den dabei vertretenen fin- 
nischen Standpunkt Ändern könnte, Falls Eng- 
land auf die Vorstellungen seines Verbündeten 
Finnland den Krieg erklärt, so müsse es wissen, 
daß diese Maßnahme im Verhalten Finnlands 
zu seinem östlichen Angreifer nichts ändere, 
England würde sich nur eines Angriffs schul- 
dig machen, der ebenso unprovöozlert sei wie 
der der Sowjetunion. Wenn man in London 
dagegen die Hoffnung hege, man würde sich 
hier in Finnland zu dem englischen Angreifer 
anders stellen als zu den Bolschewisten, so 
könne man mit gutem Grund bereits vorder- 
hand sagen, daß dies ein schwerer Irrtum sei, 
Das finnische Volk habe immer gegen den An- 
ereifer gekämpft und werde es auch jetzt tun. 
Außerdem”, so betont das Blatt, „brauchen 
wir diesmal nicht allein zu. kämpfen wie im 
Winterkrleg, und ein neuer Angriff würde dazu 
angetan sein, die Bande gegenseitiger Freund- 
schaft und Hilfeleistung zwischen Deutschen 
und Finnen, die nach dem bölschawistischen 
Angriff entstanden sind, nur noch zu festigen.” 


Halbinsel Kertsch ist abgeriegelt 


Dusch die Einnahme der Hafenstadt 
Feodosia sind die sowjetischen Truppen, 
die sich auf die Halbinsel Kertsch im West- 
tell der Krim geflüchtet haben, völlig von je- 
der weiteren Ländverbindung abgeschnitten. 
Sie haben im Norden das Faule und das Asow- 
sche Meer, im Süden das Schwarze Meer, hin- 
ter sich die scharf nachdrängenden deutschen 
Truppen und über sich die deutschen Stukas, 
Kampfflieger und Jäger, die jedes Nest des 


Widerstandes angreifen und flüchlende Schif- 
fe mit Bomben belegen oder In das Feuer ihrer 


Bordwaffen nehmen, Feodosia als das Dün- 
kirchen der südlichen Krimküste fällt jetzt für 


die Bolschewisten aus, Sie können sich Jetzt 


nicht mehr auf den 12 anderthalb Kilometer 
langen Kals und an den elf Anlegestellen ein- 
schiffen, sondern ziehen sich in der Richtung 
auf Kertsch zurück, . dem einzigen größeren 
Hafen, der ihnen noch zur Verfügung steht; 
aber auch hier hat! die deutsche Luftwaffe 
schon wirkungsvoll - die Hafenanlagen zer- 
schlagen und ist Tag und Nacht ständig Gast. 
Hier im Kessel von Kertsch wird vernichtet, 
wäs von der Ostgruppe der von der deut- 
schen Wehrmächt in zwei Teile gespaltenen 
Krimverleidigung noch übrig Ist. 

Mit Feodosia haben die Bolschewisten den 
wichtigsten Handelshäfen der Krim verloren 
Es ist der einzige, der das ganze Jahr über eis- 
frei bleibt und darum gerade in den kömmen- 
den Monaten für die Sowjeis unersetzlich ist, Es 


hat einen sehr sicheren, tiefen und großen Ha- 
fen, der eine Fläche von 26 Hektar bedeckt, das 
sind also 6t/2 Morgen. Hier wurde im Frieden 
das aus dem fruchtbaren Hinterland zusam- 
mengekommene Getreide verladen. Auch der 
Umschlag von Tabak war rege, - Da Mariupol, 
das die deutschen Truppen bereits basetzt ha- 
ben, im strengen Winter vereist ist und deshalb 
für Verschilfungen ausfällt, wurden in Feodo- 
sia In dieser Jahreszeit vornehmilch Anthrazit 
und Kohle verladen. Die Statistik nennt für 
1934 als Umschlagmenge 650000 Tonnen ohne 
das Petroleum, für dessen Verladung außer den 
genannten noch elne eigene offene Reede be- 
steht. 

Feodosia, das auch als Industrlestadt nicht 
unbedeutend Ist, zählt heute etwa 30000 Ein- 
wohner, übrigens ein buntes Völkergemisch; 
Die eingeborene tatarische Bevölkerung ist 
durchsetzt und eingeengt von Großrussen und 
Ukrainern, die in den letzten 150 Jahren ein- 
wanderten. Wie allenthalben am Schwarzen 
Meer sind auch Griechen und Armenier als 
Kaufleute anzutreffen, selbstverändlich auch 
viele Juden. Auffällig ist eine Reihe von deut- 
schen Siedlungen im Kreise Feodosia, Außer 
dem auf unserer Karte abgebildeten Bruder- 
feld trifft man dort auf Namen wie Hell- 
bronn, Gerzenberg, Zürlichthal, Feo- 
dosia ist inmitten von Wein- und Obstgärten 
an die Südostabhänge des Tet-Oba, eines Hö- 
henzuges, gebaut, hat also eine schöne land- 
schaftliche Lage, 

Von Interesse ist seine geschichtliche Ver- 
gangenheit, Es hieß ursprünglich Theodosia 
und war kine Kolonie der Milesier, Nach sei- 
ner Verwüstung im Jahre 131 n. d. Zeitfech- 
nung trat die Burg Kafe an seine Stelle, Die 
Genuesen legten dort 1262 die Stadt Kaifa 
an, deren Handel bedeutend war, Sie wurde 
1475 von den Türken verwüstet und fiel 1774 
an Rußland. 1804 erhielt sie seinen alten Na- 
men Feodosia wieder, Am, 


rungen können aber nichts an der Tatsach 
ändern, daß die Gesamtbevölkerung des austr i 
lischen Kontinents nach der letzten vakt 
zählung nur 6 €00 000 betrug, also wenig me è 
als Großberlin daß also die Australien zur Von 
fügung stehenden Reserven außerordentll@N 
gering sind und in sehr bezeichnendem fi 
gensatz zu dem 'provokatorischen Auftrete 
der australischen Politik stehen, 


Deutliche Sprache der jäpanischen Presse 

In diesem Zusammenhang verdient oa 
Tatsache Beachtung, daß die gesamte japën 
sche Presse die Feststellungen des Sprechef 
der japanischen Botschaft in Washington, da 
Japan zu drastischen Maßnahmen gezwung 
sein werde, in den Mittelpunkt ihrer Betrac 
tungen am Montag stellt, Die Angriffe gegen 
die USA.-Politik werden in noch stärkere 
Maße als bisher fortgesetzt. Einmütig heben 
die Blätter, dabei die Unaufrichtigkeit sowie 
die feindliche Haltung Amerikar 
hervor und stellen fest, daß Japan aus. Grün 
den der Selbstethaltung nicht in der Lage 5% 
den Dingen weiterhin ruhig ihren Lauf zu las 
sen, Gleichzeitig wird dabei unterstrichen 
daß Japan auf jede Entwicklung militärisch 
vorbereitet sei „Kokumin Schimbun” war 
darauf hin, daß das Kabinett Tojo seit seine! 
Bildung fast Tag und Nacht wichtige Sitzuß 
gen abhalte, die sich mit der Lage und 
zu ergreifenden Maßnahmen befaßten. u 
kio Nitschi Nitschi” schreibt, die letzten #7 
richte aus den USA, zeigten, daß die jap® 
nisch-amerikanischen Beziehungen an 7 
kritischen Punkt angelangt seien. Ame 
rika versuche mit allen Mitteln, den Zusam 
menbruch Deutschlands in Europa und Japar 
in Ostasien herbeizuführen. 


Ein deutscher auf 14 britische Jäge! 
Berlin, 4. November 


Die Briten verloren bei ihren milit | 
schen wirkungslosen Einflügen über den Kant 
und in das Reichsgeblet während des Monat 
Oktober 236 Flugzeuge, Die ganze Ubel 
legenheit der deutschen Luftwaffe zeigte si 
besonders im Luftkampt Jäger gegen Jigi 
Die Briten verloren in diesem Kampf näm! $ 
68 Spitfire, während dabei nur fünf deutsch 
Jagdflugzeuge verloren gingen. Das bedeute 
daß die Briten fast 14 Jaydflugzeuge verloré™ 
ehe ein deutsches Jagdflugzeug abgeschoss 
wurde, i 


To 


jr 


Attentatsversuch gegen Knatchbull 
Drahlmeldung unseres Kr.-Berichlerstatters 
Bern, 5. November 


Dieser Tage unternahmen bisher unbekam 
gebliebene Täter einen Alttentatsversuch gege" 
den britischen Botschafter in Ankara, Knat ch 
bull-Hugessen. Drei Männer hatten, W 
die Exchange-Agentur meldet, sich auf einen 
Felsen oberhalb. des: Tennisplatzes der brit” 
schen Botschaft verborgen gehalten und stört 
ten von dort einen größeren Felsblock auf = 
Tennisplatz herunter, Knatchbull-Hugasst, 
konnte im letzten Augenblick zur Seite spfl 
gen, 


f ii 
© Leitorke S, 
® Dienstpostamt % 


‚Deutsche Diensipost Ukra 


„Doutsche. Dienstpost Ukraine" 


In dem Gebiet der Ukraine ist Jetzt eine „Deus 
Dienstpost Ukraine” eingerichtet worden. IBF it 
ilegt die Postversorgung der in diesem Gebiet "ut 
gen Zivilbehörden und Parteldienststellen Bo 
ihrer reichsdeutschen Angehörigen, Da eine zw 
stellung dieser Post am Bestimmungsort nicht 
findet, muß auf jeder Sendung nach Orten pel 
Ukraine das Dinnstpontamt angegeben werden: 
dem die Sandung abgeholt werden soll, Ne u 
ser Angabe muß die Anschrift auch den Leltort ari 
gen. Als Leitorte sind bisher Warschau und Le M! 
(Kartendienst Erich Zandefı 


Der Tag in Kürze Be 


Die Generalleutnante Moser und Bieler, $” yon 
major Thoma und Leutnant Feßmann wurde 
Führer mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet. mini 

Der Führer hat auf Vorschlag.von Reich#® 4 F 
Dr. Goebbels den Leiter.der Abteilung Auslane gjel 
nes Ministeriums, Prof, Dr, Hunke, und den riun, 
der Abtellung Propaganda seines Minis!#L toren 
Ministerlaldirigenten Berndt, zu Ministerlaldir® P 
ernannt. ji K 
Ein Emplang des gegenwärtig In Solla wer 
Relchslinanzministera Gral Schwerin von m 
durch König Boris dauerte Über eine Stunde: pol 

Innenminister Mach erklärte in schärlsle 
gegenüber britischen und amerikanischen jungt 
meldungen, die Slowakei habe, alle Entschei rose! 
völlig irel Immer so yettollen, wie es die IA | 
des Lundes erlorderien. hinew M, 

Das rumänische  Kriegsgericht von Kise™ yele 
14 bolschewistlache Agenten zum Tode, all. F 
zu 15 bzw. 10 Jahren Zwangsarbeit verur M. giy 

Der linnlsche Gesandte In Berlin, a 
mäki, Ist nach Berlin zurückgekehrt und FH 
Leitung der Genandtschaft wieder übornomai I 

Das Hotel der britischen Eisenbahng® ab. p 
in Aberdeen in Schottland brannte völlig 
dem Brand fanden sechs Personen den 19% 
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Stierkampl — ein nationales Fest Jür die Spanier 


Das Kampfjahr der großen Matadoren klingt wieder aus / Von unserem Madrider Vertreter Dr. Anton Dieterich 


Das Stierkampfjahr stirbt ab. Die Theater- 
zeit hat begonnen, und in der Faßball-Liga 
um Punkte gekämpft, Die großen Mata. 
doren, ein Manolete — der «Kalif aus Cardoba ' 
™ Belmonte, Pepe Luis Vasquez, die für elu 
einmaliges Auftreten zwischen 25- und 40.000 
Peseten einsteckten, sind mit einer runden 
ähreseinnahme von 650- bis 800.000 Peseten 
Ihre Ferrien gegangen. Im Süden, in Barce- 
Ona und Valencia, werden noch einige Wohl- 
tigkeits-Corridas gegeben, in denen die Tore- 
tos nicht in ihrem goldbestickten Festgewand 
und Seidenstrümpfen und absatzlosen Tänzer- 
Schuhen, sondern in der ländlichen Tracht der 
Viehzüchter und Viehheger auftreten, Da und 
dort versuchen schließlich einige Jungen, ihren 
Jahressaldo zu verbessern, Aber Kämpfe, von 
denen die Zeitungen spaltenlange Berichte ihrer 
Elstkampf-Spealalisten bringen, gibt es nicht 
mehr, 


Das Kampfjahr 1941 war, im Überblick ge- 
sehen, nicht glörreich, Gleich zu Beginn, in dem 
für die Toreros seit alters her fatalen Monat 
Mai, gab es zwei Tote und mehrere Schwerver- 
letzte. Ganz zuletzt wurde noch in Marseille 
ein Vovillero getötet, Unter den Verletzten gab 
€s einige hoffnungslose Fälle, die wochenlang 
zwischen Leben und Tod schwebten und ihre 
schließliche Rettung nur der sprichwörtlichen 
Torerohärte und dem Spezialistentum einiger 
auf das Ausheilen von Hörnerstößen wahrhaft 
eingefuchster Ärzte verdanken. In Madrid be- 
fanden sich in den letzten Oktobertagen allein 
sechs Rekonväleszenten an Krücken und 
Stöcken, darunter ein Vater mit seinem Sohn: 
beide hatten mit einem Zeitunterschied von 
Nur wenigen Tagen eine „Cornada“ erhalten, 

Obwohl die Freude am Stierkampf im Zu- 
nehmen begriffen is, — niemand würde es 
heute wagen, gegen „das nationale Fest" zu 
Schreiben — ist fast ein Drittel weniger Corri- 
das gegeben worden als in früheren Jahren 
Während der alte Belmonte es einst spielend 
auf 90 Kämpfe im Jahr gebracht hatte, ver- 
zeichnete die jüngste Statistik für seinen Nach- 
folger in der Torero-Rang-Liste, Manolete, nicht 
viel mehr als die Hälfte davon. Der Haupt- 
grund dafür ist bei den Stieren zu suchen, Die 
Kampfstierzüchter von Solamnaca und in An- 
dalusien haben die Bürgerkriegsfolgen noch 
Nicht überwunden. Ihrer Nachzucht fehlt nicht 
Selten die Rasse und fast immer das Zusatz- 
futter, da nun einmal einfaches Wiesengras 
nicht ausreicht um einen Stier mit Kraft und 

euer auf die Beine zu stellen. Zudem sind gar 
Nicht genügend Jungstiere da, und wenn man 
sie mit Gold aufwiegen würde, was die Züch- 
ter ohnehin verlangen. Folge aus alldem ist, 
daß es in den Arenen landauf, landab noch nie 
80 leichte, auf den Beinen so schwache, sn 
Junge und dabei so teure Toros gegeben hat. 
Die Toreros dagegen sind zwar besser gewor- 
den, Einmal erlauben ihnen die schwächeren 
Stiere mehr das Brillieren und Priouettieren 
äls die alten Miuras früherer Jahre, die wie 
Schnellzüge aus dem Stall in die Arena 
Schossen, Zum anderen hat sich der Kampf- 
stil geändert, und zwar vom massiven Ring- 


'25 Jahre alt. 


kampf zwischen Mensch und Tier zum elegan- 
ten und tänzerischen Florettfechten. Überdies 
gibt es heute über ein halbes Dutzend blut- 
junger Toreros, die sich zur ersten Klasse zäh- 
len können, in der ehemals kaum mehr als ein 
Paar heiß unstrittener Stierkämpfer aufgeführt 
werden konnte. Die meisten davon sind kaum 
Ihr Mut und ihr Können bringen 
bisweilen die abgebrühtesten Kritiker in Ver- 
legenheit oder macht sie zu Dichtern. Da die 
jungen Männer dies aber sehr wohl wissen 
und im übrigen für die Verbreitung ihres 
Ruhmes mit Hilfe eines großen Reklamefonds 
— man rechnet dafür rund 10 bis 20 Prozent 
aller Einnahmen! — nachdrücklich sorgen, 
machen sie sich teuer, Und die Zuschauer müssen 
für einen guten Platz in einer ihrer Corridas 
den Gegenwert von 10 bis 15 AM bezahlen, 
Allerdings hat es darum wohl allerlei Proteste, 
doch keine schlechtbesuchten Arenen gegeben, 
Im Gegenteil, die Veranstalter dürften kaum 
einmal so leicht und soviel verdient haben. 
Der Voranschlag von 1!/: Millionen Peseten 
für die Juni-Corridas in Valencia ist spielend 
gedeckt worden, Und in Barcelona hat sich so- 
gar — an einem Wochentag! — ein Stierkampf 
mit 12 Stieren und mit den sechs ersten To- 
reros, das ist das Doppelte des Normalen, be- 
zahlt gemacht. 

Die Madrider Aficionadas sind in beson- 
derem Maße mit dem abschließenden Jahr un- 
zufrieden, Sie sind stolz darauf, die strengsten 
und berufensten Sachverständigen in allen 
Stierkampffragen zu sein: ihr Urteil hat 
Weltgeltung. Aber da die Toreros so gar keine 
Mühe hatten, in qutbezahlten Corridas zu 


kämpfen, zogen sie einem Auftreten in der 
immer schwierigen und über Aufstieg und Ab- 
stieg entscheidenden Madrider Plaza das we- 
niger gefahrvolle Torerieren in der Provinz vor, 
Überdies liegt Madrid im strengen Kastilion. 
Das bedeutet weniger Handel, weniger Geld 
und ein größeres Maß im Haushalten als etwa 
in dem überaus geschäftigen, aber auch gerne 
protzenden Barcelona. Madrid hat darum viele 
schlechte, ja erbärmlich schlechte Vovilladas 
der Anfänger gesehen, während Barcelona 
in einer endlosen Saison die beste Klasse der 
Toreros als Alltäglichkeit genießen konnte 
Nur haben die Madrider wieder den Trost, 
daß der allerschönste Kampf des Jahres in 
ihrer Plaza stattfand. Es war nicht einmal eine 
Corrida mit doktorierten Matadoren, sondern 
eine Novillada mit jungen Aspiranten auf den 
Torerotitel. Aber nach den überschwenglichen 
Kritiken, die so bitterböse zu sein pflegen, 
war der Kampf mit dem fünften Stier des Ta- 
ges „ein Datum“, „ein transzendentales Ereig- 
nis“, „ein kleines Wunder“ Nach einem der 
ernsthäftesten Sachverständigen hat sogar der 
verstorbene Bruder des Helden, der selbst auch 
ein großer Torero wär, vom Himmel aus zu- 
geschaut und hat — „ich sah's mit vollendeter 
Genauigkeit” — „mit einem kleinen weißen 
Wölkchen“ Beifall gewunken. Das war am 18, 
September. Der Novillero heißt Antonito Bien- 
venida und ist noch keine zwanzig Jahre alt. 
Die begeisterte Menge hat ihn beim, Verlassen 
der Plaza aus dem Auto geholt und in einer 
jubelnden Prozession auf den Schultern einen 
über zwei Kilometer weiten Weg nach Hause 
getragen, 


Fu den polnischen Dgchüngelu Polesieus 


Ein Eldorado für Elch und Luchs, 


In scheinbar trägem Lauf bahnt sich der 
Pripet seinen Weg durch das endlose Moor 
Polesiens, Hier und da fällt, urwüchsig wie 
die ganze Landschaft ist, ein Gewässer in sein 
stellenweise seichtes Bett. Keines Menschen 
Hand versuchte diesem Fluß neue Bahnen zu 
weisen oder ihn in bestimmte Ufer zu zwin- 
gen, Vor undenklichen Zeiten lösten unbe- 
kannte Naturgewälten riesige Eismassen Skan- 
dinaviens, um sie in schier endloser Flut dem 
Süden entgegenzuwerfen, Viele Jahrhunderte 
lang mag dieser seltsame Prozeß gedauert ha- 
ben, bis er die letzten Hindernisse brach, die 
sich solange den gewaltigen Eismassen wider- 
setzten, Unter der Wucht dieses Naturereig- 
nisses zersplitterten ungeheure Graänitfelsen, 
verwandelten sich in bewegliches Geröll, misch- 
ten sich mit fruchtbarem Löß und fliegendem 
Sand, um in der rastlosen Mühle dieses einzig- 
artigen, vielhundertjährigen Vorgangs das Ge- 
sicht der Landschaft total zu verändern, das 
zuvor niemand bekannt war, 


Und als hätte ihm ein grausames Schicksal 
diese Rolle für ewige Zeiten bestimmt, blieb 


Voll bis an die Klüsen mit Kisten und Kasten 


Ein U-Boot zur Feindfahrt ausgerüstet / Frischgemüse im Speisezettel 


s.: PK— „Sakra no amal, Stellts euren 
Kram woanders hin!“ Achzend reibt der lange 
Stäbsmaschinist aus München sein Schienbein, 
mit dem er eben kräftig gegen eine Kiste, 
die im Gang zwischen den beiden Dieseln 
ŝtand, gestoßen war. Kurz darauf heulten die 

ötoren zur letzten Ständprobe auf. Geräusch- 
Voll auf- und niedergehend bestätigten die 

ölben: die Motoren sind zur Feindfahrt ge- 

rüstet, Unterdessen sind aus der einen Kiste, 
ie vorhin den Zornesausbruch erregt hatte, 
2wei, drei und noch mehr geworden. Das 
“Boot beginnt mit der Proviantübernahme, 

Es ist das alte leidige Lied, das vor. je- 
er Feindfahrt anhebt, und sein ewiger Kehr- 
telim lautet: wo bringen wir bloß das ganza 
Gug unter? Vor Tagen sind schon die Torpe- 
08 übernommen worden und ruhen, eine 
slättliche Anzahl, in den für sie bestimmten 

umen, Auch das Frischwasser ist bereits 
lirch Jange Schlauchleitungen in die Behälter 

und Zellen gegluckst. Die Treibstofftanks lau- 
en bald über, und die Munitlonslast ist er- 
Anz Zum Schluß bleibt nur noch der Pro- 
Viant übrig. 

Mit der Schmalseite nach unten wird wie- 
Ar eine Kiste durch die Enge des Luks herab- 
Slässen. Zinkbehälter, denen die Feuchtigkeit 
Nichts anhaben kann, folgen, ebenso große 
ünde Dosen, die Brot bis zur Entnahme frisch 
Aufbewahren, Körbe mit Frischobst, Kartoffel- 

cke, offene Kisten mit Radieschen werden in 
Sroßen Mengen aufgestapelt: Ja, das Frisch- 
Semüse, Es Ist das Bestreben einer vorsorgli- 
en Verwaltung, daß es, solmge Irgendmög- 

‚ Nicht vom Speisszettel verschwindet, denn 
ür dadurch können Mangelkrankheiten ver- 
K @den werden. Die Wochen in denen von 
Ohseryen und dem Inhalt der Packgefäße qe- 
AL Werden muß, sind ohnehin lang genug, 
kann Wird gestaut, was das Boot nur fassen 


In Gegen Ende der Ubernahme sieht es im 
hern zwar ein bißchen kunterbunt aus, Je- 
NSS scheint es nur so. In Wirklichkeit ist nach 
Alle: langer Tradition gespeister Erfahrung 
Yen sò untergebracht worden, daß die nat- 
tng agen Handgriffe, die Arbeit an Motoren 
älfen nicht behindert werden 

ehen wir einmal durch das Boot und schgn 
Me an,“ Im E!Motorenraum sind flache Ki- 
Mit Radieschen und Gurken aufgestapelt 


Oben auf den Motoren liegen Blechkästen und 
Dosen mit Brot, Nudeln usw. Der schmale 
Gang zwischen den Dieseln wird durch Kisten 
noch mehr verengt, so daß es im Anfang eine 
wahre Kletterpartie ist, Die Spinde der Kom- 
büse sind randvoll, während in den anderen 
Räumen, ja sogar vor der Koje des Komman- 
danten, Kartolfelsäcke sich breit machen, Un- 
ter den unzähligen Handrädern und Hebeln in 
der Zentrale stapeln sich Fleischkonserven, 
hängen Dauerwürste von der Decke und èr- 
füllen mit ihrem sanftbeizenden Geruch die 
Kühle des Raumes, 

Und:so fülit sich das Boot bis zum. Vor- 
schiff, Jedes freie Plätzchen ist ausgenutzt. 
Das Boot ist „voll bis an die Klüsen”, Die 
Feindfahrt kann beginnen, 

Kriegsberichter W. J, Rompel, 


Bär 


Polesien ein wegloser Sumpf gewaltigen Aus- 


für Wolf und den seltenen 


maßes, den Mensch und Tier zugleich fürch- ‘ 


ten. Nur der „Poleschuk”, der Bewohner die- 
ses Landes, kennt die Tücken seines Moors, 
dem er heute genau so mißtraut wie seine Vor- 
fahren vor vielen Jahrhunderten. Damals 
freilich standen hier riesige Wälder, in denen 
die großen Fürsten des mächtigen Litauer- 
reiches den urigen Stier, den Bär, Wolf oder 
Eich jagten. Dann, unter polnischer Herrschaft, 
mußte der Urwald der Profitgier verarmter 
Magnaten weichen. Was übrig blieb, ist das 
endlose, geheimnisvolle Moor mit stolzen Re- 
sten eines wildreichen Forstes, der nur dem 
glücklichen Umstand seine Existenz verdankt, 
daß der schwierige Transport seinen Einschlag 
nicht. lohnte, 


Heuernte im Winter 


Von jeher hät sich hier der Mensch den 
Fesseln gefügt, die ihm das Moor auferlegte. 
Keine Straße geschweige denn Eisenbahn ver- 
bindet die menschlichen Siedlungen, die meist 
auf leichten Anhöhen angelegt sind, Erst wenn 
der Winter seinen Einzug hält, atmen die Be- 
wohner Polesiens befreit auf. Denn jetzt schaf- 
fen Frost und Schnee einen großen, unbegrenz- 
ten und sicheren Weg über das Moor, dem nun 
die Natur für einige Monate ihre Fesseln auf- 
gezwungen hat, Diese Zeit nützt der Pole- 
schuk", um seine Heuernte heimzubringen, die 
er im Sommer mühsam dem Moor abringen 
konnte, Endlich hat ihm die Natur den Weg 
zur Stadt erschlossen, die solange für ihn un- 
erreichbar war. 

Nur hier und da erheben sich aus der win- 
terschlafenden Landschaft dichte Wolken war- 
men Nebels, die selbst dem strengsten Frost 
sicht weichen wollen. Das sind die großen 
Sammelplätze der Wildenten und verschieden- 
sten Sumpfvögel, die hier eine UÜberwinterung 
dem beschwerlichen Zug nach dem weiten Sü- 
Gen vorziehen. An diesen offenen\ Sumpfistel- 
jen tummelt sich lustig die flinke Otter, wäh- 
‚end im Busch und hohen Gras der Wolf heu- 
jend nach Beute sucht. Wo der sonst seltene 
Schneehase oder unser grauer Meister Lampe 
Asung finden, da stellen ihnen Fuchs und zu- 
weilen das noch vereinzelt auftretende Her- 
melin nach, 

Freilich, der Wolf ist der erklärte Feind des 


Das Gesicht des Schlachlfeldes im Osten 
(PK,-Aufnalime; Kriegsberichter Jacobsen, All, Zander-Mulliplex-K) 


Unter allen möglichen Vorwänden stichen 
Agenlen der USA. große Länucrelen in Süd: 
amerika zu pachten... 

„Was wollen Sie, Senor? Sie sehen doch, wir 
treiben wie vereinbart Schafzucht, — — allerdings 
sehen wir uns zur Erhöhung der Wirtschaftlichkeit 
gezwungen, die abgegrastan. Flächen vorübergehend 
als Militärilugplatz zu benutzen!" 


Zeichnung: Lehnert / Interpres 


Poleschuken. Der Kampf mit der Bestie ist 
hier gleichsam ungeschriebenes Gesetz, und 
dieser Kampf wird vor allen Dingen im Win- 
ter mit aller Schärfe aufgenommen, wenn der 
erste Frost den Zugang zu den entlegenen Ver- 
stecken im Moor gestattet oder der Neuschnee 
die Fährte des Raubtieres verrät, Schweigsam 
wie der „Poleschuk‘ nun einmal ist, hat er den 
Verlust in Kauf genommen, wenn der Wolf im 
Sommer ein Schaf oder Rind aus seiner gerin- 
gun Herde gerissen hat. Jetzt aber im Winter, 
da ihm ein Weg zur Lagerstätte dieser Bestie 
offen steht, steigert sich sein leidenschaftlicher 
Haß zu einer hysterischen Passion, 

Abseits im Forst aber, wo die wuchtige Kie- 
ter aus dichtem Unterholz und Moos zur Höhe 
ragt, dort bläst verwegen der Auerhahn sein 
Liebeslied, das allein diesem äufmerksamen 


In einem Beobachlungsturm an der Sollumfront 

Der Kommandeur dieses Wüstenstützpunktes, 

ein italfenischer Major hat den Besuch eines 

deutschen Offiziers, der zu Lagebesprechungen 
hier weilt, bekommen, 

(PK.-Aufnahme; Kriegsberichter Zwilling, 

Sch., Zander-Multiplex-K.) 


Vogel zum Verhängnis werden kann, In die- 
ser Einsamkeit des Waldes, wo die vom Prost 
gesüßten Beeren locken, streitet der königliche 
Hahn mit seinem kleineren Bruder Birkhahn, 
dessen schön geschwungene weiße Schwanz- 
feder die Zierde seines Fächers bildet Und 
gar nicht selten stellt der bilutgierige Luchs, 
d’eser rücksichtslöse Herrscher des einsamen 
Forstes, ein Reh zum Kampf oder er überfällt 
den vorsichtigen Auerhahn, dem ebenso lei- 
denschaftlich auch der Marder nachspürt, Sel- 
ten, ganz selten ist hier der Braune Bär, obwohl 
er früher so recht zu Hause war In Polesien, 
Sein Schicksal hat der Elch teilen müssen, der 
sich in den Fürstlich Radziwillschen Forst zu- 
rückzog und sich dort zu einem allerdings er- 
staunlich hohen Beständ vermehrte, der durch 
die zweijährige Herrschaft der Bolschewiken 
fast gänzlich vernichtet wurde, 

Dr. Ewald Kulschewski 


Stall Rothschild versteigert 


Paris, 4 November 

Am Donnerstag sind im Tättersal von 
Neuilly die restlichen Rennpferde des franzd- 
sischen Juden Baron Rothschild- versteigert 
worden. Es handelt sich um Pferde, die zum 
Teil bekannte Rennen gewonnen haben. Den 
höchsten Einzelpreis erzielte der Hengst 
Pampre mit 330000 Franken. Der Erlös der 


Versteigerung fließt der französischen Win- 
terhilfe zu Die Neigung jüdischer Empor- 
kömmlinge, sich in den Gastländern einen 


Namen zu machen, führte sie dazu, sich Renn- 
pferde zu halten und auf den Rennplätzen den 
Siegerstolz auszukosten, den sie den vierbei- 
nigen Rennern und den Jockeys, die sie be 
zahlten, verdankten. 


Als Eibert Heiken die Frau zum erstenmal 
gesehen halte, war es Frühling gewesen. Die 
Bäume hatten voller Blüten gestanden, und 
seltsam war dazwischen das schwarze Kleid 
der Jungen verwitweten Frau Redeanius gewa- 
sen, stand doch auf ihrem Gasicht geschrie- 
ben, wie sahr sie es empfand, daß alles Leben 
weiterging, auch, wenn màn es vwarloren 
glaubte... 

Sie hatte Heiken 


den Platz der jungen 
Bäume bestimmt, 


die im nächsten Jahr hier 
mittreiben sollten. Es war ein wenig spät da- 
mit geworden, aber sie wollte es so haben, 
und Heiken war ilir gefällig. 


Es ist wahr, Heiken sah sie zum erstenmal, 
denn während Rodenlus, der Nachbar, freite, 
wär er auf der Schule, um noch ein Letztes 
für den Acker seines Vaters zu lernen. Nun 
aber sah er sie und sah sie lange, 


Als Eibert vor dem Bäumchen stand und 
die letzte Erde anklopfte, sah ihn auch die 
Frau, sah ihn lange. Sein Gesicht stand ih 
der blauen Luft, und sie konnle es mit den 
Augen nachzeichnen. Sie tat das und staunte 
tief in sich, wie schön und gleichmäßig Gott 
ein menschliches Antlitz zu formen wußte Sie 
frank heimlich von diesem jungen Gesicht, 
das sich helfend über ihren Acker neigte, Got- 
tes Trost und Güte, 


Als es leise dunkelte, daß allein noch die 
Sterne der Narzissen Jleuchlelen, waren sie 
fertig. 

Eibert blieb stehen, wo er das letzte getan 
halte, und sah noch einmal zu der Frau hin- 
über, Selne Augen waren klar wie frisches 
Wasser, nur in der Iris seines linken Auges 
gab es einen kleinen schwarzen Fleck, von 
dem Frau Redenius plötzlich denken mußte, 
ob er wohl anderes bedeuten könne, als dad 
hier das Leben ein zärtliches Spiel gotrieben, 
‚diese jungfräuliche und zugleich mülterliche 
Natur, die um ihrer Doppelkraft willen immer 
voll neuer Einfälle war... und sie lächelte. 

Hoiken sah es und tat das gleiche, 

Seit diesem Augenblick llebten sie sich, 
wußten es aber nichu Eines Sonntags, als die 
Frau vor Ihrem Tisch saß und recht empfand, 
wie einsam das Leben war, klopfte Heiken an 
ihre Tür, trat ein und setzte sich zu ihr, Durch 
das Fenster kam der Duft der Bäume und 
Blumen, der so satt war, so tief, daß die Frau 
dem Mann plötzlich von dem Brot und der 
goldenen Butter auf ihrem Tisch geben mußte, 


Sie sprach wenig, aber es waren tausend 
Worte in Ihren einsamen Herzen, Heiken, der 
Bauer, sprach einfach von den einfachen Din- 
gen, äber seine Augen waren. bei jedem Wort 
aus der Tiefe her auf sie gerichtet, 


Nun kam er jeden Sonntag, und sie hätten 
es sich nicht mehr anders denken können, Der 
Sommer brachte ihnen viel blaue und goldene 
Stunden, in denen eine Melodie von unbe- 
griffenem Glück war. Als jedoch Früchte an 
die Bäume kamen, wurde der Frau das Herz 
schwer. Dear Tote rulite #0 tief In der Erde, 
An den Bäumen aber hing lebendige Frucht, 
Das Leben war wieder um einiges weiterge- 
gangen, nur sie selber schien stehengeblie- 
ben. — 

Eines Nachts wußte sie plötzlich, daß: sie 
Heiken lebte. So sehr, daß sle wünschte, ihm 
zu gehören, Das wußte sie nun, die vielen 
Wochen, die vielen Nächte, aber von ihm — 
wußte sie nichts, und auf einmal wollte sie es 
so nicht länger hinnehmen. Sie lehnte sich 
auf gegen die Bäume, die geduldig im stillen 
Regen standen, lehnte sich auf gegen die rel- 
fenden Früchte, die in der stummen Sonne 
Ausharrien, begehrte auf gegen alles, das ges 
duldig war, Als Heliken wioderkam, sah sie 
selnen Blick nicht mehr: der wie Sonne war, 
wie Regen, mit dam er ihr täglich sein Herz 
schenkte. Sie wollte’ es so nicht mehr, Sie 
wollte es wissen, daß er sle liebte, 

Da blieb Heliken eines Sonntags aus — und 
die Frau hörte sein Herz rufen. In den Bäu- 
men war ein Wind, der sang von Liebe, von 
Eibert Heikens großer Liebe, Alle Dinge 
ölferten, auf Ihre rührend stumme Art zu sä- 
gen; was sie doch aus des Mannes Mund hō- 
ten wollte, 

„Mein Vater war ein Bauer — mein Groß- 
vater auch — und mein Urgroßväter desglei- 
chen", hätte er einmal gesagt, „das Herz ist 
im Acker vergraben. Alle Frühjahr steig es 
und redet mit den tausend und tausend Zun- 
gen der Blüten und der Früchte” Er brach 
ab, und ein fast mitleldiges Lächeln mit jenen, 


Dr. jur. Renate Hlalding 


Romanvon Dora Marla Wille t) 
Alle Rechte durch Pranckhache Verlagshandlung, Stuttgart. 


„Ach, ich halte schon durch!” wehrte er 
Renates Besorgnis ab. „Aber meine vier Ge- 
freuen, für sie ist das nichts mehr, Sie sind 
nicht mehr jung. Ich darf diese schwere Ar- 
beit für sie nicht mehr. allzu lange zu- 
lassen, Sie wollen es alle vier nicht wahrha- 
ben, daß sie sich dabei überanstrengen, Aber 
ich sche es doch und kann es nicht verant- 
wörlen." 

„Kannst du nicht einige von den jüngeren 
Leuten aus der Porzellaünbrennerel dazu nèh- 
men?" fragte Renate. 

Thomas schüttelte den Kopf, „Daran habe 
ich auch schon gedacht, Du mußt das richtig 
verstehen, Reni: Dia vier Männer würden das 
als schwere Kränkung empfinden, als Zweifel 
an ihrer Arbeitskraft, ı wollte ich sie durch 
Jüngere erselzen, Sie betrachten die Hand- 
arbeit als einen Ehrendlenst für mich, den sie 
sich durch niemand nehmen lassen wollen, 
Andrerseits müssen die Ziegel gellelaat wer 
den. Ich brauche das Geld dringend dafür. 
Die Ziegelei erhält ja jetzt den ganzen Be- 
trieb, Da das Geld meiner Leute in der Fa- 
brik steckt, bin ich nicht mehr nur mir allein 
verantwortlich," 

Renate fand, daß Thomas die Rücksicht sei- 
nen Leuten gegeniiber zu sehr aul Kosten des 
Betriebes ausübte, Aber sie sagte ihm dies 
nicht, Er würde sicher bald selbst dahinter 


Die stumme liebe / Eine Geschichte von Frieda Peltz 


die das nie und nimmar werden verstehen 
können, wär in seinem Gesicht gewesen, Aber 
was er damals gesagt, sang jetzt der Wind 
in den Bäumen. und wenn nachts der Ahorn 
knarrte, hörte es sich an, als schaukelte eine 
Bauernwiego... 


Heikens blonder Kopf aber war voll ererb- 
tem Trotz und Stolz. Die Augen der Frau 
hatten sein Herz verschmäht,: So sollte es 
nun sein, under trug es 

Indessen ward die Frau krankblaß Vor laus 
ter Bangen und Denken In den hellen Näch- 
ten, die mild waren, stand sie in ihrem Gar- 
ten wie einer der Bäume und wartete ., 

So fand Heiken sie einos Nachts und er- 
schrak fast, so sehr hatte sie sich verändert, 
Schöner war sie geworden, als strahlte all 
seine Sehnsucht wie 'ein Licht Aus ihr; 

Heiken sagte nichts, Er nahm sie in den 
Arm und wlegte sie lange, ehe er sie küßte, 
Dazu knärrte der Ahorn im Wind, als schau- 


kelte eine kleine Bäauernwiege, Und wie 
Helken den Frauenmund küßte, war es, als 
springe der Acker auf — wie ein großes 


Herz —, daß die jählings gereiften Früchte zur 
Erde schlugen vor der Kraft, mit der hier ein 
Mensch seine verhaltene stumme Licbe offen- 
barte, 


Wirtsihaft der £. Z. 


Aufbau der Litzmannstädter Fiockenbastindustrie° 


Der Presserelerent der Industries und 
Handelskammer Horst Markgral machte 
im NSG, grundlegende Auslührungen über 
die Entwicklung des Flockenbasis ala tox- 
tilen Rohstoll, 


Als unser Gau in das Deutsche Reich ein- 
gegliedert wurde, brachte unsere Textilindu- 
strie erhebliche Vorräte an Wolle und Baum- 
wolle mit, die nun der gesamten deutschen 
Spinnstoffwirtschaft zugute kamen. Gleich- 
wohl galt es, sofort nach eigenen Rohstoff- 
quellen zu suchen, da ja die Vorräte nicht 
awig reichen könnten und andrerseits das 
Altreich als Rohstofflieferant in nur be; 
schränktem Maße in Frage kam, Wir dürfen 
heute sagen, daß- die Wirtschaft die vergan- 
genen zwei Jahre nicht ungenützt hat ver- 
streichen lassen, 

In diesen zwei Jahten ist vor allem die Er- 
zeugqung von Flockenbast neu aufgebaut wors 
den, den wir als unseren gaueigenen Textil- 
rohstöff bazeichnen können, Die Anfänge der 
Flockenbastproduktion reichen in die pol- 
nische Zeit zurück. Dautsche Industriewerka 
waren in Litzmannstadt und Umgabung die 
ersten Hersteller dieser Foser, die durch Auf- 


Deutschland ist führend im Farbenfilm 


Zur Uraufführung des Filmes „Frauen sind doch bessere Diplomaten” 


Nachdem der qroßs Fortschritt vom stum- 
men Film zum tönenden Film gelungen war, 
wurde seit Jahren in den Laboratorien der 
Filmindustrie an der Lösung einer neuen 
Frage gearbeitet: dem Film das Reich der 
Farbe zugängig zu machen. Und wie gerade 
der Krieg bewiesen hat, daß die deutschen 
Filmschaffenden der deutschen Filmkunst die 
Führung in dar Welt gesichert haben, so Ist 


ebenso mitten im Kriege in den deutschen 
Laboratorien und Ateliers das Problem dos 
Farbfilms In einer Welse gelöst worden, die 


auch auf diesem Geblet uns die Weltführung 
sichert, Das ist eine ungeheure Leistung, 
wenn man bedenkt, unter welchen Schwierig- 
keiten an dieses Unternehmen herangegangen 
werden mußte. Es ist etwas anderes, ob. man 
derartige bahnbrechende Fortschritte Im Frie- 
den erärbeilet oder ob man stè unter den un- 


günstigen Bedingingen der Krlegszeit er 
zwingt, Wir alle haben oft genug ès go- 
wünscht, die Welt auf der Leinewand von 


der Beschränkung auf das Schwarz-Weiß bhe- 
freit zu sehen — nun ist diese Befreluung da, 
und damit sind der Filmkunst qanz neue, noch 
nicht abzusehende Möglichkeiten erschlossen 
worden, 

Der 


erste deutsche, abendfüllende Farb- 


tilm „Frauen sind doch bessere Di- 


plomaten", gedreht unter der Regie won 
Georg Jakoby, in der Herstellungsgrüppe 
Max Pfeiffer, fand bei seiner Uraufführung 
im Capitol am Zoo die begeisterte Zustim- 
mung der Zuschauer. Auch ohne daß er far- 
big wäre, würde er einen Spielfilm von hoher 
Kultur darstellen — die Farbe macht Ihn zum 
Bahnbrecher auf neuen Wegen und zum Pro» 
pagandisten deutscher Technik und deutscher 
Kulturleistung, was im Kriege besonders 
schwer wiegt, Bei dem ersten Versuch auf 
diesem Gebiete hat man sich klugerweise 
einen Stoff gesichert, der schon im Milieu — 
das Homburg der Biedermeierjahre — der 
Furbe zu ihrem Recht verhilft: psychologi- 
schen und anderen thematischen Schwierig- 
keiten ist man in diesem Fall, in dem es mehr 
darauf ankam, dem Auge etwas zu bleten, als 
den Verstand zu beschäftigen, aus dem Wege 
gegangen, In einer flotteu Spielhandlung, die 
sich im wesentlichen auf zwei Personen, elne 
Tänzerin, dargestellt von Marika Rökk, und 
einem Rittmeister, dargestellt von Willy 
Fritsch, beschränkt, werden in liebenswür- 
diger Weise Liebesintrigen geknüpft und gè- 
löst, Es geht dabei um das Schicksal des 
Homburger Spielkasinos, das als Stätte des 
Lasters ausgetilgt werden soll, der hanno- 
versche Rittmeister, der diesen Auftrag er- 
hält, verliebt sich ausgerechnet in die Nichte 
des Kasinodirektors, eben die Tänzerin Pally, 
womit der Konfliktstoff gegeben ist, den die 
weibliche Diplomatie zù einem glücklichen 


kommen, daß les unerläßlich war, die jüngeren 
Kräfte in den anstrengenden Handbetrleb, eln- 
zusetzen, und daß dies durchaus nicht zum 
Schaden der älteren Arbeiter war. Die Haupt- 
sache, der Betrieb ließ sich aufrechterhalten 
und arbeitete. Aufträge waren da, Die Zie- 
gel konnten, wenn auch mit den erwähnten 
Schwierigkeiten, ordnungsgemäß geliefert wer- 
den. Die Anschaffung der Ziegelpresse war 
dann nicht mehr das große Problem, das Tho- 
mas darin sah, 


Wenn man hier Überhaupt noch von einem 
Problem reden konnte, dachte Renate, sọ war 
es jedenfalls eines, das sich mit Geld lösen 
ließ. Alles aber, was durch Geld in Ordnung 
gebracht oder aus der Welt sreschaflt werden 
kann, Ist nicht erheblich, schlimm sind nur 
die Geschehnisse, die durch nichts ausgelöscht 
werden können, 


Ob ich versuche, der Jellos Geld anzuble- 
ten, damit sie schweigt? qrübelte Renate, 
Aber gleich darauf verwarl sie diesen Gedan- 
ken wleder Das kam einem offenen Schuld- 
bekenntnis gleich, und dann wär es auch als- 
sichtslos, Denn LII Jellos hatte sich iIhret- 
wegen mit Falbertus überworlen, ‚oder richti- 
ger gesagt, Falbertus hatte seiner Freundin 

en Laufpaß gegeben, weil er keine Schmähun- 
gen Renates duldate, 

Das hatte ihr Falbertus heute morgen tele- 
phonisch gasagt, als er sich wegen der Sache 
in seiner Wohnung bei ihr entschuldigen 
wollte, — 

Das war undiplomatisch von ibm riewesan 
dann er mußte sich sagen, daß er Renate dā- 
durch eine unerbittliche Gegnerin schuf, Keine 


\ diesem leichten Spiel, 


Interesselosigkelt gekränkt, 


Ende führt, Quod erat demonstrandum, In 
dem der Drehbuchver- 
fasser K, G. Külb einen flüssigen Dialog und 
manche humorvolle Situation mit auf den Weg 
gegeben hat, glänzt Marika Rökk in ihren 
drei Eigenschaften als Schauspielerin, Tän- 
zerin und Sängerin. Willy Fritsch ist mit der 
Zurückhaltung und dem Unmut des den weib- 
lichen Künsten unterlogenen Mannes ihr 
Partner. Trefflichke Raändfiguren des Spiels 
um diese beidan sind Ursula Herking, Erika 
v, Thellmann, Aribert Wäscher, Hans Leibelt, 
Karl Kuhlmann, Georg Alexander, Herbert 
Hübner und Rudolf Carl, Der Hauptdärsteller 
in diesem Film aber ist und bleibt — die 
Farbe. Es gibt Bilder von bezaubernder 
Schönheit so etwa beim Ballett im Hombur- 
gor Kurpark, beim Einzug der Truppen, beim 
ürger- und Söldatenball, Wenn wir uns vor- 
stellen, daß nun auch die Filme mit großen 
landschaftlichen Hintergründen der Farbe zü- 
gänglich gemacht werden Können, so wird 
uns ganz bewußt, welch künstlerische GroBtat 
in Deutschland während seines Kampfes um 
die politische Freiheit gelungen ist, 


C. H, Barnlck 


Kunst und Wissenschaft 


Prof. Dr, Vetter nach Posen berufen, Der 
Führer hat den früheren außerplänmäßigen Pro- 
fessor der Universität Greifswald, Dr, Walther 
Vetter, unter Berufung in das Beamtenverhält- 
nis auf Lebenszeit zum a. 0, Professor ernannt, 
Der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung 
und Volksbildung hat ihm in der Philosophi- 
schen Fakultät der Universität Posen eine freie 
Planstelle eines a. o. Professors mit der Ver- 
pflichtung verliehen, die Musikwissenschaft in 
Vorlesungen und Übungen zu vertreten, Gleich- 
zeitig hat der Herr Minister ihn zum Direktor 
des Musikwissenschaftlichen Instituts der Uni- 
versität Posen ernannt, 


Goethe-Medaille, Der Führer hat den ordent- 
lichen Prof, em. Gehelmen Regierungsrat Dr. 
Paul Clemen in Bonn aus Anlaß der Vollen- 
dung seines 75. Lebensjähres in Anerkennung 
seiner Verdienste auf dem Gebiete der Kunst- 
wissenschaft die Göcthe-Medaille für Kunst 
und Wissenschaft verliehen, 


Theater 


Thorn erhält ein Stadttheater: 
die Stadt Thorn vom Siaditheater Brombarg 
bespielt. Jetzt aber legt sich Thorn ein eige- 
nes Stadttheater zu. Es wird in Kürze erölf- 


Bisher wurde 


net, Zunächst werden Schauspiel und Operette 
gepflegt; die Versorgung mit quten Opernauf- 
führungen geschieht 
Wege des Gastspiels, 


zunächst noch auf dem 


Frau kann es ertragen, zuqunsten einer an- 
deren zurückgesetzt oder gar aufgegeben zu 
werden, 

„Gute Nacht, Renate’, hörte sie plötzlich 
Thomas verärgert sagen „Ich rede schon eine 
anze Weile, und du hörst nicht zu, Das bin 
ch von dir gar nicht gewöhnt," 


Renate entschuldigte sich verwirrt, 
es gelang ihr nicht, Ihres Mannes Verstim- 
mung zu beseitigen, Nach einem flüchtigen 
Kuß auf Ihre Stirn suchte er sein Schlafzim- 
mèr Auf 


Nun hatte sie ihn sogar noch durch Ihre 
Sie wußte, daß 
er das gerade von iht sohr übelnahm, Natür- 
lich hatla er recht, 


Was wäre denn ein Zusammenleben, wenn 
sie nicht wirklich jedes Geschehnis mitein- 
ander erlebten? 


Thomas aber deutete Renales Versagen 
noch anders. Er glaubte, eine Mißbilllgung 
selnes Verhaltens in der Fabrik aus Ihren 
Mienen zu lesen, Das ernüchterte Ihn so, dal 
er es vorzog, sine Frau vorläufig mit Berichten 
aus solnem Arbeitsgebiet zu verschonen, 

Wäre Renate nicht so sehr: mit sich be- 
schäfligt gewesan, os hitte ihr auffallen mils- 
sen, daß Thomas in den nächsten Tagen nie- 
mals mohr die Arbeit in dem Werk erwähnte. 
Und als sie seiner Verstimmung gedenken, 
sich danach erkundigle, sie mit ein paar hôi- 
lirben, belanglosen Worten abtat, — 

So gab sie sich nur zu qe'n dem Glauben 
hin, daß Thomas die Sorge um «die Fabiik 
nicht mehı bedrücke, und unterließ es darum 


Aber 


schließung der Elementarfaser des Hanf- und 
Rlachsstrohs gewonnen- wird. Nach der Ein- 
gliederung unseres Gaues mußte die Produk- 
tion des Flockenbastes auf eine neue Roh- 
stoffbasis umgestellt werden, Gleichzeitig 
wurde in Litzmannstadt ein neues Verfahren 
entwickelt, das die Verwendung nicht nur 
von Faserllachsströh minderer Güte, sondern 
auch von Dlleinstroh gestaltete, ein Rohstoff: 
der in großen Massen abfällt, und der bisher 
praktisch unverwartet blieb, weil man ihn le 
diglich noch zu Polsterwerg verarbeitete 
allenfalls als Einstreu benützte, in den mel” 
sten Fällen jedoch verbrannte, Die yolks- 
wirtschaftliche Bedeutung der Flockenbast* 
erzeugung auf der neuen Rohstoffgrundlage ist 
um'so größer, als der Faserllachs zur Gänze 
der Lainenindustrie vorbehalten bleiben kann 
und aus dam früher einmal minderwertig ans 
aesehenen Olleinstroh und Hanfutrol eine Fat 
ser mit hervorragenden textilen Eigenschaften 
entwickelt wurde, 

Als welterer Rohstoff für die Flockenbasl* 
industrie kam schließlich noch der sogenannte 
Roland-Flachs hinzu, eine Kreuzung zwischen 
Faserflachs und Dllein mit wenig verzweig* 
tem und daher für die textile Verarbeitung 
qut qeeianetem Stroh und verhiltnismäßld 
reicher Olausbeute, Dieser neue Flachs wit 
bereits im Warthegau und im Altreich anga 
baut: das Stroh steht der Litzmannstädter 
Flockenbastindustrie zur Verfügung. 

Die wichtigsten Hersteller und Verärbeiter 


von Flockenbast sind zwei Litzmannstädter 
Großunternehmen der Textilindustrie; eln 
Großunternehmen in Pabianice, eines In 


Osorkow und einige weitere Textilwerke in 
Litzmannstadt befassen sich gleichfalls mit 
der Erzeugung und Verarbeitung von Flocken“ 
bast, Zur Förderung dieses Industriezweiges 
wurde im vergangenen Jahr die „Bastlasef 
Aufbereitung. Ost G, m, b. H” mit dem. Sitz in 
Litzmannstadt, qngründet, die sich die Beschal* 
fung des Rohstöffes zur Hauptaufaabe, machte: 
Nachdem ein Teil des Warthelandes und die 
Hanf- und Flachsbaugeblete in Ostpreußen 
zum Einzugsgebiet für die Litsmonnstädter 
Flockenbastindustrie erklärt worden waren 
ging die Bastlaser Aufbereitung Ost daran, in 
Pakosch ein Werk zu errichten, das den an 
fallenden Rohstoff, das Flachs- und Hanfsträh 
sammeln und aufarhelten sollte, Im Frühjahr 
1941 wurde das Werk Pakosch in Betrieb gê 
nommen und ‚liefert seither den Litzmann: 
städter Flockenbasiwerken, den Rohstoff In 
Form von Grünwerg. Das Werk Pakosch wär 
bisher imstande, den gesamten anfallenden 
Rohstoff aufzuarbeiten, es soll jedoch weital 
ausgebaut werden, Der Bau eines Schwe* 
sternwerkes in Ostpreußen, wahrscheinlich in 
der Gegend von Zichenau oder Scharfenwiest; 
das der gıößle derartige Betrieb Deutschlands 
werden soll, ist geplant, und die Vorbereitun- 
gen sind bereits im Gange, 


Im Westen des Wartheländes ist In diesem” 
Jahr eine Gesellschaft gegründet worden, die 
es sich zur Aufgabe gestallt hat, Flachs für 
die deutschen Leinenspinnereien zu beschaffen 
und zu verarbeiten, Die „Flachswerke Warthe- 
land AG.” in Wildschütz bel Jarotschin, die 
die größte Flachsaufbereitungsanlage Europä® 
errichten will, hat mit der praktischen Arbeit 
bereits begonnen. Es handelt sich bei dieser 
Gesellschaft um eine gemeinschaftlichae Grün- 
dung von über 260 Firmen der Leinenindü- 
strie aus allen Tellen des Reiches, 


‚ Eine aoHV, der Baumwollspinnerel  Eilermark 
Gronau I. W, am 17. November soll die Kapllal’ 
erhöhung um 0,5 aul 1,5 Mill, RM, beschließen, 


Biüchertisch 


Marla Grengg: Zeit der Besinnung, Ei 
deutsches Andaclitsbuch, Mit Farbbildern und Zeich* 
nungen der Dichterin. Wiener Verlagsgexellschäft- 
Preis in Leinen geb, 6,50 RM. — Dieses Buch lit 
e'ne Kostbarkelt, sowohl was selnen Inneren Gehalt 
als auch seina Aunstatlung anbelangt, Die Ver 
lauserin, die zugleich Malurin ist, hat ihre tliefemp“ 
fundene dichterische Prosa, die in der Natur dem 
Gehelmnis der Schöpfung nachspürt, mit köntlichen 
Tarbenprächligen Blumenbildern und dürerhaft zat 
ten Federzeichnungen vorsehen, Ich wüßte kein bes” 7 
seres Bich als Geschenk für einen Menschen, def 
Gött auch In den kleinen Dingen des täglichen LO 
bens sucht. Adolf Kargel 


ame Een nn ren" 


auch, Ihn weiter nach Einzelheiten zu be 


fragen. 

Ronates. Gedanken beschäftigten sich I" 
diesen Tagen mehr denn je mit den Vorgänge? 
in ihrer Anwaltskanzlei, 

Sie hatte das Empfinden, als trüge in 
Stenotyplstin, die junge Gretelore Kleban, #0 
einigen Tagen ihr gegenüber ein anderes Ve! 
halten zur Schau, Renäte konnte nicht sagen 
was es wár. dber sie fühlte es unbedingt. Di 
Veränderung bestand in flüchtigen, prüfen s 
Blicken, die während eines Diktats über Pa 
hinglitten, und in zuwellen allzu knappen An 
worten, In denen etwas wie Nichtachtung ® 
schwäng. (6 

Als Renate heute in ihrer raschen Art @ « 
für ihres - Kanzleizimmars aufriß, fuhren IE 
Bürovorsteher Annersbch und Fräuleln Kie 
ban verstört auseinander, Fräulein Kleban 
stürzte sich mit der Emsigkeit des bösen diè 
wissens auf die Schreibmaschine und leß ta 
Tasten Klappen, Annersbach jedoch zeig b 
keinerlei von Verlegenhait, Er 


Prozeßsache, id- 
Auf dem Gericht erfuhr Renate eine Nevai 
keit, die sie aus der Fassung brachte. ga 
hatte in einem Termin vertreten und PA. 
ihre Schriltstücke im Anwaltszimmer Zu ar 
men, Zwol Kollagen unterhielten sich a 
einen Proze, Renate hörte kaum auf das, 
spräch, als ein Name fiel, der sie auf 
hieß fe 
„Brudarot hat die Vortrenng der wit det 
erhälten Ein toller Bibschaflspiözeß: Nai J 
(Poriselzung 10% 
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ku sicht im Straßenverkehr! 


Möbelwagen rollen 


N diesen Ta 
gen fahren sie In gehäufter 
sul dürch die Stadt, die Wagen, die jeder für 
tige n Stück Familienstolz, Ergebnis vieljäh- 
gen {m Parens und einen Schatz von Erinnerun- 
dar a Sich bergen, Es ist eigentlich wunder- 
ichib enn man bedenkt, daß trotz Kriegsnach- 
Wittek aa dem traurigen Erbe polnischer Miß- 
Möpı| at auch im Verkehrswesen noch dia 
hier chkeit besteht, deutschen Hausrat nach 
Er l befördern 
deutsch den Wagen stehen die Namen vieler 
Oauen er Städte aus den verschiedensten 
damit, Sie entsandten ihre Menschen hierher, 
bee hier eine neue Heimat finden. Jeder 
Siba Ken ist ein Stück Deutschtum, ein 
h ol für den Willen deutscher Menschen, 
wie zu fassen. 
Rens! viel Sorgen begleiten die Fahrt des Wa- 
Zarhr ird alles gut gehen, wird nicht viel 
r Ochen und zerstört sein? Wann wird der 
gen eintreffen? Mit einem Schlage sind die 
den edanken verscheucht, wenn der Wa- 
Kine der Tür steht und das Auspacken be- 


R ist ein neuer Lebensabschnitt, der hier 
Halnen wird, denn die Menschen, die Ihre 
kn dem Möbelwagen anvertraut haben, bre- 
nieh älle Brücken hinter sich ab, Sie haben 
fs mehr im Altreich, was ihnen eine 
ii Mstätte sein könnte. Möge der neue Raum 
An feundlich aufnehmen und die schon Vor- 
enen alles tun, um den Neulingen das 
IMeewöhnen zu erleichtern, wie diese Neu- 
har dann ihrerseits den Vielen, Vielen hel- 
Werden, die noch nachkommen müssen, 
G. K. 


_— 


Flafchen für unfere Soldaten 


in Yle wir. bereits am Sonntag berichtet 
Pre findet am 8. November im ganzen Reich 
ac Sammlung von Flaschen für die Wehr- 
die ht statt, Bel. uns in Litzmannstadt werden 

laschen n der Zeit von 15 bis 18 Uhr vom 
gesammelt werden. Zwecks Er- 
eiferung Jer Durchführung der Sammlung 
den die Hausfrauen gebeten, die Flaschen 
hrenı Hause etwa beim Hausmeister zu 
tégen, damit die Jungen nicht treppauf, 
Pàb zu laufen brauchen. 


Feitpakete sind anmeldepflichtig. Mit einem 
St Tessunten Fall hatte sich der Solinger 
bi Arichter zu beschäftigen. vor dem sich ein 
eg ef unbescholtener Mann wegen Verstoßes 
(Kia die Verbrauchsregelungsstrafverordnung 
dan Worten mußte, Der Angeklagte hatte aus 
trha Ausland von einem Verwandten Pakete 

en, in denen sich u. a. auch Speck und 
tiy befänden, Mit dem Inhalt, der für ihn allein 
lel war, hatte er auch andere Verwandte 
Vi Freunda bedacht, Nach den bestehenden 
ichriften war er aber verpflichtet, wenn 
‘Sing halt der Pakete über fünf Kilo hinaus- 
Ind" die erhaltene Ware beim Wirtschafts- 
Ver Ernährungsamt anzumelden. Da er dies 
Ad šäumt hatte, mußte er bestraft werden, 

e Erselis konnte ihm Milde zugebilligt wer- 
in Heil er bei der Abgabe der Fettigkeiten 

“eine Verwandten und Freunde keine ge- 

Nsüchtigen Absichten an den Tag gelegt 


bar Das Urteil wurde auf 100 RM. Geldstrafe 


Osten, 


Zwei Ver- 
Personenschaden, die sich 
Ra öchenende in Litzmannstadt ereig- 
Siran beweisen wieder einmal, daß beim 
kp Dverkehr größte Vorsicht erforderlich 
N der Wildschützstraße begegneten sich 
hiit Sikraftwagen mit Anhänger und fünf 
lirise ander fahtende Pferdefuhrwerke. — 
Mity hen den beiden letzten Fahrzeugen kam 
lich ein aus dem Gavottenweg kommen- 
üb, adfahrer hervor, ohne sich davon zi 
Ya ob die andere Straßenseite frei 
Wda T Wurde von einem LKW. erfaßt und zu 
Nicht geschleudert, wobei er einen Bruch des 
ha, Unterschenkels davontrug, so daß er 
August-Bier-Krankenhaus geschafft wer- 

al, custe, — In der: Ostlandstraße wollte 
Moba jährige Frau die Straße überqueren, 
Bach sia es unterliaß, sich durch einen Blick 
am pinks davon zu überzeugen, ob die Straße 
nr In dem Augenblick, als sie den Fahr- 
ihrer betrat, wurde sie von einem Motorrad- 


` angefahren, ” 


im Munfälle mit 


Sonntag ift Generalappell der NSDAP. 


Von nun an jedes Jabr am 9 November Generalappell der NSDAP. in Litzmannstadt 


Unter dem Leltwort: „Zwei Jahre Großdeut- 
sches Reich, zwei Jahre Reichsgau Wartheland 
und Dank an den Führer und an die Wehr- 
macht” werden am kommenden Sonntag, dem 
9 November, in Litzmannstadt mehrere Ver- 
anstaltungen der Partei stattfinden. Im Mittel- 
punkt derselben steht ein Generalappell der 
NSDAP Diese: wird fortan jedes Jahr an dem 
für uns hier so denkwürdigen 9, November 
— dem Tag der Eingliederung Litzmannstadts 
in das Großdeutsche Reich stattfinden, 

Vor dem Geueraläppell findet — vormittags 
9 Uhr — vor der General-von-Briesen-Schule 
in der Hermann-Göring-Straße die feierliche 
Einholung der in Posen geweihten Fahnen 
statt, Der festliche Tag: klingt aus mit Felern 
in den Ortsgruppen der NSDAP, die teils um 
16, teils um 18 Uhr stattfinden werden, 

Für den Generalappell, der nicht, wie für 
derartige Veranstaltungen bisher üblich, in der 
Sporthalle, sondern in der Markthalleam 


Südring stattfinden wird, Ist 
gende Programm vorgesehen! 

8,50 Uhr: Antreten der Formationen und 
Orisgruppen auf den der Markthalle benach- 
barten Straßen und Plätzen mit anschließendem 
Einmarsch In die Halle, 

10.30 Uhr. Eintreffen des Stellvertretenden 
Gauleilters (HJ.-Fanfaren vor der Halle), Bin- 
marsch der Fahnen. (Es spiell der SA,- und 
#4-Musikzug zusammen). 

10.40 Uhr: Totengedenken {Ich hatt’ einen 
Kameraden ...,). 

10.45 Uhr: Meldung des Kreisleiters an den 
Stellverlretenden Gaulelter, 

10,50 Uhr: Es spricht: Gaulelterstellvertreter 
Pg. Schmalz 


11,35 Uhr: Gruß an den Führer, Ausmarsch 
der Fahnen, 
13 Uhr: Vorbeimarsch der Formationen 


vor dem Stellverireienden Gauleiter, (Eingang 
Fremdenhof „General Litzmann“). 


Das hat Der deutliche Beamte geleifter! 


Eröffnung des Wintersemesters an der Verwaltungsakademie Litzmannstadt 


Die Zweigstelle Litzmannstadt der Verwal- 
tungsakademie Wartheland eröffnete gestern 
ihr drittes Wintersemester mit einer besonders 
bedeutsamen Vorlesung. Welche Wertschät- 
zung man der Arbeit dieser Institution an 
führender Stelle beimißt, das ging Aus der 
großen Zahl von Ehrengästen hervor. So Wa- 
ren erschienen Gaäuinspekteur und Regie- 
rungspräsident Vebelhoer, der Standort- 
älteste Generalmajor Ritter von Hörauf, 
Kreisleiter Landrat Mees, Öberbürgermeister 
Ventzki und viele andere Persönlichkeien, 
Ministerläldirektor Dr. Jaeger, Posen, sprach 
zunächst über ein künftiges Recht der Min- 
derheit. Wir werden eine gerechte Behandlung 
des Polentums sichern und keine Ausbeutung 
zulassen, doch besteht darauf kein Rechtsan- 
spruch etwa nach dem deutschen Recht Die 

orm dafür sind die Erfordernisse der deut- 
schen Vöolkswirschaft, Auf dieser Grundlage 
wird man ein Fremdenrecht schaffen müssen. 
Darauf eröffnete Ministerialdirektor Dr, Jae- 
ger In synibolischer Form die Arbeit der Ver- 
waltungsakademie Wartheland Er gab be- 
kannt, daß Reichsminister und Chef der Reichs- 
kanzlei, Dr, Lammers, ein Telegramm an 
die Verwaltungsakademie gerichtet habe, in 
dem er Glückwünsche zur Aufnahme der Win» 
terarbeit aussprach “und seinen demnächstigen 
Besuch in Aussicht stellte, 

Bürgermeister Dr. Marder, der Leiter der 
Verwältungsakademie, Zweiganstalt Litzmann- 
stadt, führte aus, daß die Arbeit darauf aus- 
gerichtet sei, die Entwicklung der Akademie 
welter zu steigern, Das erste Semester wurde 
seinerzeit In Form von Söonderveränstallungen 
durchgeführt. Der Zustrom der Hörer war dä- 
mals so groß, daß die Verwaältungsäkademie 
Litzmannstadt die ‚erste Stelle im ganzen Rei- 
che einnahm, Das vorige Jahr brachte dann 
das erste Vollsemester, während wir jetzt vor 
dem zweiten Vollsamoster stehen, Es enthält 
eine reiche Anzahl von Vorlasungen, Sonder- 
veranstaltungen und Kursen. Besonders. be- 
merkenswert ist die Vorlesungsreihe über 
Strukturprobleme Litzmannstadts. 

Dann nahm Ministerlaldirektor Dr. Rüdi- 
ger, Personalreferent im Reichsministerium 
des Innern, zum Thema „Beamtenpolitik im 
Großdeutschen Reich” das Wort, Schulung, s0 
erklärte er, sel gerade bei den hohen Anfor- 
derungen, die im Osten gestellt werden müs- 
sen, besonders notwendig, Das Schicksal des 
Großdeutschen Reiches werde wesentlich von 
seiner Verwaltung bestimmt werden, und zwar 
durch die Organisation und ihren Arbeitsstil 
sowie dürch die Menschen, die sie tragen. 
Beim Umbruch 1933 konnte ein im großen und 
ganzes sauberes, arbeitsfählges Beamtentum 
übernommen werden. Deutschland war schon 
immer das am besten verwaltete Land, und 
wenn hier und da mit oder ohne. Berechtigung 
über eine gewisse Zopfigkeit geklagt wird, 
dann muß man sagen: Lieber zopfige Treue, als 
aufgeklärte Minderwertigkeit. Die Aufgabe 
wär nun, aus dem unpolitischen Beamtentum 


Kämpfer für die Idee Adolf Hitlers zu machen. _ 


der mitten im 
Die Gesetze 


Aus dem Staatsdiener mußte 
Volk stehende Beamte werden. 


Das Schickäal der Karoline Neuberin 


T! 


Raufführung des Bavariafilms „Komödianten“ im Lichtspieltheater „Rialto” 


nyn Lebensweg einer tapferen Frau, die 
fir arem Schaffen und Wollen bahnbrechend 
Entwicklung des deutschen Theaters 
Answursliäde zur echten Schauspiel- 
Kon geworden ist, schildert uns der Film 
tin ödianten", 
On G, W, Pabst gedreht worden Ist. 
ar nicht Immer so, daß das Theater 

Al Auplatz einer erhebenden Kunst war, 
in ihren Bann schlägt, sondern der 

Ri va Ati eine Gostalt voller Zoten und Pos- 
und a,darb das Bemühen der Schauspieler 
yon Pelfierte mit seinem billigen Witz an 
Schmack rer breiten Masse, Die im 

d z Unherreisenden Schauspieltruppen 
Kt Kia n schlecht entbehren, denn er war 
der of, Sehfüller, er verbürgte mit selnen, lel- 
ji die KJechten Witzen erst das volle Haus, 
Nr -*istenz der Truppe sicherte, Hier hat 
wur drech Schauspielerin Karolina Neuber 
ett oi end gewirkt, indem sie diesen Hans- 
Aite st von ihrer Bühne verbannte, un- 
Elten koer Anfelndungen, die sie sich aus 
eisen des Publikums zuzög, und un» 

er finanziellen Nöte, In die sie Ihre 
sich dadurch brachte, Ihr Ver- 
ist os, daß sie damals, ausgängs 
hunderts, dem Schaffen unserer 
Ssiker den Boden vorbereitete, den 
© Dramen und Schauspiele brauch- 
‚durch ihr energisches Eintreten 


der unter der Spiellei- . 


für die Aufgaben der Schauspielkunst den 
Stand des Schauspielers heraus aus der Atmo- 
sphäre der Komödlanten und Bänkelsänger, 
der Hanswurste und Landstreicher. Sie fand 
in dem Leipziger Literaturprofessor Gottsched 
zunächst erwünschte Unterstützung, da dieser 
aber noch oft am französischen Vorbild klebte, 
konnte auch er ihr nicht das bringen, was sie 
sich von ihrem Schaffen erhoffte; das deutsche 
Schauspiel für das deutsche Theater, In dem 
jungen Studiosus Gotthold Ephraim Lessing 
aber fand die Neuberin einen Freund und 
treuen Anhänger, der sie auch in ihrem 
Schaffen und Wollen verstand, Er schenkte 
schließlich dem deutschen Theater»sin Emilia 
Galotti ein deutsches Trauerspiel für eine 
deutsche Bühne, Um das Schicksal der Neu- 
berin in ihrem Kampf um die Neugestaltung 
der deutschen Bühne webt sich der Liebesro- 
man der Philine ‘Schröder, die das Erlebnis 
einer enttäuschten Liebe auf den Weg ihrer 
Berufung zur Schausplelerin zurückbringt. Sie 
ist es, die dann das Erbe der Neuberin ver- 
waltet und unter der Protektion der Herzogin 
Amalle von Weißenfe!s der von der Neuberin 
erstrebten deutschen Bühne zum Sieg verhilft. 
Die Neuberin aber, nachdem sie es gewagt 
hat, den Hanswurst in einer Öffentlichen 
Schaustellung In Leipzig in Form einer Stroh- 
puppe öffentlich zu verbrennen und damit von 
der Bühne zu verbannen, sieht sich am Ende 


zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums 
und das deutsche Beämtengesetz von 1937 
waren die gesetzgeberlschen Ausdrucksformen 
dafür, Sie erfordern vom deutschen Beamten 
Treue zu Führer und Volk, Volksverbunden- 
heit, nationalsozlallstische Gesinnung, Gahor- 
sam und Pflichterfüllung 

Ministerialdirektor Dr. Rüdiger ging sodann 
auf die Leistungen des deutschen Beamtentums 
seit 1933 ein. Immer wieder stürmte Neues auf 
den Beamten ein: Rassegesetz, Vierjähresplan, 
die Kriegsgesetze, die Neuregelung des Ge- 
meinderechts, des Finanz- und Stauerrachts, 
Dazu kam die Einführung deutschen Rechts In 
den angegliederten Gebieten. Was der deut- 
sche Beamte namentlich in den Ostgeblaten ge- 
leistet hat; ist bewundernswert und von ge- 
schichtlicher Bedeutung, 


Zum Schluß ging der Redner auf die Nach- 
wuchsfräge ein, die gewisse Sorgen mache, Ne- 
ben dem Zuwachs aus der Reihe langgedienter 
Soldaten gelte es die Jugend zu erfassen. Die 
Beamtenlaufbähn biete eine Fülle von Entwick- 
lungsmöglichkeiten, Trotzdem müsse man not- 
wendig zu einem nouen Stil der Verwaltung 
kommen, weil einfach die Menschen fehlen, 
um in der bisherigen Form arbeiten zu können. 
Ein weltumfassendes Reich braucht andere Ver- 
waltungsformen als ein 60-Milllonen-Volk. 
Vom Verwalten werden wir uns dem Repieren 
zuwenden müssen, Neue Organisationsformen 
mit Vereinfachungen und Vereinheitlichungen 
haben sich im Osten bereits angedeutet, Wir 
biauchen neue, klare Begrenzung der Zustän- 
digkeiten und Stärkung der Bofehlsgewalt so- 
wie eine Verlagerung der Aufgaben nach un- 
ten. Diese Neuformung setzt eine zentrale Lel- 
tung des Einsatzes im leitenden Dienst voraus, 
Organisationsformen Kann man schaffen, Roh- 
stoffe ersetzen, Rüstungen schmieden und Län- 
der erobern, Eins aber ist unersetzlich: Der 
Mensch. Deshalb gilt ihm unsere größte Für- 
sorge, Deshalb wird die Baamtenpolitik. im 
Großdautschen Reich Immer auf den Menschen 
ausgerichtet sein. 

Die hochinteressanten und in die Zukunft 
weisenden Ausführungen wurden mit größter 
Antellnahme und starkem Beifall aufgenom- 
men, Mit der Veranstaltung nahm die Win- 
terarbeit der Verwaltungsakademie einen ver- 
heißungsvollen Auftakt, GK 


Sie\werden nicht mehr stehlen. Nach ein- 
gehenden Ermittlungen gelang es, vier Polen 
festzunehmen, die In der letzten Zeit innerhalb 
der Stadt Litzmannstadt 15 Geflügeldiebstähle 
ausgeführt hatten, wobei ihnen 22 Hühner, fünf 
Enten, 14 Kaninchen, eine Ziege und ein Schaf 
in die Hände fielen. Als Hehlerin wurde eine 
Polin ermittelt, bei der der größte Teil des Ge- 
flügels abgelagert und zum Tell auch verzehrt 
worden war. Weiter gelang die Festnahme 
von drei anderen Polen, die in letzter Zeit zwei 
Einbrüche in Geflügel- und Tierställe verübt 
hätten, wobei sie ein Schwein und 38 Hühner 
entwendeten, 17 Hühner konnten wieder her- 
beigeschafft werden, 


ihres Lebensweges verlassen von allen Mitar- 
beitern und endet auf der Landstraße, unbe- 
kannt und vergessen. 

Wir sehen einen guten Film, den G. W. 
Pabst mit Geschick inszenierte, und der sich 
eng an die geschichtliche Darstellung hält. In 
Käthe Dorsch fand er eine ausgezeichnete 
Darstellerin der Neuberin, die es verstand, 
sich in ‘die Rolle der tapferen Schauspielerin 
hineinzusplelen, Hilde Krahl als Philine 
Schröder und Henny Porten als Herzogin 
Amalie sind ihr gute Partnerinnen, Auch sonst 
ist eine ausgezeichnete Besetzung der Rollen 
hervorzuheben, Wir sehen Gustav Diess] als 
Herzog von Kurland, Ludwig Schmitz als 
den Hanswurst und Richard Häussler 
als Armin von Parckhammer. Dar Film, der 
mit den Prädikaten „staatspolitisch und künst- 
lerisch besonders wertvoll" ausgezeichnet 
wurde, gibt uns ein anschauliches und ein- 
dringliches Bild des Lebenswerkes der Karo- 
line Neuber, dar das deutsche Theater so viel 
zu verdanken hat. Curt Suffa 


„Ich klage an” 


Ein fesselnder Großfllm Im. „Palast“ 


Ein Großfilm von ganz 
Größe des Inhalts lief jetzt im Litzmannstädter 


„Pälast”-Theater an, behandelt er doch eine 
der größten und. schwersten Fragen des 
menschlichen Daseins! das Leiden. Und diese 


Geißel der Menschheit, die schleichende Krank- 
heit ist nicht allein das so ernst zu behan- 
delnde, weil schwierige Thema des Geschehens, 
sondern es verästelt sich in zahlreiche psycho- 
logische Einzelbetrachtungen, die jeden Be- 
schauer noch ungelöste Rätsel aufgeben. Ja, 


das nachfol- 


ungewöhnlicher, 


Arbeiltstagung der N5.«Rechtemwahrer 


Während des Litzmannstädter Besuches des 
Gauführers des NS.-Rechtswahrer-Bundes, Mini- 
sterialdirektors Jäger, der zur Eröffnung des 
Wintersemesters 1941/42 der Litzmannstädter 
Verwalfungsakademie hier weilte, fand unter 
seiner Leitung auch eine Arbeitstagung der 
Amtswalter und Abschnittsführer: des NS- 
Rechtswahrerbundes der Kreisgruppe Litzmaniı» 
stadt statt, bei der die einzelnen Amtswalter 
dem Gauführer über die Tätigkeit in Ihrem 
Amtsbereich Bericht erstatteten. Ministerial- 
diréktor Jäger wies in eindringlichen Aus- 
führungen auf die außerordentlich bedeutungs- 
vollen Aufgaben hin, die dem NS.-Rechtswah- 
rer-Bund bei der Ausrichtung des gesamten 
deutschen Rechtswesens auf die Erfordernisse 
des neuen großdeutschen Reiches, wie auch 
bei der deutschen Aufbauarbelt im Osten er- 
wachsen, Er betonte dabei mit Nachdruck, daß 
diese wichtigen Aufgaben nur erfüllt werden 
können, wenn sich im NS.-Rechtswahrer-Bund 
die Rechtswahter aller Berufsgruppen zu akti- 
ver Zusammenarbeit und gegenseltigem Ga» 
dankenaustausch zusammenfinden, und daß 
hierbei auch auf die Mitarbeit der In der Ver- 
waltung tätigen Rechtswahrer keinesfalls ver: 
zichtet werden kann. Er gab schließlich noch 
wartvolle Anregungen für die weitere Gestal 
tung der Arbeit in der Kreisgruppe. 


Wir gratulieren! Heute begeht die Rentne- 
rin, We, Frau Pauline Schütz, geb, Krusche, 
wohnhaft in. Erzhausen, voll geistiger Frische 
ihren 84. Geburtstag, Sie ist Trägerin des gol- 
denen Ehrenkreuzha für Mitter, 

Uber 77000 Stück Wild abgellelert, Es 
stellt der Jägerschaft des Warthelandes ein 
busonderos. gutos Zeugnis aus, daß sie im 
Vorjahr ohne besondere Gosetzesmaßnahmen 
nicht weniger als 77433 Stück Wild an die 
Großstädte des Altreiches ablieferte, Hiermit 
wird eine echte Tatkameradschaft zwischen 
dem befreiten Ostland und den alten Reichs- 
gauen wiederum. unterstrichen, 

Wann wird -verdunkelt? Sonnenuntergang 
um 17.25 Uhr. 


Litmannftädter Kleinkunftbühnen 


Das Novemberprögraäimm Im ‚Taba- 
rin" sieht im Zeichen der Frau. Es wird mit Witz 
und Geist durch Evelyn Roborty, eine quackallbrige 
Chansonette, mit unermüdlichem Mündwerk  ange- 
führt, Die Muse Terpsichore wird vortreten durch 
Kitty und Gortl, die den feurigen CZardasrhythmus 
ebenso beherrschen wie den beschwinglen Walzar- 
takt durch zwel nledliche Tanzkinder, Gaby und Re- 
nate, die mit Ihren exakten Steplänzen zu dan bi- 
sten Hollnungen borechtigen, und durch Gentiana, 
die Tänze eigener Note zeigt Im artistischen Pro- 
gramm begrüßen wir als alte Bakannte Guß und 
iiil den Mann mit der eisernen Hand mit seiner 
kessen Partnerin, und Lilian, eins Jugendliche Uni- 
versalkünstlerin. Die Sängerin Thea Lucca bewelnt, 
daß auch das ernste Element seinen Platz auf der 
Kleinkunstbühne hat. Eine Dellkatesse elvener Art 
ist die Groleskkomik des Paares Kata und Strophe. 
Das einflalisreiche Orchester gehört bereits zum 
lesten Bestandteil das Programms, 


Dannworth und 2 Allonsos Im „Cä- 
sanova". Unter der musikalischen Leitung von 
prächtig aufgelegten und gut eingesplelten. Sollatan 
der Kapelle -Rudolz läuft das neue_ Programm der 
ersten Novemberhälite im „Casanova In bunter 
Mischung ab, Der kleine Bela legt ginena haflig 
klappörndan Siep aufs runde Parkett und wird ab- 
gelöst von einer turbulenten Ballnaniszene mit 
Evelyn und Ferry Hall, deren Tänze, auch 
die „Meiodie in Schwarz und die „Symphonie in 
Gold”, durch schwierige Flugwirbel austezeichnet 
sind und an: die Grenze des äArtlatisch Mäglichen 
reichen, Die „Zwei Allonuos", Vater und Sohn, 
zelgen dann, dal dar menschliche Körper doch das 
vielsaltigste Sportgerät ist; Ihre beste Emplehlung 
Ist Ihr kürzliches Auftreten in der Berliner Scala; 
sie bieten gediegene akrobatischa Arbelt In netler 
Aufmachüng. Das Trio del Arta har aus Spar 
nien das Temperament und die Kunst des klassischen 
und des volkstümlichen spanischen Tanzos milge- 
bracht; Auch in einer Opermballszene aus dem alten 
Wien und einem Eisbahn-Trio bowährt sichi Ihr Sinn 
für die Wirkung ihrer Arbeit, Rudolf Rümer 


Hier spricht. die NSDAP, 


Kreisieltung, Krelspnröpagandaamt, Donnerstag, 19. Uhr, 
Dlenstbesprechung der Ortsgruppen-Propagandaleiter, Könlg- 
Helnrich-Straße 33, > 

Hitler-Jugend. Zur Letztaufführung „Ula von Naumburg", 
Sonntag, 20 Uhr, sind Karten (1,— RM, Sperrsitz und Los 
gen) für HJ. und BDM. (Über 16 Jahre) von Mittwoci bis 
Sonnabend, von 16 bis 18 Uhr, in der Vorverkaufsstolle 
des Theaters zu haben, — Sämtliche Führer der Gelolg- 
schaften und Fähnlein oder ihre Vertreter holon Mittwoch 
vor Boginn ihres Einheltsdienstes einen besonders wichli- 
gen Belehl von der Dienststelle ab, — Stamm I. Antreten 
zum Stammappell, Mittwoch, 19 Uhr, Ginstergasse 28, 


der Film hat sich an das Problem herangewagt, 
ob man bei einer unhallbaren Krankheit den 
Menschen schier endlos leiden lassen soll oder 


ob man auf seinen eigenen Wunsch ihn von» 


seiner Trübsal, von seinem langsamen Dahin- 
slechen vorzeitig erlösen soll? 

Zweifellos ist dieser Film ein großes Wag- 
nis, denn er mußte ja ohne Vorbild gedreht 
werden, er mußte wirksam gestaltet werden 
und doch wieder die nötige Zurückhaltung be- 
sitzen, rührte er doch an feinste Saiten des 
Menschenherzens. 

Doch ‚gerade diese Schwierigkeiten mögen 
den so bewährten Spielleiter und Filmdarstel- 
ler Wolfgang Liebenelner gereizt haben, sich 
der Aufgabe der Inszenierung zu unterziehen, 
Er hat sich dann auch, um seiner künntleri- 
schen Pflicht völl gerecht zu werden, als Mit- 
verfasser des Drehbuches eingeschaltet, So 
lebte er gewissermaßen in dreifacher Gestalt 
in diesem Stück, wenn er es Auch schauspiele- 
tisch diesmal nur in Gedanken mit verkörpern 
half. Und der Erfolg dieser Bemühungen des 
Regisseurs, gepaart mit dem Einsatz erster 
Schauspieler, blieb auch nicht aus, erhielt doch 
der Tobis-Großfilm auf der Biennale in Venedig 
schon seine besondere Anerkennung, 

„Ich kläge an...“ Dieser Haupttitel des Ge- 
schehens erfährt erst im letzten Teil des 
Stückes seine Bestätigung, was bedeutet, daß 
es kein Gerichtsfilm schlechthin Ist. Die Hand- 
lung ist und endet als eine sehr zu Herzen ge- 


hende Filmstudie mit der Frage: was sagt Ihr ` 


dazu? 

Darstellerisch ist der Film durch wahre 
Meisterleistungen, voran Paul Hartmann uad 
Heidemarie Hatheyer, gekennzeichnet Kniese, 


Aus dem Wurthelaund 


Lebensadern Des Oftens 0 
Kanäle als Zubringerstraße der Flüsse 


Wie schon der Name unseres Reichsgaues 
Wartheland sagt, spielen gerade in dem ver- 
kehrsmäßig noch längst nicht restlos erschlos- 
senen Osten die wenigen Flüsse dieses Gebie- 
tes eine besondere Rolle, Die Warthe ist ge- 
wissermaßen der Lebensstrom unseres Heimat- 
gaues. Wie aber gerade im Ostland nicht jede 
größere Stadt von der bedeutendsten Haupt- 
linie der Eisenbahnen erfaßt werden kann, 50 
ist es noch vielmehr bei dem von der Natur 
unabänderlich festgelegten Lauf unserer Flüsse. 
Es bleibt daber nur, mit Menschenhand Zu- 
bringer zu den Hauptverkehrsadern zu schat- 
fen. Was für die Bahn die Anschlußstrecke 
ist, bedeutet für die Wassersiraßen der Kanal. 

Und bei der Wichtigkeit, die die Schaffung 
eines neuen Wasserweges in der Weite des 
Ostens darstellt, ist sie gleichzeitig eine tat- 
sächliche Kulturtat. Ein traditionelles Beispiel 
hierfür ist die von Friedrich dem Großen gë- 
schaffene Brahe-Netze-Verbindung, der 26 km 
lange sog. Bromberger Kanal, . 

Daß unsere große Zeit auch im Warthegan 
mit großen Wasserbauten seine geschichtlichen 
Spuren hinterlassen wird, davon sprach unser 
Gauleiter bereits in diesem Sommer bei der 
Bereisung des Kreises Konin. Im dortigen Ge- 
biet ist am Warthe-Goplosee-Kana]l durch An- 
lage von Durchstichen bereits eine Wasser- 
verbindung bis zum Nordende der Seenkette 
bei Schlüsselburg hergestellt. Auf dem „Tag 
der Freiheit“ in Posen machte dann Gauleiter 
Greiser weitere Mitteilungeff wasserbaulicher 
Art, So sind bei dem Bauvorhaben Warthe- 
durchstich bei Posen bereits über 300000 cbm 
Boden bewegt worden, weiter sind die Vorbe- 
reitungen für eine 200 m lange Brücke über 
diesen Durchstich im Gange. In der Oder— 
Weichsel— Wasserstraße wurden ebenfails 
300000 cbm susgebaggert, ihr weiterer Aus- 
bau und die Schaffung einer Verbindung 
mittlere Oder— mittlere Warthe ist übrigens 
geplant. Das letzt» Ziel soll durch den sch,n 
in der Planung befindlichen Glogau—Schrimm- 
Kanal erreicht werden, 

In den beiden Kriegsjahren wurden in un- 
serem Gaugebiet bereits 265 km Wasser- 
straßen wieder schiffbar gemacht, so daß ‚nur 
noch 100 km befahrbar gemacht werdn 
müssen. Es geht also trotz des Krieges ay'h 
im Wasserbau bei uns voran. [YAA | al 


Pabianice 


B. Das Gastspiel einer Frontbühne, zu dam 
die Kreisleitung Lask der NSDAP, eingeladen 
hatte, war eine Veranstaltung, wie man sie sich 
hier öfter wünschte. Die über beachtliche 
Kräfte verfügende Berliner Theatertruppe, die 
sich unter Leitung Kurt von Möllendorffs zur 
Zeit auf einer Reise durch die Ostgebiete bu- 
findet, entwickelte in abwechslungsreicher 
Folge ein zweistündiges Programm  heiterer 
Bühnenkleinkunst, das sich jeder, der an dem 
Abend teilnahm, immer gern in Erinnerung zu- 
rückrufen wird. Die von sprühendem Witz ge- 
tragenen Darbietungen der 3Humoristinnen ver- 
breiteten beste Laune und schlangen im Nn 
ein einigendes Band zwischen Bühne und Zu- 
schauerraum. Aber auch die Sängerinnen des 
Abends ernteten mit ihren Liedern freudigen 
Beifall, Auch die mit einzigartiger Mimik vor- 
getragenen Weinlieder des Bassisten verrieten 
das hohe Können eines Künstlers, Nicht zu 
vergessen die vollendeten tänzerischen Darbia- 
tungen von Irmgard Waner (Czardas, indischer 
Tempeltanz. und Tango). 


Welun 


Ausbau der Läden geht welter. Erfreulicher- 
weise macht der Ausbau der Ladengeschäfte in 
unserer seinerzeit großenteils zerstörten Kreis- 
stadt weiter Fortschritte, Trotz des Krieges 
wurden zahlreiche neue Schaufenster einge- 
setzt, so daß unsere Hauptstraße immer mehr 
das Bild einer wirklichen Geschäftsstraße er- 
hält, 


Schildberg 

Von der Justiz. Der Justizinspektor Zim- 
mermann aus Sonnenburg wurde zum Ju- 
stizoberinspektor beim hiesigen Amtsgericht 
ernannt, 


Was alles in der Welt 


Glasschleiferwerkstatt im Museum 


Sieber (Harz) Nach dem Tode des letz- 
ian Harzer Kunstglasschlelfers Kar) Bruns in 
Sieber ist seine Schleifmaschine mit dem dazu- 
gehörigen Stupferrädchen und einige beschlif- 
lene Gläsern dem Oberharzer Museum in Zel- 
lerfeld übergeben worden, Dort wird sie in 
einem für Oberhärzer Heimatkunst eigens her- 
gerichteten Raum Aufstellung finden und so- 
mit der Nachwelt erbalten bleiben, Um auch 
in des Meisters Heimatort Sieber das Anden- 
ken an den letzten Kunstglasschleifer zu si- 
chern, ist die Anbringung einer Tafel am Hau- 
se des Verstorbenen in die Wege geleitet. Sie 
wird darauf hinweisen, daß hier der letzte 
Vertreter einer ausgestorbenen Harzer Kunst 
wirkte und starb, 


Ein seltsamer Kinderlausch 


Dessau. Ein Ehepaar sehnte, sich lange 
vargeblich nach einem Kinde, Aus der Ehe 
ging kein Kind hervor, aber der Ehemann hat- 
ie mit einer anderen Frau Verkehr, aus dem 
ein kleines Mädchen hervorging, Die Kindes- 
mutter war krank geworden und konnte sich 
nicht um das Kind kümmern. Die Eheleute 
nahmen es also zu sich und pflegten es in rüh- 
render Weise, als wäre es ihr eigenes Kind. 
Als die Kindesmutter wieder soweit herge- 
stellt war, verlangte sie das kleine Mädchen 
zurück, Das Ehepaar aber halte das Kind der- 
art liebgewonnen, daß es auf einen seltsamen 


Kninzaı 


Für altgermanifchen Kulturboden geftritten 


In der Bzura-Niederung / Urnenfriedböfe germanischen Ursprungs bei Orlow entdeckt 


Immer wieder ist es von besonderem Relz, 
den deutschen Spuren aus früheren Jahrhun- 
derten in dem jetzt für alle Zeit dem Reich 
einverleibten weiten Gebiet des Warthe- 
landes nachzugehen. Dabei stößt man be- 
kanntlich stets aufs neue auf die alten Weber- 
sledlungen deutscher Herkunft und noch mehr 
auf die zahlreichen Dörfer, einst gegründet 
von Menschen, die aus Raum- und Arbeits- 
mangel in der Heimat des Mutterlandes sich 
im ausgedehnten Östgebiet eine neue Helmat 
suchten. 

Diese Spuren deutscher Arbeit und Kultur 
sind dokumentariksch bewiesene Tatsachen, 
die unumstößlich sind. Sie können mit Pa- 
pieren hundertfach belegt werden, sind also 
Bestandteile der Geschichtsschreibung. 

Damit ist aber der Nachweis über die 
deutsche Tradition des Ostlandes nicht er- 
schöpft, sie läßt sich nicht allein Jahrhunderte, 
sondern auch über die Tausendjahrgrenze hin- 
aus zurückverfolgen. Und dies geschieht mit 
dem Mittel des forschenden Spatens, Diese 
Spatenarbeit hat nun kürzlich in der im Po- 
lenfeldzug hart umkämpften Bzura-Niederung 
zu ganz äusgezeichneten Ergebnissen geführt. 

Nicht weit von Orlow (Kr. Kutno), einem 


Abmwäller landivirtfchaftlich genutzt‘ 


Ort, der bei der großen Kutnoer Umfassungs- 
schlacht eine Rolle spielte, wurden germa- 
nische Urmenfriedhöfe entdeckt und eine 
ganze Reihe von Urnen geborgen, Schon die 
Fundstätte nicht weit von dem Orlower Fried- 
hof von 1939, auf dem sich 24 deutsche Sol- 
datengräber befinden, ist geschichtlich, be- 
weist sie doch, daß unsere Tapferen im Po- 
lenfeldzug um altgermanischen Kulturboden 
gestritten haben, Und — was noch wichtiger 
ist — es handelt sich um Boden, der schon vor 
der slawischen Periode germanische Bewoh- 
ner hatte, Das beweisen jedenfalls die gefun- 
denen Urnen eindeutig, Sie wurden nämlich 
in einer Erdschicht freigelegt, die sich unter 
der der slawischen Vorzeit befand. 

Somit wird in unserem Gebiet das Deutsch- 
sein nicht allein aus der Geschichte, sondern 
auch aus der Vorgeschichte hergeleitet, Die 
Deutschen sind also nicht als Eroberer in dies 
Land des Ostens gekommen; vielmehr haben 
sie einen Boden wieder von fremder Herr- 
schaft befreit, der schon seit Jahrtausenden 
der nordischen, der germanischen Völkerfa- 
milie zustand. Die Heimkehr zur Mutter Ger- 
mania bedeutet däher eine einmalige ge- 
schichtliche Tat! LEAN ; 


[a 


Erstmals im Reichsgau Wartbeland ! Sondersitzung der Ostrowoer Ratsberren 


Jl. Im Sitzungssaal des Rathauses in -Ostrowo 
fand eine besondere Sitzung der Ratsherren 
mit interessierten Mitbürgern und bei Anwe- 
senheit von Vertretern der Regierung in Litz- 
mannstadt und der beteiligten Behörden statt, 
Kreisbaumeister a, D, Stein (Delitzsch), ein 
anerkannter Fachmann auf dem Gebiete der 
Abwässerverwertung, hielt ein Referat über 
die Verwertung der Abwässer nach seinem 
System, das heute bahnbrechend in Deutsch- 
land ist, und nach dem viele Großstädte in 
Deutschland arbeiten oder es jetzt zur Durch- 
führung bringen wollen, Ostrowo ist die erste 
Stadt im Wartheland, die sich grundsätzlich 
mit dieser so wichtigen Frage beschäftige, so 
führte Bürgermeister Kemnitz aus, der fer- 
ner begründete, warum diese Frage schon 
jetzt für die Stadt wichtig werde, Die vor- 
liegenden Pläne werden erst noch von den 


“zuständigen Sachverständigen geprüft und 
dann in Angriff genommen. Grundsätzlich 
äber stehe fest, daß auch hier das System 


Delitzsch zur Anwendung kommt, 
Kreisbaumeister a, D. Stein führte in sei- 
nem Referat aus, daß man bei den Abwässern 
unterscheide zwischen denen aus Haushalten, 
Klosettanlagen und Niederschlägen und den 
Abwässern aus der Industrie. Man kann beide 
zusammen oder getrennt verwerten! Bei der 
Verwertung selbst unterscheidet man eine 
Verregnung der Abwässer und eine Ver- 
rieselung. Die letztere verspricht mehr 
Erfolg und ist auch nicht so kostspielig, wie 
das Verregnen, denn dazu braucht man ein 
Rohrsystem, das entweder fest aufmontiert ist 
oder verlegt werden kann. Dagegen wird das 
Verrieseln immer zum Erfolg führen, ‚In 
Ostrowo soll in der Kanalisation das Trenn- 
system durchgeführt werden, das heißt, die 
Fäkalien werden von den Niederschlagsmen- 
gen gesondert durch das Kanalsystem ge- 


schleust,. Man kann nun die Abwässer nicht 
direkt zur. Verrieselung bringen, sondern zu- 
nächst einmal die Schlammstoffe zurückge- 
halten werden. Dies geschieht durch eine 
Rechenanlage, 

Die Abwässer erfahren dann noch eine 
mineralische Reinigung, indem man sie durch 
einen Sandfang laufen läßt, Dann aber kön- 
nen sie auf den Kulturen verwertet werden. 
Wenn man verrieselt, so muß der Boden ein 
Gefälle aufweisen. Würden die Abwässer auf 
dem Boden stehen bleiben, so könnte die Luft 
nicht an den Boden heran und die Tätig- 
keit der Bakterien wäre vollkommen 
ausgeschaltet. Damit würde eine Zersetzung 
der durch die Abwässer herbeigeführten Stoffe 
nicht stattfinden können. 

Bei der Verrieselung ist am besten, wenn 
man die Abwässer in Furchen an den Kul- 
turen vorbeifließen läßt, Dadurch kommen 
die Pflanzen nicht mit den Abwässern in di- 
rekte Berührung. Die einzelnen Kulturen müs- 
sen zu verschiedenen Entwicklungszeiten be- 
rieselt werden, Getreide z, B, nur bei der Be- 
stellung des Bodens. Sobald die Pflanzen sich 
entwickelt haben, kann nur noch verregnet 
werden. Landwirtschaftlich gesehen, sind die 
Abwässer ein vorzügliches Mittel, um den 
Ernteertrag schnellstens und gut 
zu steigern. Redner nannte hier Zahlen, 
die ein erschöpfendes Bild ergaben und den 
Beweis vollkommen erbrachten, daß bei ein- 
zelnen Kulturen Steigerungen im Ertrag bis 
zu 100% möglich sind, Besonders Gemüse 
und “Grünanlagen sind für die Düngung mit 
Abwässern sehr dankbar, 

In einer Aussprache wurde noch manche 
Frage erschöpfend geklärt. Die Anwesenden 
waren einmütig der Ansicht, daß auch in 
Ostrowo eine solche Abwässerungsverwer- 
tung entstehen müsse, 


Tagesnachrichten aus Kalisch 


Ke. Gaumusikzug des RAD spielte in Ka- 
lisch. Die Kalischer Kunstgemeinde erlebte am 
Wochenende wieder zwei genußreiche Abende. 
Der Gaumusikzug III des Reichsarbeitsdienstes, 
Arbeitsdau III, Posen, gastierte auf seiner Rund- 
fahrt durch den Warthegau in der Prosnastadt 
und fand mit einem Streichkonzert im „Deut- 
schen Haus” als Auftakt bereits einen dankba- 
ren Hörerkreis. Dit stärkem Beifall wurde das 
Großkonzert am Sonntag im Stadttheater auf- 
genommen. Obermusikzugführer Hoffmann 
stellte ein qut eingespieltes Orchester vor und 
verstand sowohl dem Vollklang der Blasmusik 
im ersten Teil, wie auch den einschmeichelnden 
Weisen des Streichorchesters eine eigene Note 
zu geben. Solisten auf allen Instrumenten er- 
höhten den guten Gesamteindruck. Mit den 
gern gehörten Henrion-Fanfarenmärschen klang 


paffiert .. 


Ausweg verfiel, Es wurde von auswärts ein 
gleichartiges Mädchen beschafft, das der Ehe- 
man auf dem Dessauer Hauptbahnhof der Kin- 
desmutter übergab, Bald merkte diese, daß sie 
nicht ihr eigenes Kind zurückerhalten hatte, 
sondern ein fremdes, Nun war quier Rat teuer, 
die Kindesmutter weigerte sich, dieses Kind 
zu behalten und erstattete Anzeige, Es lag 
ohne Zweifel Kindesunterschiebung vor, dazu 
kam Urkundenfälschung, weil der Ehemann den 
Meldeschein gefälscht hatte, Der Amtsrichter 
in Roßlau hatte zuerst volles Verständnis Tür 
die zwar menschliche Handlungsweise des 
Ehepaars, mußte aber dem Gesetz Genüge tun, 
So kam der Ehemann an Stelle einer Gefäng- 
nisstrafe mit 50 Mark Geldstrafe davon, denn 
so, wie das Ehepaar bei allen guten Absichten 
es sich dachte, ging es denn doch nicht, Die 
rechtmäßige Mutter erhielt ihr eigenes Kind 
zurück, und das Ehepaar wird sich nun auf an- 
dere Weise trösten müssen, 


Ein Schundroman, den das Leben schrieb 


Seestadt Rostock. Zu einer Feier 
hatten in Rostock die Freundinnen X, und Y. 
ihre Freunde eingeladen Im Laufe des Abends 
wurde die Stimmung immer „feuchtfröhlicher", 
so daß der Freund der X. die Y. lieber mochte 
und allein zu ihr „nett“ war, Einige Zeit lang 
ertrug die X. diese, Schmach, glaubte dann 
aber, dies nicht überleben zu können und 
wollte Selbstmord begehen. Sie schüttete sich 
ein Likörglas mit einer ätzenden Säure voll, 


der abwechslungsreiche Abend 
th, Feierstunde des Deutschen Frauenwerks, 
Zu einer schlichten, erhebenden Feierstunde 
hatte der Ortsgruppenleiter, die Frauen der 
Ortsgruppe Kalisch-Land in den Großen 
Sitzungssaal des Kreishauses eingeladen. In 
seiner Begrüßungsansprache gab er seiner 
Freude darüber Ausdruck, daß die Frauen 
trotz der weiten Wegstrecke, so zahlreich er- 
schienen waren und überbrachte die Grüße des 
leider erkrankten Kreisleiters, Kreisobmann 
Schäfer setzte sich dann mit den grundlegend: 
sten Fragen des Nationalsozialismus in fast 
einstündigem Vortrag auseinander, Der Bei- 
fall bewies, daß die Worte des Redners auf 
guten Boden fielen. Im Anschluß übergab die 
Frauenschaftsleiterin Borowski einer gros- 
sen Anzahl Frauen das Frauenwerksabzeichen, 


konnte aber im letzten Augenblick von der Y. 
am Trinken verhindert werden, Diese entriß 
ihr das Glas und setzte es dann an die Lip- 
pen, um nunmehr selbst aus dem Leben zu 
scheiden. Auch dieser Entschluß wurde noch 
rechtzeitig verhindert. Sie mußte aber mit 
Verätzungserscheinungen in die Klinik eln- 
geliefert werden. Die X. wurde zu ihrem 
eigenen Schutz festgenommen, bis sie sich 
beruhigt und die Selbstmordgedanken aufge- 
geben halte, 


Einen Silberschatz gehoben 


Dessau. Im benachbarten Mosigkau er- 
lebten Bauarbeiter, die mit Ausschächlungs- 
arbeiten beschäftigt waren, eine besondere 
Überraschung. Nicht tief unter der Erdober- 
fläche stießen sie auf einen Stein, der als 
Deckstück für einen Topf diente, Der dar- 
unter befindliche Topf enthielt eine große An- 
zahl von Geldmünzen in Silber und Bronze. 
Die gefurfdenen Geldstücke stammen aus dem 
15, und 16. Jahrhundert. * sind mit der Kur- 
sächsischen Rose verziert und demnach 400 
bis 500 Jahre al. Man vermutet, daß ein 
wohlhabender Bürger jener Zeit den Schatz 
aus irgendwelchen Gründen unter der Erde 
versteckt hat und hinterher keine Gelegen- 
heit mehr hatte, ihn wieder zu heben, 


= 


Ein unerbiltlicher Feind der Falschspieler 

Berlin, Im Alter von 82 Jahren ist in Ber- 
lin der Kriminalinspektor a. D. Hans von 
Manteuffel, Major der Landwehr a. D., und 
Inhaber zahlreicher Orden, gestörben., Jahr- 
zehntelang hatte er im Dienst des Berliner 


ji 
Nass 


aus, ca 


Ostrowo eh A Jahırga 

Ji. Wunschkonzert für das Kriegs- WEN! rn 
Wochnlang wurde geworben und das von FAMI, 
teresse an dem ersten Wunschkonzert, das j a 


der Kreisamtsleitung der NSV, für das Kigi 
Winterhilfswerk durchgeführt wurde, war RE 
rege. Die Formationen und Gliederungen dor 
Partei holten das gastierende Musikkorps A 
Wehrmacht vom Bahnhof zu einem Werbeumti ' 
durch die Stadt ab. Am Abend aber war Ei 
Stadthalle bis auf den letzten Platz beses 
und alle hörten mit großer Freude die Fat 
wünschten Stücke. Bei der anerkannt 
Leistung der Heeresmusiker wurde das ieh. 
hören zu einem schönen Genuß. Unermüdlie 
spielte das Musikkorps und erntete 
dienten herzlichen Beifall, Wenn auc H 
alle Wünsche wegen der Kürze der Zelt lie 
füllt werden konnten, so war das finanzie 1 
Ergebnis des Abends doch sehr hoch. pi 
Sonntagvormittag spielte das Mysikkorkg 
nochmals in der Stadthalle, und nun waren Sa 
gar die Kleinen, die ihre Wünsche anbring 
konnten und die natürlich auch erfüllt 

den, 


Osorkow | 


rd. Die Ortsgruppenfahne wurde eingeholt i 
Die am „Tag der Freiheit" vom Gauleiter F 
Posen geweihte Fahne der Ortsgruppe ong 
kow der NSDAP. wurde am Montagab 
feierlich eingeholt, Von der Stadtgrenze ur 
Bugaj wurde die Fahne unter Vorantritt kt: 
Kapelle nach dem Adolf-Hitler-Platz geleil@ 
Hier meldete Ortsgruppenleiter Rubeni 
dörfer, das Eintreffen der Fahne, wor 
der Kreisgeschäftsführer Witteberg Pi 
Ansprache hielt, Die Fahne ist, so führte m 
aus, nicht irgendein belangloses Tuch, $00 
das Symbol des gesamten deutschen VO Nol 
das Zeichen der Freiheit und des Sieges. soll 
ehrenhafte Männer dürfen sie tragen, Sie Pr 
uns eine Verpflichtung sein, stets treu die, 
Fahne zu folgen! Der Mann kann fallen, Gr 
Fahne nie! — Die Fahne wurde dann zur det | 
schäftsstelle der Ortsgruppe geleitet, An iS | 
Einholung nahm die gesamte deutsche Be 
kerung der Stadt, sämtliche Gliederungen ne 

4 


Í 


Verbände der NSDAP., Polizei, Feue 
usw. teil, 4 
Zdunska-Wola 2 
ew. Prof. Dr. K. H. Clasen sprach. Do 
| 


Deutsche Volksbildungswerk in der 
„Kraft durch Freude”, Kreisdienststelle Schul | 
ratz, hatte Herrn Prof, Dr, Clasen von “i 
Universität Rostock für einen Lichtbildvortfig 
„Die ostdeutsche Stadt als Kunstwerk" u 
Stadtsaal von Zdunska-Wola verpflichtet ie 
Redner zeigte in seinem interessant gestal 

ten Vortrag recht gute Lichtbilder,. Der Redi 
behandelte in seinem Vortrag auch das eh 
sicht von Zdunska-Wola, das man gewiß Di | 
als Kunstwerk betrachten dürfe, die Stadt fi 
aber mit ihrem nach deutschem Vorbild A 
gelegten weiten Marktplatz und den regi 
mäßig von ihm auslaufenden breiten stral 
für die nach dem Kriege geplante Neuge#r 
tung heute schon im Grundriß der Typ u 


=. 


ostdeutschen Stadt, 


Lask 4 
B. Neue Gendarmerlebeamte, Im Rah 
einer erhebenden Feierstunde wurden 


Sonnabend in Lask weitere 12 Hilfsgendarfi 
als Gendarmen in das Beamtenverhältnis We 
nommen und auf den Führer vereidigl. 


Vereidigung nahm Gendarmeriekreistlig | 
Oberleutnant Büchendorfer vor, nach 
Hauptmännschaftsführer Hptm. Pape gut 
mannstadt), sie in einer Rede auf die ged tl 


tung des Diensteides hingewiesen hatte. nel 
schließend erhielten die neu eingestel 
Gendarmen ihre Ernennungsurkunden: ø 
den übernommenen Gendarmen handelt jet 
sich um Männer, die aus dem hiesigen 6 u 
stammen und sich in zweijährigem Hilfsœyi 
bei der Gendarmerie bewährt haben pii 
ihnen hat sich die Zahl der im Kreise Lig 
das Beamtenverhältnis übernommenen Han 
gendarmen auf 55 Mann erhöht. Der GE 
meriekreis Lask umfaßt 6 Abteilungen (Pd 
nice, Belchatow, Wadlew, Lask, Widawa un 
Zelow) mit insgesamt 30 Gendarmeriepo® Zi 
— Die Frauen-Handballmannschaft der ji 
Lask wär bei der NSSG, Zdunska-Wolt gi 
elnem Freundschaftsspiel zu Gast, Die 1 
Lask gewann das Treffen verdient ™ 
(1:1) Toren, 


Polizeipräsidiums gestanden und vor al 
als Leiter des Dezernats für das Falsch” W | 
Glücksspiel und das Wettwesen Großes Ii 
stet, In den Berliner Spielkreisen wan greh 
minalinspektor von Manteuffel eine gefast 
tete Persönlichkeit, da ihm die gewieg! Ale 
Falschspieler nichts vormachen konnten; 14 
kannte jeden Dreh dieser Verbrecher, vet 
der Vorkriegs- und besonders in der 
Nachkriegszeit so viele Menschen und p 
gemacht und manchen Bruder Lelchteinijgs 
den.Tod getrieben haben. Im November uch 
trat er in den Ruhestand, Sein Buch ud 
spieler, Formen und Technik des Spielbf\ nad 
hat weit über Deutschlands Grenze 
größte Beachtung gefünden, 


Gerechte Strafe für Denunziantin no | 


Landsberg (Warthe), Einen unge pen 
lichen Weg, ihrem Ärger Ausdruck ZU Y I 
wählte die 46jährige Lucie Schultz AUS nich” 
Ihr Mann war nach auswärts dienstv@ ete 
tet worden, ebenso der Mann: ihrer 
Dieser schickte seiner Frau W 
40 RM, wogegen sie selbst nur 20 garth 
ihrem Mann erhielt, Aus Arger 
schrieb sie dem Gericht eine anonyma, N 
auf der sie den Mieter beschuldi# selts 
hetizende Äußerungen getan zu habens ajd di 
verständlich stellte sich die Unsch uch ay 
Mannes heraus, und bald wurde argeste 
Briefschreiberin in der Lucie Sch. IE veig | 
Das Landgericht Landsberg (Warthe schuti | 
teilte sie wegen schwerer Urkunden ah! 
Beleidigung and Verleumdung zu 1 prvo i 
6 Monaten Gefängnis und 2 Jahren 


Jahr 
— gang Litzmannstädter Zeitu 


ng — Mittwoch, 5. November 1941 


De 
AMILIENANZEIGEN | 
Am 3, 10. 1941 fand im | 


FE für Führer und 


tod slerland den Helden- f 
nt innigstgellebter Sohn, | 
h Ohn und herzensgutor 
ti der Schütze 
Heinrich Martin 
Im Baltenland- Ortland 
Im n ALUT 
blühenden Alter von 22 Jah- 
Aa tiefer, stolzer Trauer: f a > 
"Ra Pllogekitern, Geschwi- P 
Schwan Z, ein Bruder und eine Am 29. Oktober 1941 verschled 
Narr ter im Arbeitsdienst, — BIP nach langem, schwerem Leiden 


Landrat Kempen 


Viehshauchenpollzelliche Anordnung, Un- 
ter dem Klauentierbestande des Fried- 
rich Kreis In Kleefeld 14, Amtsbezirk 
Altwerder-Land, Ist amtstierärztilch die 
Maui- und Kliauensouche festgestellt 
worden. Auf Grund der 66 18 ft. des) 
Viehseuchengeseizes vom 20, Juni 1908 
(ROBI $. 519) wird hiermit und mit 
Ermächtigung des zuständigen Herrn 
Ministers zum Schutze gegen die Maut- 
und Kiauenseuche folgendes bestimmt: 
Als Sperrgebiet gilt der Ort Kleefeld 
(Dort und Out), als Beobachtungsge- 
diet die Orte Buchen, Schonen, Klee- 
feld Abbau I u. I und Siedlung, Im 
übrigen gelten die In meiner vichsen- 


Nach schwerem Leiden ver- 
schied am 3. November d. J. 
viel zu früh für uns, mein In 
niggeliebter Gatte, unser 
ter Vater, Sohn und Bruder 
Herbert Blien 

im Alter von 46 Jahren. Die 
Beerdigung findet am Donners» 
tag, dem 6, d. M, um 15 Uhr 
vom. Trauerhause auf dem 
Friedhof in Grömbach statt. Inf 
tiefer Trauer: Die Hinter- 
bliebenen, 


gu- 


7 2 
Tier des Kompanie-Chefs: ünsara Haba Müller chenpollzeilichen Anordnung TRON ia 
betrauer AKRE Juni 1941 (Amtsblatt Nr. 23) ang 
tad ich ühser memp B00 Ran Karoline Kober ördneten Schutzmaßnahmen auch für] 
tadi, ur yoa lieben Kamo- gob, Fielmer diesen Seuchenfall. Kempen. Warthe- 
Meiner Ban an Ppor im Alter von §6 Jahren: Die land; den 31, Oktober 1941, Der 
beldénmütiger , Kämplor, a Beerdigung der treuen Entschla- Landrat, 


fenen, fand am Sonnabend, dem 


uns allen auch ein guter i 


Am 
Kamerad und November 1, J, vom Kran: 


Oberbürgermeister Kalisch 


Freund. Stets f > k 
rhai E ihm ein gutes An- re LAUR Sea aae Zutellung von Schokolade, Auf Ad 
Jewähren. i j schnitt 9 DK und 8 DE der Lebens- 
Kalisch statt, Im Namen der mittelzutellungskarte der Stadt Ka- 


trauernden Hinterbliebenen: Eli- 
sabeth Kober. Kalisch, den 3. 
November 1941, 


lisch kommen pro Kopf der deutschen 
Bevölkerung 125 gr Schokolade ab sò- 
tort zur Verteilung. Die Ausgabe er- 
folgt durch die Geschäfte, bei denen 
die Verbraucher eingetragen sind. 
Kallsch, den 31, 10. 1941. Der Ober- 
bürgermeister, Ernlhrungsamt Abt. B. 


Im Osten fiel am 4. 10, 
1941 in Pflichterfüllung 
für Führer und Vater- 
\nser lieber, einziger Sohn 
Bruder, der 


G Danksagung 


Für die vielen Beweise herz- 


kr licher und aufrichtiger Tell- 
J ff’Sturmmana nahme sowie für die zahlreichen || Bezugscheine für Bronnspiritus, Die 
oset Schöntag Kranzspenden beim Heimgange disher von der Ortspollzeibehörde 
An ühenden Alter von 19%/a meines lieben Männes ausgestellten Bezugsbescheinigungen 
Fimis in tiefer Trauer: Die Johann Knobloch I a ee a En 
@, y ter . November re gkeil, 
eprache Ich alen Varwandten Vom 5. November 1941 ab werden 


und Bekannten, besonders Herrn 


trost- neue Bezugschelne durch das Wirt- 

par or DL rear schaftsamt der Stadt Kallsch (Zim- 

Wir erhielten die am Grabe, meinen innigsten mer 14) ausgestellt, Die Ausgabe von 
schmerzliche für uns fi Dank aus. In stiller Trauer: jezugschelnen für Brenzspirltus er- 

N immer noch unfaßhare Die Gattin folgt: an die deutsche und nicht pol- 
ile arichit, daß mein Innigstge- d s i nische Bevölkerung: Mittwoch, den 
*bler Mann, mein herzensgutar 8; 11. 1941, von 8—12 Uhr; Dom 


ha, 


B nerstag, den 0. 11. 1941, von 8—12 
ee: na AMTLICHES Uhr; Freitag, den 7. 11. 1941, von 
Milliga ' 8—12 Uhr. Bezugscheine für. Brenn- 


spiritus werden nur In dringenden 


und Klauenseuche amtstierärztlich fest- 
gestellt: int, wird die Ortschaft Palczew 


Litzmannstadt, den 17. Oktober 1941, 


= hiermit zum  Sperrbezirk erkiärt, Die] N R.A. 496. Tiet- und Rohrleitungsbau 

Belt dem Allmächtigen hat es Schutzzone ae die Amtsbezirke] Oesellschaft, Eberle und Weltbrecht, 
Bei en, am 3. November 1941 Brojce, Rrgow und Tuschin, Für den Litzmannstadt (Adolt-Hitler-Str. 97). 
Ne liche Gattin, Schwester gebildeten Sperrbezirk sowie die Geschäftsführer Eduard Eberle und 
EHER Schutzzonen gelten die In der vich- penaa a ena T aSlERARIN 
as 7 a seuichenpollzeillchken Anordnung des ‚Itzmannsta ene i 
Bach air geb. Krüger | Regierungspräsidenten in Litzmann-| schaft. Die Gesellschaft hat am 1. 
Laly urzem, aber schwerem stadt vom 14. August 1041 ange-| Jull 1940 unter de: Pirma „Süddeut- 


Oben zu sich abzurufen. Die sche Rohrleitungsbau Eberle und Weit- 


ordneten Bestimmungen. Litzmannstadt, 
übrung von der Kapelle f H 


den 31, Oktober 1941. Der Landrat.|. bredt" 


in. Stuttgart begonnen, Ihr 


faq Hauses der Barmherzigkeit WI 
in t nach einer kurzen Feier | geändert, Der Oesellschafter Eduard 
ind di November um 16 Uhr Kreisbauernschaft Eberle Ist allein zur Vertretung der 
$i © Beerdigung am 6, No- N Gesellschaft berechtigt, Amtsgericht, 
hear um 14 Uhr Voñ dor Lei- Litzmannstadt Litzmannsatadt, den 24. Oktober 1941, 
Alle des alten evangeli- N} Pferdeschäitzung. Die Pferdeschätzungen 
für den Kreis Litzmannstadt, für deni H. R. A, 506. „‚Nikolal Sokolow“ In Litz- 


RASA Friedhofen aus statt, Die 


den Hinterbliabenen, mannstadt (Adolt-Hitlor-Str, 71, Binzel- 


handel mit Wels, Spiritousen- und Le- 
vensmitteln). Inhaber: Kaufmann Ni- 


Monat November, linden am 7. 11, 
und am 21. 11. auf dem Plerdemärkt 
hinter dem Schlachthof in Litzmann- 


A h stadt statt: Ich welse nochmals darauf Kr BURNEE A bitenignatadh aner 
Tar At Got z ; hin, daß jedes zuverkaulende Pferd ihefrau Emma Sokolow, geb. Bergholz, 
Peallen, R Sem en geschätzt werden muß und jeder Kauf in Litzmannstadt Ist Prokura erteilt, 
Bin, ra oon Tean en Vater nur durch Vorlegung einer Dringlich-| Amtsgericht Litzmannstadt, den 27. 
dar". Ookrvater:: Großvater: Bro- keltsbescheinigung getätigt werden] Oktober 1041. 
t Sth l ; darf, Litzmannstadt, den 1. 11. 1941, i 
wager und Onkel Bosse, Kreisbauernlührer Veränderung? 
ertlinand Seħer a Be H. R.A. 22824, „Jan Slama" In Litz- 


mannstadt (Hohenstelner Str, 16 — 


2. 
8. 1, November, 5:30 Uhr, im Verkauf von Baumwolle, Schürzen und 


“bensjahre nach langem, 


Landrat Schieratz 


War v de U d Wlsche), Die Firma ist in „Johann 
i em Leiden durch einen Maul- und Klauenseuche, nter dem sr à 

Diten Tods sich re hman: Klauenvieh des Obst, Zdunska-Wola, gemt enen Der Frage Amalie 
Re erdigung findet: am pan: |) Adotlantier-sts® 38; CRo I erteilt OAL Uitmasndtagt AOA 
UN 0. dem 6. is um 1430 f| cew Nr. 17, Oom. Bartochow, Emili 25 Oktober 1941. i 


Knoll, Inczew Kol, Gem. Bartochow; 
Outes Chabie bei Schleratz; Gutes Ko- 
bierzysko, Gem, Charlupla Mala Ist 
amtstierärztilch der Ausbruch der Moul- 
und Klauonseuche festgestellt, Über die 
Gehöfte des Obst In. Zdunska-Wola, 
des Pietrzak tnd Emil Knoll sowie 
über die Gutsbezirke Chable u. Koble- 
rzysko Ist die Sperre verhängt. Der 
Landrat’ des Kreises Schleratz. 


Mann der Leichenhalle des } 

Kay? Friedhofes in Doly aus | 

Wi, Die trauernden Hinter- 
nen, ' 


Bilderrahmen, Einrahmung, Gar- 
dinenleisten, Bilder, Fahnen und 
Dekoratlonsartikel, Bitte besuchen 
Sie uns, wir bedienen Sie 
Bilderleistenwerkstatt E. B. Wall- 
ner, Litzmannstadt, Buschlinie 182, 
(Ecke Ostlandstraße) Ruf 245-05 


Nr, 334/1. Lebensmittelzuteilung 


N n 
an kurzem Leiden verschled 
Mau, November. 1941 um 9 Uhr 
Ip 0 über alles geliebte Mut- E 
Aanı, “Toßmutter, Schwester, 


Ann Emilie Langhans 


iiy A keb, Piacher für den Stadt- und Landkreis Litemannstadt 
Breulter von 80 Jahren. Die tür die Woche vom 10. 11. bis 16. 11, 1941. 
iR Hung unserer t&uren Mut- j AN DEUTSCHE: 

Alt. yg,, am Mittwoch, dem pH Warenart Karte 


1941, um 14.30 Uhr von f E AEAN 


| N, 
Beiegpichenhalte des alten ev, M|} Hutter oder Margarine: \ Bu 4 D 1V 20 
mr, š aus statt; In tiefem H|} nis zu 6 Jahren Fettkarte BUADIV2aHm 
ke. Die Kinder und En- über 8 Jahre | Bu 5 D IVa 20 


Zucker 
Nudeln 
Kartolfelmehi oder Sago 
Murmelade 


Ich 


dem 


Inutunn 
ist 


Willen des Allmäch- 
ünsere liebe Tante 


Martha Rothe 


Sondarzutellung: 
Kirschsirup tär 


im geb. Kratach Kinder Mlichkarte 622 D 120/30 u, 
ha A November, nachts 12 Uhr, Wf dis zu 14 Jahren 230:8 51 2 D 1/3 29/30 
tegane? von 77 Jahren hèlm- (eilt nur. tür 
der ae, Die Beerdigung ln- P Stadtkreis Litzmannstadt) 

y “ Í u Er ——— Le 
wa Ma, November um 15 Uhr $| AN POLEN: 


saag, Pr oleum aus auf dem f 
WE Kedhof in Pabianice $ 
pieh N Namen der Hinter- | 
tich r Anna Gilde, geb, 

nige ir Lep 


Butter 
bis zu 6 Jahren 
über 8 Jahre 


pold Gilde, 'Pabla- 
Svember 1941. [ 250g | Nährmitteikarte | 


Der Bestellschein 30 der Elerkarte muß von dem Verbraucher umgehend, 
spätestens ober am Montag, dem 10, Il. 1941, bei dem Klelnverteller abge- 
geben werden. Bei späterer Abgabe kann eine Zuteilung von Elern In der vollen 


schwerem 


Kürzirn Khan 


Deine ern Höhe nicht. erfolgen. Die Kleinverteller sind verpflichtet, die Bestellscheine 

hi ba aoa am Buhl: ma in der Zeit vom 10. 11. bis 15.11.1041 in der Verrechnungsstelle des Ernährungs 
Ia har AOR Ay, nmtes B, Hermann-Göring-Straße 85, einzureichen. Erbält der Kleinverteller 
Ye Alter = ne Döüringer den Bestellschein von dem Verbraucher zu elnem späteren Zeitpunkt, so muß 
seh On on 51 Jahren. Die W| der Kleinverteller In selnem eigenen Interesse die Abschnitte der Eierkarte, 
lig Men nsorer teuren Ent- die bereits ungültig geworden sind, solort entwerten. Der Bestellschein kann 
Yo den. Adot am Donners- {i| bei späterer, Einreichung nicht In voller Höhe beliciert werden. 

Ya Teva N € 

t n um 15.30 Uhr 


Liizmaunstadt, den 4. November 1941, 
Der Landrat 
des Kreises Litzmannstadt 
Ernährungsamt Abt, B. 


llo:des kath. Fried- 
iY ani statt, In Ue- 


G r 
> Gatte u, Tochter Dor Ohorbürgermolste 


Ernährungsamt Abt, B. 


” 


PIEN 


M #4-Sturmmann Landrat Litzmannstadt Fällen ausgestellt, Kallsch, den 3. No-| Dell, Buschlinfe 128. 
a ax Rudoll Dünkler A| Maule und Kinuensouche, Unter dem| vember 1941, Der Oberbürgermel- 
blüh e Klauentierbostande dos Bauern Johann ster, Wirtschaftsamt, 
ya ga ger re Jarke In Palczew Nr. 25, Amtsbezirk mm atmen a o o m nn am e ae 
olk r 3 Brolce, Ist amtstierirztiich der Aus- 
tobar A Vaterisnd 'n riesen bruch der Maul- und Kiauenseuche HANDELSREGISTER 
den Bolsch m Kompfe gegen H| festgestellt. Über das Oehöft des Qe- | "een 
tog rewismüs den Helden- p ten Ist Ale Sperte verhängt, Neuelntragungen: 
Die gad, In tiefem Schmerz: an Er £ HRA. 492, Karl Mir in Strickau 
attin, Mutter und Brüder, I (Adolt-Hitler-Str, 7, Gegenstand des 
An Brüder z. Z. im Felde, eine M| Viohseuchenpollzolllche Anordnung. Näch- Unternehmens Ist ein Einzelhandel mit 
Sch chwester und Stielbruder, $ dem‘ in der Ortschaft Palcrew, Amts- Lebensmittel). Inhaber ist der Kaut- 
Wager, Schwägerin u. Noffe. bezitk Brojce, der Ausbruch der Maul-| mann Karl Mir in Strickau, Amtsgericht, 


Sitz Ist von dort verlegt und die Firma Mimosa, Buschlinie 178, 15.80, 17.90, 


— me 
ern. |Privat- Tanz-Schule Wismann, 


C-apes, also Umhänge bis zur 
Hüfte in Federn und Pelzverar- 
beltung empfiehlt Ihnen Ludwig 
Kuk, das Haus der zufriedenen 
Kunden, Adolf-Hitler-Str, 47, 


ReparaturvonSchreibmaschinen 
Rechen-, Nähmaschinen und Kon- 
trollkassen. Spezial-Feinmechan.- 
Werkstatt, Schlageterstr, 81 (alt 23) 


Möbel für die Ostbesledlung — 
Spezialität! Tische, Kleinmöbel, 
Stühle, Hefern schnellstens—Ver- 
kauf nur an Wiederverkäufer, 
L. Welp & Co, Stuhl- und Möbel- 
großhandlung, Bremen, Faulen- 
straße 108—110, Ruf 518-48. 


WERBE-ANZEIGEN 


nn nn A mann nn nn nn nn 


THEATER 


Theater zu Litzmannstadt, Städt, 
Bühnen, Mittwoch, 5. November, 
20,00 Uhr „Die vier Gesellen“, 
Lustspiel von Joben Huth. Vor- 
stellung für das Deutsche Frauen- 
werk, Fr. Verkauf, Wahltreie Miete, 
— Donnerstag, 6. Nov, 20 Uhr 
„Das Land des Lächelns“. Ope- 
rette v. Franz Lehár, KdF.-Ring 6. 
— Freitag, 7. November, 20.00 Uhr 
Emilia Galotti“, Trauerspiel von 
G.E. Lessing. 5. Vorst, f. d. Frei- 
tag-Mlete. Fr. Verkauf. Wahlfrele 
Miete. — Sonnabend, 8. Novem- 
ber, 20.00 Uhr „Adrienne“, Ope- 
rette von Walter W. Goetze, Fr 
Verkauf, Wahlfreie Miete. 
Vorverkauf fir die Wahlfrele Miete 
jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf- 
führungstar. Die Platzmieter 
werden geheten, bis spätestens 
Mittwoch, den 5. November, die 
füllize 2. Theaterrate einzuzahlen. 


FILM-THEATER 


Casino, Adolf-Hitler-Straße 87. 14.15, 
17.00, 20,00 Uhr „Stukas“, Jug. zug. 
Freikarten ungiilt: Sonntag, 11 Uhr: 
„Michelangelo“. Jug. zug. 

Rialto, Melsterhausstraße 71. 14.15, 
17.00, 20,00 Uhr Erstaufführung des 

Bavarla-Spitzenlilms „"Komödian- 
ten“, Jug, ühb.14.J. zug. Freikarten 
ungültig. Sonntag, 11.80 Uhr; „Harz- 
Symphonie". Jug. zug. 

Palast, Adolf-Hitler-Straße 108. Täg- 
lich 14.00, 17.00, 20.00, sonntags 
auch 18,00 „Ich klage an...“ Für 
Jugendliche nicht zugelassen, 

Capitol, Ziethenstr, 41. Werkt 
15,00, 17,30, 20.00, sonntags 14.80, 
17.15, 20,00 „Sensatlonsprözeß Ca- 
silla“ mit Heinrich George, 

Corso, Schlageterstr, 55 (204), 14,00, 
17.00, 20.00 „Mutter“ mit Benja- 
mino, Gigli. 


Bolt Oktober 1941 Int auf unseren 


Strocken der 
aufgenommen 
Stückgutverkehr worsen 

Wenn Slo wichtige Stüokgüter nach 
und von den Nachbaratädten zu vor- 
frachten haben, 

wenn die Renutzung von Lastwagen 
Ihnen nicht lohnend oder su um 
atändlich erschalnt, 

wenn Ihr Gepäck als Traglast zu 
schwer, ala Pfordolast zu leicht lat — 

Wenden Sie sich an une! 

Wir befördern aller Art Fracht- 
güter, Gepäck-, Möbelstlicke usw. 
schnell, sicher und billig. 

Unsere Abfertigungsstellen 
bofindon sich: 

Litzmannstadt, Kartäischenstr, 40, 

Fornruf 147 08 

In den Warthehallen dor L, E Zu 

Alexandrow, Adolt-Hitlor-Platz, 

Konstantinow, Adolf Hitler Platz, 

Lutomiersk, Adoll-Hitler Platz, 

Osarkow, Adoll-litler Straße, 

Pablanice, Schloßstraße 10, 

Tuschin, Berolitesgadener Platz, 

Zglerz, Horst-Wessol-Platz, 

Lltzmannstädter Elektrische 
Zufuhrbahn AG, 


Litemannktudt, Adolt-Hitler-Straße 77 
Fernruf: 105-40 u. 10-41, 


Tapeten 


dann zu 


Gerhard Koch 


Adolf-Hitler-Straße 56 
Ruf 223-46 


Kristalle, Glas, Spiegel, und an- 
dere Geschenkartikel führen wir 
auch heute in guter Auswahl, Wen- 
den Sie sich vertrauensvoll an uns, 
der Name unserer Firma bürgt für 
reelle Bedienung. Glasschellerel 
Julius Werminski, Litzmannstadt, 
Ostlandstraße 103, Fernruf 218-21. 


Am Montag, dem 8, November 1941, 
fand die Eröffnung des führenden 
Damen- und Herren- Friseursalons 
des Karl A. Jelonek, Böhmische 
Linie 25, Ruf 183-58 statt. Empfehle 
mich der peschlitzten Kundschaft, 


Schöne Wäsche, die Freude al- 
ler Damen! Viel größer aber 
noch wird Ihre Freude seln, wenn 
Sie. sich einmal unverbindlich 
überzeugen, für wie wenig Geld 
schöne Wäsche bel uns zu haben 
ist, E. & St. Weilbach, Litzmann- 
ee Adolf-Hitler-Str. 154, Ruf 


Kaufe alles: Möbel, Kristall, Por- 
zellan, Teppiche, Wandteller, Pho- 
toapnurate, Kleider, Geschirre, Pa- 

thephone usw. An- und Verkauf, 

Leopold Trautmann, Gen, -Litz- 

mann-Str, 20, Rut 200-286, 


Webeblätter, fir alle Arten von Ge- 
weben in Pech- u, Zinnguß, Webe- 
geschirre in allen Typen komplett 
mit Stahldrahtwebolitzen, Flach- 
drahtlitzen, Zugfedern, Schaft- 
regulierer, alle anderen Webe- 
utensillen.Versandachwierlgkeiten 
bestehen keine, Schnellste Liete- 
rung, telefon. Anruf ronügt, Bruno 
Thiele, Inh, Artur Thiele's Erben, 
Litzmannstadt, Tauentzienstr. 06, 
Ruf: 219-02. 


Was fehlt im Haushalt? Gewig 
ist vieles heute nicht zu haben, 
aber das eine oder andere für 
den Haushalt können Sie doch 
noch bei uns bekommen, Wir 
kriegen auch manches noch herein. 
Vielleicht machen Sie es so, daß 
Sie hin und wieder bel uns vor- 
beikommen und nachfragen. Unse- 
ro Verkäuferinnen freuen sich, 
wenn slọ ja sagen und Ihnen ein 
nützliches Stück für den Haushalt 
verkaufen können! Franz Wagner, 
Haus- und Küchengerlite, Litz- 
mannstadt, Ostlandatraße 111, 

Ruf 148-53. 


Bleche, Rohre, Stangen In ver- 
schiedenen Profilen aus Messing, 


15,80, 17.45, 
20.00, sonntags auch 13,80 „So ein 
Flegel“, 

Europa, Schlageterstraße 20 — ge- 
sollossen. 


Gloria, Ludendorffstraße 74/76, 15.80 
17.30, 19.80, sonntags auch 18,30 
„Dorf im roten Sturm“, Für Jgäl, 
14 Jahre erl. 


Muse, Breslauer Straße 178. 17,80, 
20,00, sonnt, auch 15.00 „Das Lied 
der Liebe“ mit Paul Hörbiger 

Palladium, Böhmische Linie 16. 
„Bel ami“ mit Willi Forst, Beginn: 
16,00, 18,00, 20.00, sonntags auch 12, 
V. 18 Jahre. 

Roma, Heerstraße 84. „Der slebente 
Junge". V. 18 Jahre. Beginn: 15.30, 
17,80, 19.30, sonntags auch 11.90. 

Mal, König-Heinrich-Straße 40, 15.90, 
17.30, 19.80, sonntags auch 18.80 
„Die schwedische Nachtigal", 


19.30, sonntags auch 13.80 „Män- 
ner müssen so sein“ mit Hans 
Söhnker. 


DT |, Kupfer, Aluminium). ‚Blei, > Zink, 
Kallsch, Deutsches Lichtspifelhaus| Zinkleglerung, Motallgroßhand- ’ 
bis 6. Nov. „Anschlag aufSchweda“| lung. Ratner k, V. W, Frischfeldt, 


Buschlinie 78, Rut 184-54. 


Birkenrelserbesen kauft laufend 
jede Menge in Stückgutsendungen 
und Waggonladungen gegen s50- 
tortige esse, Joset Wiesner, 
Frankfurt a. Main, Senokenberg, 
Anlage 9. 


Jede Selte, Jeden Winkel in jedem 

Dreleck errechnen Sie schnell 
u. ohne Kenntnis von Lehrelitzen 
auf dem „Trigonometer“ DRGM. 
Preis 1,75 RM. mit Gebrauchsan- 
welsung u. vorgerechn. Lösungen. 
Besonders goelgnet für theoretisch 
wenig Vorgebildete! Versand unter 
Nachn. u. Porto oder portofrel 
gegen Vorelnsendung auf Post- 
scheokkonto Leipzig 51408_ vom 
N-A-Verlag Ing. Körner, Zwik- 
kau’Sa, Roonstr, 69. 


Fuhrunternehmen „Spedo“, Inh, 
E. Torn, Litzmannstadt, Spinn- 
linie 60, Ruf 211-82. Beförderungen 


-Gut tallert- 
aut gelaunt! 


VERANSTALTUNGEN 


Volksblldungsstltte Litzmann- 
stadt, Heute u, am Mittwoch, dem 
12. November 1941, 20 Uhr, im 
großen Saal der Volksbildungs- 
stätte Litzmannstadt, Kulturflim- 
bühne; »Stern von Totuan«, Ein 
anschauliches Bild vom Schicksal 
des marokkanlschen Volkes, wäh- 
rond der spanischen Freiheits- 
kämpfe. In einem Einzelschicksal 
wird das große Erlebnis des gan: 
zen Volkes aufgezeigt. Ein ein- 
drucksvoller und lebendiger Film. 
Beiprogramm: Deutscher Wald — 
Deutsches Holz, Eintrittspreis 50 
Rpt. (mit Hörerkarte 30 Rpt.). 
Kartenvorverkauf; Geschäftsstelle 
Meisterhausstraße Há 


Ich habe mich in 
Pablanice, Schulgasse 2 


(km Alten Ring) 
nindergolnssen. Zu Krankenkas- 
son zugölansun, Sprochstunden 
# bis 19 und 15 bis 18 Uhr, außer 
Mittwoch und Sonnabend nach, 
auch telsphonlache Vereinbarung 


Karl Hankel, Dentist 


Rut 69 


Adoif-Hitler-Straße 88, Ruf 260-00. 
Ein Kursus im Gesellschaltstanz 
beginnt am Sonnabend, 8. No-| aller Arten Lasten in Litzmann- 


vember um 19.80 Uhr, Hierzu|_ stadt und Umgebung. 


werden noch einige Damen und|Materarbeiten, Innen- u, Außenan- 
Herren im Alter bis zu 19Jahren| strich, sorgfältige Ausführung auf 
aufgenommen. Auskunft und An-| fachmännischer Grundlage durch 
meldungen aaa 13 bls 14 Uhr| Malermeister A. Trenkler & Sohn, 


und 19 bis 10,30 Uhr, Verlangen] Lit; N 7 
Sie kostenlosen Prospekt. tamam sais ponines 77 


: z Artur Fulde u, Sohn, Schlageter- 
Geschäfts Anzeigen straße 85, Litzmannstadt, Foriri 
Litzmannstiidter Altmaterlal- 


193-28 u. 198-29, Paplergroßhand- 
vog Das Spezialhaus für Ver- 
handlungkauft ständig Altelsen—| packungsmaterial. Zuverlässige 
Lumpen — Papier, Auf Wunsch 
wird solort abgeholt. A. Schmidt, 


edienung. 
Straße der 8. Armee 128, Ruf142-s0| AChtung! Ausschnelden! Kaufe 
Wer überlegt, hat mehr von den 


siimtliche Felle, Häute, Haare 

l sowie Wildfelle, Füchse, Marder, 
Punkten! Wer gut überlegt, wo 
er für seine Punkte größten Ge- 


Jitis, Hasen usw, Größere Posten 
genwert erhält, derist im Vorteil, 


erbitte Nachricht, Komme zur 
i Abnahme, Erich Rippka, Fellhand- 

Als Einkaufstätte, die Sie wirklich! u Zdunska Wola, Friedrich- 

gut bedient, und Sie gewissenhaft 

erät, kurz—die In allen Punkten 


Wilhelm-Weber-Str, 24. 
Vortellbaftes beltet, empliehlt sich 


Für Akre Gesundhei 


Ist das Beste gerade gut 

Die Vorzüge des Materials (al 
stofl-Floum) und peinlichste Sorg- 
toli bei der Herstellung erworben 
und erhalten der neuzeitlichen 
Comelio-Hygiene das Vertrauen 
von Millionen Frauen im In- und 
Auslond, 


Maurerarbeiten, Ladenumbauten 


das Fachhaus für Bekleidung Mar-| vergibt laufend Auffanggesell- 
tin, Norenberg & Krause,Litzmann-| schaft für Kriegstellnehmer, Adolf- 
stadt, Adolf-Hitler-Strade 08 Hitier-Straße 51, Baubüro. 


Schwesterndienst — Beruf und Schule fürs Leben 


Die NS .-Schwesternschaft und der Reichsbund der Freien Schwestern und 
Pflegerinnen e. V. stellen laufend Junge Mädel und Frauen im Alter von 
18 bis 38 Jahren als Lernschwestern in den staatlich anerkannten Kran- 
ken- und Säuglingäpflegeschulen des Gaues ein. — Waltero Ausbildungs- 
'stätten im übrigen Reichsgeblet werden durch die Reichndienststellen der 
Schwesternschalten Berlin W 62, Kurlürstenstraße 110, vermittelt. 
Einsatz der NS.-Schwaster; Krankenhäuser, Kinderkliniken, Gemeinden, 
| 44-Lazarelte, 44-Mütter- und Säuglingshoime, Schulen der NSDAP. und 
Ordensburgen, Einsatz der Reichsbund-Schwester: Krankenhäuser, Sana- 
| torien, Kinderkliniken; Mülter-, SaugHage und Kinderheime und Krip- 
pen, vorbeugende Familienhilfe auf dem Lande. krankenpflegerische 
Tätigkeit im Ausland, Werkschwestern. Ausbildung: it/sjährige Lernzeit, 
staatliche Prüfung, praktisches Jahr. Fortbildung: Operation, D'äts, 
Säuglingsschwaster usw. Aufstiegsmög chkelten: Jungschwestern'ührer'n 
Öberschwester, Oberin Gehalt nach neuem Tarif. Wellere Auion't 
durch das Amt für Volkswohlfahrt, Gauleitung Wartheland, Posen 
Dr.-Wilms-Straße 48/49 


Die amtlich bestimmten 
Hausnummer - Schilder 
für Litzmannstadt 
sind zu haben 
Me'sterhausstraße 88 (15) ° 
Komm. Verw. 0. SEEBER 


Fernrul: 205-53 


Nr. 3907 


24. Jahrgang Litzmannstädter Zeitung — Mittwoch, 8. November 1941 I 
Möbliertes Zimmer mit allen Be-| Wasserrohrkessel, Borsig, 127 qm,| Reichskleiderkarto der Elli Bro-|Paul Schönborn, Litzmannstadt, ODETE 
OFFENE STELLEN quemilichkelten sucht gutsituier-| 10 Atm, Wasserrohrkessel, 170|, dehi, Alexandrow, Rudaer Str.) Adolf-Hitler-Str. 133, Ruf 221-13. WERBE-ANZEIGEN | 
Kontorist Durcl it tat TR TA ein Vaser oneee 17, verloren 30826] Früher und erst recht heute wird A A 
ontoristen, Durchschreibsystem, er 2937 na die LZ, 230 qm, 12 Atın,, sofort lieferbar were = “| alles drangesotzt, um Ware zu 
Lohnbuchhalter(in) an selbstän-| Behagliches, möbliertes tail zu verkaufen, Anfr, an Wilhelm eye fürn = Er beschaffen. Besuchen Sie uns | Pa Ihnen 
Er pe gewöhnt, Tagor re Zimmer er eu er Edler, Hamburg - Poppenbüttel. Dobenko Fans dr ASAR Sche- daher immer wieder. Was henis RN. Ser ligunge 
st(in) für unsere Einrichtung, = y ar r ae A ERE EE TA E alle BL nicht vorrätig, kann morgen ein- -Vervielialu 
mit leichten Büroarbeiten vertraut, __gebote unter 3006 an die LZ. _ ae er ee pank A iarras iaia Str.| treffen. Unsere Strickwaren wie: |f und Arbeitsvorbereitungsmo* 
in angenehme Dauerstellung für| Leerzimmer mit Küchenbenutzung nn eg e A e aa Le t Damen- und Herrenpullover, We- Ii schinen Mittwoch, den 5, No- 
sofort gesucht. Erich Grall & Co,| für dauernd gesucht. Albrecht, s MOURE BER AA sten und Kinderbekleidung usw, i inem 
Bekleldungswerke, Zgierz’/Görnau,| Clausewitzstr., 79, 30971 hausen (Marysin), Rheinbergstr. 1 ENTLAUFEN Striimpře, Handschuhe, Damen- vanoa AN nn if- Hitler- 
Herrnstraßie 35, Ruf 188, Straßen-| Zimmer Wohnung von Relchsan PO VOER ae let und Herrenunterwäsche in Wolle en Vorzuführen. 
S < y “ ’ i 


bahnlinie 41. 


—_— mieten 
Bilanzsicherer 


gestelltem zu gesucht. 


hhalte . Angebote unter 2990 a LZ, sr 
en Rene Mind ae Angebote unter 2990 an die LZ. | Geidschten Kalk sowie frische] entlaufen, Gegen Belohnung ab- 
an 5 - Wohnung, 2—3 Zimmer, mit sämtl, Rübenschwänze hat in kleineren zugeben: Heinz Nitsch, Ostland- 
ternehmen gesucht, Angebote un- ; 
ter 3030 an die LZ 20833 Bequemlichkelten, im Zentrum Mengen laufend abzugeben straße 198, 30832 
u nn u au ar der Stadt, zu mieten gesucht, Zuckerfabrik Lesmierz. 


Ab sofort wird ein Lohnrechner u 
drei Gehaltsrechner für eine 
kaufmännische Verwaltung ge 


Angebote unter 3036 an die LZ. 


Gut möbl, 1—2 Zimmer in der 
Nähe des Deutschlandplatzes s0- 


Kinderbett zu verkaufen. 


den Na- 


men „Bello“ hörend, am Freitag 


Bernhardiner-Hund, auf 


Litzmannstadt, Weddigenstr. 27/31 


ZUGELAUFEN 


Luden- 


dorffstraße 111, W., 14. 30837 


und Selde, sowie Unterkleldung 
sind nach wie vor gern getragen, 
well sle immer eine besondere 
Note haben 
Gerhard Memmel — Das Fach- 
———| goschüft für formschöne Tisch- 
bestecke, Litzmannstadt, 
Hitler-Straße 52, 
beraten Sie unverbindlich, 


Nutzen Sie die Gelegenhe 
sich über ORMIG-Moschinen 
und andere moderne Büro- 
maschinen zu unterrichten. 


Adolf: 
Ruf 234-36, Wir 


sucht. Angeb, u., 3055 an die LZ. | Damen-Wintermäntel, 42, 48, Klei- Junger Schäferhund zugelaufen. |  —— —————— 
fort gesucht, Angebote unter| der, Kunstgegenstände, Kerami-| Str, der 8. Armee 81, W, 6, von |Foto-Kürbitz, das Fotofachgeschäft 
Bürokraft, deutsch und polnisch| 2931 an die LZ. 30859 ' , r 
aptechend. sucht Kreismühle' We | arsbi ziema zul zwei Ballen in ken, Bilder usw., eleg, Rauch- K Adolt-Hitler-Str, 
tun (Wartheland). - Möbl. Zimmer mit zwei Betten in| fisch, neu, Kleiderschrank, Tisch | mn Generalvortratung 
n rsata: 5 — Nähe Blücherplatz ab sofort ge- zu verkaufen, Ruf 185-70. VERSCHIEDENES 
Deutsche, jüngere Kontoristin, mit| sucht, Angeb. u. 3049 an die IZ | op Yackhaube zu SET TEN ee TRETEN THE f oh $- 
Maschineschreiben, zum 15. 11, | =m Schlageterstr. 83/9. Ziegelgrus unentgeltlich Schlageter- Rüntgenmaterial, Fe 
1941 gesucht, Bewerbungen un- WOHNUNGSTAUSCH straße 7 abzuholen, prompte Bedienung Litsmannstadt, 


ter 3040 an die LZ., 30867 


Fakturist(in) für sofort oder 1, De- 


porun 


Wohnungstausch. Biete 2-Zimmer- 


zember von Textilgroßhandlung wohnung, sonnig, mit Bequem- 
gesucht, Bewerbungen ‚erbeten i iten imer 
unter 3047 an die LZ 30877 lichkeiten: suche Zimmer 


wohnung mit Bequemlichkeiten. 
Angebote unter 3034 an die LZ. 


"VERPACHTUNGEN 
-VERE ALEILE VINEN 


Pür Wintersport ist sofort ein 
Platz mit elektr, Beleuchtung zu 
verpachten. Etwa 2500 qm auf- 
fläche, Wärmeballe und elektr. 
Verstärker für Schallplatenmusik 


Deutsche Verkäufer(in) der Lebens- 
mittelbranche für sofort gesucht, 
Meldungen im Geschäft, Danzi- 
ger Str. 64, Ecke Str. der 8, Ar- 
nee, Ruf 116-01. 30987 


BE RE tale 4 
Kraftfahrer mit Führerschein Klas- 
se 2 kann sich melden Danziger 
Straße 121, 30961 


Deuischer, 


jüngerer  Bürodiener, 
sowie ein deutscher Laufbursche om Platz, Das ganze Grundstück 
gesucht. Angeb. u. 3041 an d. LZ. ist umzäunt, Auch etwa 400 
—_—— -< era ccm Eis können den Winter 
Stenotypistin, zuverlässig, saubere über geschlagen werden. Der 
Maschineschreiberin, zu sofort] Wirt: Litzmannstadt, Engelstr, 21. 
oder später von Einzel-Dienst- 
stelle gesucht. Angebote mit Le- y E R K X U F E 


benslauf unter 3031 an die LZ. 


Bürogehlilin, jugendliche flotte 
Mäschineschreiberiu, ab solort 
für Trikotagenfabrik gesucht, 
Angebote unter 3027 an die LZ. 


50-PS.-Dieselmotor, gebraucht, Je- 
doch gut erhalten, zu verkaufen. 
Edler, Hamburg-Poppenbüttel. 


OASE S eoe 
Fahrbare Lokomobilen, auch Selbst- 


Intelligente junge Dame als Hilfs- fahrer, verschiedener Größe zu 
buchhalterin u, Kassiererin zum verkaufen, Wilhelm Edler, Ham- 
sofortigen Antritt gesucht. Ange- burg-Poppenbüttel. 15902 
bote unter 3020 an die LZ. 

Verkäuferin kann sich melden hohe 
Schlagelerstraße 110, früher 32, fähi l k if Wilhelm 
W. 2, von 13—19. 30841 BAE VARATI 

_— Edler, Hamburg-Poppenbüttel. 

Sauberes zuverlässiges Haus- 


Turbo-Aggregat, 1250 kVA, Fabri- 


mädchen für guten Haushalt für kat AEG, Spannung 3000 Volt; 


sofort gesucht, Lisztstraße 11, 

y i 1 Generator, 600 kW, 3000 Volt; 
Wais temwelowe. De. í Verbunddampfmaschine mit 
Deutsche, Anfängerin, mit Steno Generator, 415 kW, 3000 Volt; 
und Maschineschreiben für 15. 2 Dampfturbinensäötze je 2060 
11. 1941 gesucht, Bewerbungen kVA, 6250 Volt, sofort lieferbar 


unter 3042 an die LZ. 30868 
ee 
STELLENGESUCHE 


Oberbuchhalter (Organisator) sucht 
leitende Stellung, Gefi, Angebote 
unter 3033 an die LZ 30848 

Erfahrener Bilanzbuchhalter-Korre- Kr, Litzmannstadt, Ferru! Da- 
spondent sucht stundenweise Be- BRÄSKO WE," en aa a 
schäftigung. Zuschriften unter| Turbo-Aggregat, 625 kVA, 3000 Volt, 
3039 an die LZ. 30862 sofort lieferbar zu verkaufen. 

Ubernelime in den Abendstunden Wilhelm Edler, Hamburg-Poppen- 
ab 17 Uhr Korrespondenz und büttel, Am Schulberg. 
damit im Zusammenhang stehen- |Lichtaggregate, 1 Junkers-Diesel, 


Wilhelm Edler, 
Hamburg-Poppenhüttel, 15900 


Zwerg-Iris, mehrere Tausend, für 
100 Stück 10 RM., einige Hundert 
Paeonienpflanzen, für Stück 
i RM., hat abzugeben: Ostland- 
betrieb Sarnow, Post Dalikow, 


zu verkaufen. 


de Arbeiten, Angebote unter 75 PS, 450 kg, direkt gekuppelt 
2906 an die LZ. mit Dynamo, 44 kW, 220 Volt, 
\ 1 Junkers-Diesel, 50 PS, 500 Um- 

Kaufmann, tatkräftige, zielbewußte drehungen, mit Gleichstromgene- 


Persönlichkeit, bisher in leiten- 
den Stellungen, mit umfassenden 
Kenntnissen und reichen Erfah- 


rator, 32 kW, 222 Volt, sofort 
lieferbar zu verkaufen. Wilhelm 
Edler, Hamburg-Poppenbüttel. 


rungen auf allen Geblelen des 

Rechnungswesens, insbesondere Thyssen-Roeder-Dampiturbine, 1350 
der Finanz- und Betriebsbuch-] kW, 5250 Volt, Baujahr 1926, zu 
haltung, Statistik, Bilanz- und verkaufen, Anfr, an Wilhelm 
Betriebsanalyse, Steuer- und Fi- Edler, Hamburg-Poppenbüttel. 
nanzangelegenhelt, Organisation, ——:,:ee A E E 
sucht Vertrauensposten. Zuschr, Große Schrapperanlage, 1000 t Ta- 


gesleistung, nofort lieferbar zu 
verkaufen. Wilhelm Edler, Ham- 
burg-Poppenbüttel, Am Schulberg. 


Dieselaggregat, 600/800 PS, mit 
Gleichstromgenerator 400/500 kW, 


unter 303A an die LZ. erbeten, 


Ubernehme Agenten-Vertreter oder 
Außendienst-Posten. Angebote 
unter 3019 an die LZ. 30983 


Perfekte Stenotyplstin, mit sämtl. 240 Volt, zu verkaufen, Wilhelm 
Büroarbeiten vertraut, sucht ab| Edler, Hamburg-Poppenbüttel. 
sofort Vertrauensposten, Zu- 


m 
2 Stück Wasserrohrkessol, 162 m, 
Helzfläche 12 Atm., sofort llefer- 
bar zu verkaufen. Anfr, an Wil- 
helm Edler, Hamburg-Poppenbüttel 


ERE N e eS 

Drehstrom = Turbo - Generator, AEG, 
1250 kVA, 3000 Volt, zu verkau- 
fen. Anfr, an Wilhelm Edler, 
Hamburg-Poppenbüttel. 


schriften sind unter 3025 an die 
LZ. abzugeben, 30990 


Sekretärin sucht Stellung. Ange- 
bote unter 3092 an die LZ 


EB LE ee 
Junge Stenotypistin sucht Stellung 
bei Hochbau-Ing. oder größerem 
Bauunternehmen. Angebote un- 
ter 3048 an die LZ, 30878 


po 
UNTERRICHT 


Wer erteilt. Unterricht in  Ma- 
schineschreiben? Angebote unter 
3001 an die LZ. 30942 


Ge — 
2 Dampfgeneratoren, Tandem, Ver- 
bund, je 670 PS, norm., mit Dreh- 
strom - Schwungrad - Generato- 
ren, Leistung je 500 kW, Span- 
nung 2000 Volt, 18t sich auf 
220/380 Volt umspannen, zu ver- 
kaufen, Anfragen an Wilhelm 
Edler, Hamburg - Poppenbüttel, 


Unterricht, In ganz kurzer Zelt 
erlernt man Deutsch, Recht-| Deutz-Diesel, 50 PS, sof, lieferbar 
schrelbung, Korrespondenz, Schul-| zu verkaufen, Anfragen an wil- 
nachhalfe. Wilhelm - Gustloff -| helm Edler, Hamburg-Poppen- 
Straße 42, W. 7 30855 büttel, 

Sprachen-Unterricht, Deutsch, Eng- | Borsig-Wasserrohrkessel, 127 qm, 
lisch, Russisch. Schulnachhilfe, Hzfl, 10 Atm, mit Uberhitzer 36 


Meisterhausstraße 30, W, 12, 


L———— 
VERMIETUNGEN 


Geschäftsräume, etwal___* N 
in bester‘ Geschäftslage| Steilrohrkesaol, 119 qm, sowie 205 


qm., Topf - Treppenrostfeuerung, 
am 27. 6. 1941 vom Kesselrevi- 
sionsverein neu genehmigt, zu 
verkaufen, Wilhelm Edler, Ham- 


Din odst burg-Poppenbiüttel, 


300 qm, 

un Zentrum der Stadt, an der| qm, 14 Atü, sofort lieferbar zu 
Adolf-Hitler-Straße gelegen, im verkaufen. Anfr., an W. Euler, 
ganzen oder geteilt, sofort zu Hamburg - Poppenbüttel, 


vermieten, Näheres Adolf-Hitler- 

Straße 46, beim Hauswart, 
Möbl, Zimmer zu 

Moltkestr, 116, W. 8. 


a rt inne ala a 
2 Dampfturbinensätze, Fabrikat AEG, 
2060 kVA, 6250 Volt, Drelistrom, 
und 1 Satz Fabrikat Brünner, 
2125 kVA, 6250 Volt, Drehstrom, 
mit Kondensationsanlagen, sofort 


|———— 
lieferbar zu verkaufen, Wilhelm 
M IET GES UC HE Edler, Hamburg - Poppenbüttel. 


Zimmer (1—2) möbliert oder auch Schöne Spieldose mit 19 Platten, 
teilweise möbliert evil. mit ge 1 Mayers Konversationsiexikon, 
rinpfügiger Küchenbenutzung, sor 19 Bände, zu verkaufen, Besich- 
fort oder später gesucht. Ange- tigung zwischen 12—13 Uhr, Lu- 
bote unter 3024 an die LZ dendorffstraße 77/79, W. 5. 


vermieten 
30076 


Brauene Metallbeltstelle 


Are an ndibrranieh 
Kleines Haus mit 4 Zimmern und 


Et. AE DOESN E ra 
Allammiger, fast neuer Gasherd zu 


nn 2 nn nn en ar 


-Á 


Metallbett mit Matratze zu kaufen 
gesucht, Angeb, u. 3014 and. LZ. 


2 Pierde mit 


Angebote unter 1437 an die LZ. 
Kaule 


mündlich 189-77, oder schriftlich seitig interessiert, wünscht Be- 
Postschließfach Litzemannstadt| kanntschaft eines kultivierten 
C. 2, Nr, 88 Herrn zwecks Heirat. Angebote 
unter 3007 an die LZ, 30960 

Suche zu kaufen Seldenpinscher, | me 


Damen-Relitstiefel, Gr. 
a 
Aktentasche, gut erhalten, zu kau- 


Re DA N Fe ana BE EEE ed 
Linoleum, Gr, 3%X4, zu kaufen gë- 
sucht. Angeb. u. 3022 an die LZ. 


Gummistletel, 


Damen-Pelzmantel, Gr. 44 (Persia | I Wan 
ner, Seal, Bisam usw.), s kau- | Porzellan ? — — dann E. u. K. Wer- 
fen gesucht. Kersten, König- muth, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Heinrich-Str, 58, Hauptgeäbude, Straße 66, Das führende Haus in 
1. Stock, Ruf 108-84. 30829| Porzellan, Glas, Kristall, Keramik, 

a ae, U OT Hotelglas, stturelesten Spiegeln so- 

Kinderwagen, modern, sofort zul wieinGeschenkenund Gebrauchs- 


J Jh 1 AA 2 Pe ee Be a 
Ski, etwa 2 m, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 3035 an die LZ. 


Puppenstube, 


Emalllierie Badewanne mit 


O AN KOUR ENN aaa 
Wintermantel (Herren) für 170 cm 
Gute 
sucht, Angeb. u. 3046 an die 
Akkordeon, 
BB ER 0 Bi» BE 2 BEE rs ehe 
Rauchtisch u. Kleiderschrank (hell, 
Suche Lehrerin für 


Angebote unter 3037 an die LZ. 
Ausweis der Deutschen Volksliste 


————— 


—L————— 


STR Be N nn 
Volksliste mit sämtlichen Auswal- 


Eben 
Ausweis der Deutschen Volksliste 


PATANI I RAR ne 
3 Fleischkarten der Otto, Else und 


mit Ma- 
tratze, fast neu, Speisetisch, mas- 
siv, Eiche, Regal, 160 cm breit, 
150 cm hoch, 40 cm tief, zu 
verkaufen, Friedrich-Goßler-Str, 
23, beim Hausmeister. 30839 


Riesenschnauzer, Hund, „Luxz", 
den ich vor etwa drei Monaten 
verkaufte, Ist zurückgekehrt und 
ist vom Eigentümer bis 12, No- 
vember bei mir abzuholen. Zoo- 
Handlung, Meisterhausstraße 54, 


Wer 


allen Bequemlichkeiten, mit kann Foxterrier trimmen? 
toem Garten, zu verkaufen.| Erbitte Anruf 219-00, Hauptm. 
rzhausen, Jade 8, Zufuhr mit| der Sch. Leib. 30864 
der 1. 30820 — na en aaa a nn 


HEIRATSGESUCHE 


p 


Intelligenter Herr, 31 J,, wünscht 
intelligente ehrliche Dame, die 
Auch die russische Sprache be- 
herrscht, zwecks späterer Heirat 
kennenzulernen. Angebote unter 
2938 an die LZ. 30910 


Junga Blondine, 27 Jahre alt, 
schlank, hohe Statur, wirtschaft- 
lich, sucht xwecks Heirat Briat- 
wechsel, Angebote unter 3003 
an die LZ. Bild erwünscht, wird 
zurückgesandt, 30944 


verkaufen, Anzusehen Ostland- 


straße 116, 


KAUFGESUCHE 


Geschirr und evtl. 
Halbverdeck oder ähnlichen Wa- 
gen sofort zu kaufen gesucht. 


3 Flaschenwaschmaschinen, 
2 Wandsafes, 1 Rollwagen mit 


Mi inet EP RE ses 
Gummiberelfung. Angebote fem- Berufstätige Dame, 30 Jahre, viel- 


6 bis 8 Wochen alt, Angebote 
erbitte unter 1442 an die LZ. 


39 oder 40, 
Angebote 
30752 


Geschäfts-Anzeigen 


Schmechel & Sohn das alteinge- 
führte Bekleidungs - Fachgeschäft 
beratet Sie unverbindlich. Mäntel 


zu koufen gesucht, 
unter 2965 an die LZ. 


unter 
30989 


NN LEERE U ENGER nt 
Angebote Photokoplien von Urkunden, Brie- 


fen usw. R. Borkenhngen, Litz- 
mannstadt, Adolt-Hitler-Str. 102a, 
Ruf 111-72. 


Pharmazeutische Großhandlung 
Ludwig Spieß und Sohn AG, 
komm. Verwalter Alexander Hahn. 
Großverkauft von: Arzneimitteln, 
Chemikalien, Drogen, Kosmetika 
und Seifen, Litzmannstadt, Her- 
mann-Göring-Str. 129 (früher 71), 
Ruf: 101-07 und 221-74. 


fen gesucht. 
3023 an die LZ, 


Größe 38, Damen- 
schaftstiefel, Größe 38, Kinder- 
schuhe oder Schattstiefel, Gr: 
24 und 26, kauft Hartwig, Her- 
mann-Göring-Straße 111, W, 15. 
Hochwertige Qualitätsarbeit be- 
vorzugt, 30993 


kaufen gesucht, Angebote an 
Karl Manchen, Kartätschenstraße 
27, W. 11. 30857 


estalteten Verkaufsräume, Wir 
eraten Sie fachmännisch und 
unverbindlich, Ruf 120-66 


en endt t E, 

Malerwerkstatt nimmt sämtliche 
Malerarbeiten entgegen. Otto Rohr, 
Danziger Str. 72, Ruf 167-44. 


Ein gutes Spezialgeschäft! — Wir 
bedienen Sie auch heute nach 


bestem Können. Wenn mal ein 


Puppenhaus kauft 
Hermann-Göring-Str, 111, W, 15. 
(Puppenhaus-Adresse Schlieffen- 
straße verloren, bitte nochmals 
melden!) X 30992 


LKW.-Wagen, gebraucht, 1—3 t Artikel nicht ganz so prompt da 
zu en ei Angebote | ist, dann seien Sie nicht böse bald 
unter 3008 an die LZ. ist es wieder anders, Damen- und 

Herrenartike] M.Walter, Litzmann- 

Puppenwagen, gut erhalten, zu| stadt, Adolt-Hitler-Straße 190. 


kaufen gesucht, Angebote unter | —————— = aa 
3026 RY LZ. 30994 |Kaule ständig Kleidung, Kristall, 


Möbel, Porzellan, Muslkinstru- 
mente, An- und Verkauf von Alt- 
waren jeglicher Art, Karl Krüger, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 198, 


Banginaerel Eduard Wermuth, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 133, 
Ruf 109-02, Nouverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 
Schaufensterschelben sowie auch 
andere in allen Stärken lieferbar, 


An- und Verkauf, Johanna Suetz 
Litzmannstadt, Straße d.8.Armee68 
An- und Verkauf von gebrauch- 
ten Möbeln, antiken Gegenständen, 
Gemälden, Pelzen, Teppichen, 
Porzellan, Kristall und anderen 
Gegenstlinden. 


Verdunkelungsrollos in verschle- 
denen Breiten und in lage 2 
Ausführung. Ein Anruf genügt, 


Ofen 


zu kaufen gesucht, Ruf 229-34. 


Größe gesucht, Preisangebote an 
J, will, Grotniki, Haus 7. 


Aktentasche und Herren- 
stiefel Nr. 43—44 zu kaufen ge 


48 bis 
kaufen gesucht, 
3044 an die LZ. 


60 Bässe, zu 
Angebote unter 
30874 


Eiche) zu kaufen gesucht, Ange- 
bote unter 3052 an die LZ. 


die deutsche 
Sprache Ins Haus, Dessauer Str. 


Nr. 627376 der Marta Breit- wir beraten Sie gern, Paul Raböse, 
kreuz, Pabianice, Bahnhofstraße Litzmannstadt, Ostlandstraße 87 
108, verloren, ' (ander Adolt-Hitler-Str,) Rut 171-00 


Transporte und Spedition nach 
allen Richtungen erledigt prompt 
und zuverlässig das ällbekannte 
Speditionshaus u. Bahntransport- 


VERLOREN 


Ausweis der Deutschen Volksliste, 
polizeilich. Einwohnererlassungs- 
schein, DAR;-Karte des Julius 
Kolter, Gospodarz, Gem. Gospo- 
darz; Haus 61, verloren. 30951 


mannstadt, Adolt-Hitler-Strade 40, 
au 106-04, Möbeltransporte aller 


Sie sollten stets daran denken, 
daß wir alle Kunden Immer auf 
das Beste bedient haben. Wenn 
das in heutiger Zeit nicht immer 
möglich sein kann, well die Größe 
des Zeitgeschehens zur Einschrän- 
kung verschiedener Artikel Anke 
— daun sollten Sie nicht gleie 
verstimmt sein, sondern sich der 
berechtigten Vorfreude hingeben, 
daß morgen schon wieder alles 
unders sein kann. Darauf freuen 
wir uns mit Ihnen. Fachhaus Titr Be- 
kleidung Martin, Norenberg und 
Krause, Litzmannstadt, Adoll-Hit- 
ler-Straße 98. 


sen auf den Namen Jullus Binder, 
Zdunska-Wola, Graf-Spee-Str, 11, 
verloren, 30982 


des Reinhold Nikolai, Galkowek 
10, verloren. 30856 


Harry Schumann, Artur-Melister- 
Straße 15, verloren. 30844 


Brennstoffkarte der Cäzilla Kurek 
sowie  Deutschstämmigkeits - Be- 
scheinigung Nr. 155283 des 
Adalbert Dyba, Kleefeld, Kr. 
Kempen, verloren. 


Auch Sie wissen es, daß schöner 
Schmuck der Dame unentbehrlich 
ist. Schmuck bringt Freude, Ich 
habe 
Caesar Schinzel, das Fachgeschäft 
für Uhren und Schmuck,Lilzmann, 
stadt, 
Ruf 104-75. 


| Shan d nn SP ua zu pe a S 

Glaserwerkstatt übernimmt sämt- 
liche Glaserarbeiten. Paul Frie- 
denbor, Adolt-Hitler-Stra8e 294, 
Fernruf 1 N 


ah a Sndo a 1 A EE | 
Gerhard Memmel — Das Fach- 
geschäft für gediegenes Rasler- 
zeug-für den Herrn-für den 
Friseur, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
ler-Str, 52, Ruf 234-86. Wir beraten 
fachmännisch und unverbindlich. 


EA ass FE 5 Ahr nun 
Fiedler & Kubitschek, Chemische 


Jetzt die Fenster 
chen — denn Im 
Luftzug unangenchm, Neuver- 
glasungen und Reparaturen führt 
zu Ihrer Zufriedenheit aus die 
Bauglaserel 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 138, 
Rut 109-02 


EE r Aut E E, 
und Anztige. Adolt-Hitler-Str. 90. | Rundlunkgeräte und Reparaturen 
schnell und zuverlässt 
Fachgeschäft Gerhard Gier, Schla- 
geterstraße 9, Litzmannstadt, Fern- 
rut 168-17 


zuverlässig. Unverbindl. Beratung 


heran ee ea 
Ein Mann .... sieht immer gut aus, 
wenn er sich 
Spezialgeschäft beraten läßt, Auch 
heute kann man mit wenig Mitteln 
seinem Außeren eine 
Note 
Dressler. Litzmannstadt, 

Hitler-Str, 124, Ruf 129-98. 


a u N au sed en ratiit d 
artikeln. Besuchen Sie unsere neu- | Gerhard Memmel — Das Fach- 
geschäft für versilberte Tafel- 
Er aller Art. Litzmannstadt, 


234-906, — Wir beraten Sie gern. 
Papier-, Schreibwaren- und Bllrobe- 


und Co, Buschlinie 46, Litzmann- 
stadt, Rufen Sie Fernrut 187-26 


oder 210-10. Wir efern durch el- Adolt-Hitler-Straße 199 
enen Transportdlens schnell u. » 
Piverlässig Rut: 202-80 


Buschlinie — Rut t 


Geldschrank - und K 
turen 
usw, Firma Karl Zinke, Litzmann- 
stadt, Meisterhausstraße 78 (alt 16) 
Fernrut 224-19 Inhaber Bruno Zinke 


Schlosserarbeiten aller Art, Was- 


Gerhard Memmel — Das Fach- 


unternehmen C. Hartwig AG, Litz-| Altelsen, Lumpe 


Eheanbahnung in vornehmer und 


Adolf-Hitler-Str. 104n, Ruf 101.0 


eine relchliche Auswahl. 


Adolf - Hitler - Straße 27, 


10-62. 


I brennend? 


hilft allen, ‚die biel’ geben und 
müffen, ralh Efaft-Juhbuber, Er 
befeltigt übermäßige Gchtoelhabfe 


Färberei. Filialen Srrborragend 

die fonftige Bhf 
afafı-Fufbad, 

reme und -Finta 

"Streu-Dofe Ahas 

Racfüllbeurt 5OPF. 


Sn Opotbeken, Drogerien u. Bachgefehäften m 


t dicht ma- 
Inter ist jeder 


Eduard Wermuth, 


40Watt 490 Luma 
60 * 830 * 
75 » 4080 ° 
100 » 1530 * 


nur im 


a tu a DE BE FE a EN E 
Bondaram ateng und o ie: 0 er Das sind m) . 
B Jie unangenehm! Auch das H 
Licht brennt nicht? Dann aber die neuen Lumenw® r | 
schnell Fernruf 168-17 anrufen.) der Osram -Lampens 
Wir senden sofort und reparieren 220 Volt. 


Verwe 
in einem ersten = nde 


opllagte 
eben. Herren-Moden 
Adolt- 


die lichtreiche Laro P! 


Herbert Mintschewsh 


Verkaufsstelle 
der Reichszeugmeisterel 


Große Auswahl 
in sämtlichen Milttäreffekt® 


dolf-Hitler-Str, 52, Rufen Sle 


arfs-Großhandel Schmidt, Fuchs 


a). werner a N 
Glas, Fensterglas, Gärtnerglas, Or- 
namentglas, Rohgas, 
Schaufenstersche 
Bittə rufen Sle an, wir bedienen 
De ern. Flachglas-Großhandlung, 
ar 
stadt, Ostlandstr, 98, Ruf 219-03 


ehrt use bunanso n 
An- und Verkauf von Möbeln, Tep- 
pichen, Gardinen, 
A en, Kristall, Gold, Silber, Fahr- 

mn, 


Drahtglas, 
en und tt. 


Mb fs tä 2 / EN ha f N 


Fischer & Oo, Litzmann- 


Wäsche, An- 


Nlihmasohinen, Fotos, Ol- 


emälden. Antiquitäten, Musik- 


umarbeiten yon Beniökeern 


serleitungs- und Heizungsanlagen 
führt sauber schnell 
J. Hausmann, Busohlinte 125, Fern- 
rut 152-680. 


SAVDUSCHER PAPIERI 
Potali Ab 
SAYOUSH Q3 
yg wir omptonle® 
[A 

gesch in. tir bewährte Friseur-Bo- Hämorrholdes 
darlsartikel, Litzmannstadt, Adolf- 
lenkte 62 Rufen Bla 22 | I: u ee 


Unverbindliche Beratung. 
Papier, Fla- 
schen kauft ständig und holt ab, 
Otto Manal, Litzmannstadt Ziethen- 
straße 241, Ruf 129-07. 


O. B. reinigt Parkett: Ziklinieren, 


Drahten, Abschleifen, Wachsen 
u, Böhnern. — Linoleumfußböden. 
Otto Bigotte, Glas- und Gebäude- 
Reinigungsmelster, Litzmannstadt, 
Moltkestr, 121 (alt 26), Ruf 118-88. 


sind wieder vorriiiß® 
Druckerel ss 

der „Litzmannstădter zii 
Formular-Verk® MEY 
Adolt-Hitler-Str. 80, hi j 


diskreter Form allerwärts tür In- 

dustrielle,Kaufleute, Arzte,Boamte, 

Angestellte, Landwirtschafts- und 

Handwerkskreise durch M. Char- 

lotta von Stephani, Leipzig © 1, 

Johannisplatz 21. In allen Kreisen 
ut eingeführt dch, jahrel. erlolgr, 
Utlgkeit 
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